
Einzelpreis 40 Pfg . • 4 . Jahrgang
Di « crfdjeim tnotpctis und nachmittags , Sonntag » und Montags nur
simaol . Der Bezugspreis beträgt bei freier Zustelluno ins �aus fü? Grost - Berlin lvM .
im voraus zobldar . f�ür Postbezug nehmen fämt! ichePostansto ?ten Bestellungen e�-
gegen. Unter Streifband belogen für Deutfchlond , Oester, eick. Ungarn . Danzig . da »
Saar - u. Memelgedict sowie diefrüheren deutsche » GebielePolens u. Luxem burgs 20 M. .2r da » übrige Ausland ' �7M. per Brief bez. für Deutschland u. Oesterreich - Ungaru 9�M.
G�edabtto «» Expedttio « imd Verlag : Berlin TL» Breite Strah «

Sonntag , 15 . Mai 1921 Nummer 223 ' Sonntag - Ausgabe

berliner - Organ
brr Unnhfiänßtgen Sopalömßfmtte OniftWani »

- y-

Oberschlesien und die deutsche Politik
In einer Unterredung , die er am Freitag dem Berliner

Vertreter der „ Chicago Tribüne " gemährte , hat sich
der Reichskanzler über die oberschlesische Frage aus -
gelassen . An die Spitze seiner Darlegungen stellte er den
Satz , daß Deutschland nicht den Wunsch hat , seine
Armee zu einer Kriegführung in Oberschle -
s i e n zur Verfügung zu stellen . Wenn die Alliierten , ins -
besondere England und Amerika , die feste Erklärung ab -
gäben , daß sie niemals die von der polnischen Diktatur ge -
schaffene Lage anerkennen würden , so werde das schon zu
einer Entspannung beitragen .

„Selbstverständlich " , so fuhr Dr . Wirlh fort , „ wird es nach un¬
serer Auffassung , wie wir die Polen kennen , bei einer solchen
Erklärung nicht sein Bewenden haben dürfen . Die Polen werden
in ihrer Ueberhicblichkeit nur dann nachgeben , wenn die den
Alliierten zur Verfügung stehende Macht auch tatsächlich den
Rechtszustand erzwingt , wie ihn der Friedensvertrag vorsieht .
Das ist , wie ich schon im Reichstag gesagt habe , die heilige Per -
pflichtung der Alliierten . Wenn die deutsche Demokratie
bezüglich Oberschlesiens von den Alliierten keine schmerzliche Ent -
täuschung nach der Richtung hin erfährt , dah die im Friedens .
» ertrag vorgesehenen Rechte verletzt werden — und darauf hosten
» ad bauen wir — , dann wird auch die deutsche demokratische Re »
gierung die Mehrheit des deutschen Volkes dauernd für sich ge¬
wonnen haben . "

Diese Unterredung fand statt , als die aufsehenerregende
Ikede Lloyd Georges noch nicht in Berlin bekannt war .
Aber wir mächten fürs erste annehmen , dah die Aus -
führungen des englischen Premierministers den deutschen
Reichskanzler und fein Kabinett nicht zu einer Aenderung- ihres Standpunktes in der oberfchlcsischen Angelegenheit ver -
«nlasten « erden . Schon deshalb nicht , weil sich der groheDemagoge nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten Qber
die Deutschland anzuweisende Rolle einigermahenstuklar ultd zweideutig ausgedrückt hat .
> Er fei , so soll er gesagt haben , berechtigt , auf dem Alter -
jmrtivvorschlag zu bestehen : entweder sollten die Alliierten
mit Rachdruck verlangen , dasi der Vertrag geachtet wird ,. oder sie sollten den Deutschen gestakten , dafür zu sorgen . Aus
diesen Worten kann so etwas wie eine Aufforderung an die
deutsche Regierung herausgelesen werden , die Reichswehrmarschieren zu lassen . Sie können aber auch bedeuten , datzLloyd George sich auf den Boden des Vorschlags der Regie -rung Fehrenbach stellt , nach der deutsche Truppen der Znter -alliierten Kommission überwiesen werden sollen , um unterihrer Oberaufsicht und an der Seite des Ententemilitärsdie Aufständischen ' niederzuwerfe «.

Dag die deutsche nationalistische Presse mitEifer zu der ersten Auslegung greift , versteht sich von selbst .Sie hat von allem Anfang an ohne Rücksicht auf die inter -nationale Lage das Einsetzen der Reichswehr gefordert undfühlt sich jetzt durch die Rede des ihr sonst so unsympathischenenglischen Staatsmanns ermutigt .
„Deutschland ist ", so schreibt der „ Berliner Lokal - An -zeig er " , „ durch die Fesieln des Verlailler Friedensvertragesdarauf festgelegt worden , über Oberschlesien die Entente ent -scheiden zu lassen Wenn stattdessen Herr Korfanty sich nun an -mäht , das strittige Gebiet mit echt polnischen Kampfmitteln zurauben , ohne nach der Entente zu fragen , so find auch wir aller

Rücksichten und Verpflichtungen ledig und müssen tun . wozu unsschon das einfachste Naturgefühl antreibt . "
In dieselbe Kerbe schlägt die „ Deutsche Zeitung " :. . Das wesentliche ist . dah im Gegensatz zu der Auffassung derInteralliierten Kommission die britische Regierung einen Ein -s a. X deutscher Streitkräfte zur Wiederherstellung gesetz -mäh . ger Zustände in Oberschlesien für durchaus möglich hält . LloydGeorg « nennt dabei das Austtandsgebiet ausdrücklich deutschesGebiet . Das verdient festgehalten zu werden . Unsere Regierunghat osio sä - - in Eingreisen in Oberschlesten die ausdrücklicheBilligung der britischen Regierung erhalten . "

Aber selbst dem kriegslustigen Organ des Herrn Mauren -brecher konnnen doch noch gewisse Bedenken . Es hält dafür ,dah es Sache der deutschen Regierung sei , sich Sicher -hei ten geben zu lassen , damit nicht Lloyd George eines
schönen äages unter irgendwelchen Vorwänden feine Ansichtändere . Sein trunkener Blick hat also doch noch nicht völligdie Fählflkeit verloren , die Dinge zu sehen , wie sie wirklich
find . Und . ste lregen eben so , dah eine temperamentvolle
Rede des englischen Ministerpräsidenten keineswegs mah -gebend für die Ent >ch ! iehungen der Interalliierten Kam -
Mission oder des Obersten Rates ist . Die Sicherheiten , von
denen die „ Deutsche Zeitung " fabelt , wird Lloyd George
niemals geben , einfach , weil er sie nicht geben kann . Und
daran ändert auch der offenkundige Gegensatz , in dein sich
Frankreich und England bezüglich Oberschlesiens befinden ,
nicht das allergeringste .

° * m akleräuhersten Fall könnte die englische Regierung der
deutschen mitteilen , dag nach ihrer Auffassung Deutschland
ein Recht zu bewaffnetem Einschreiten in dem von den In -
»urgenten besetzten Gebietsteilen besitze . Aber es liegt auf

der Hand , daß die Engländer Frankreich nicht zwin -
gen können , sich einer solchen Ansicht anzuschliehen . Der
Einmarsch der Reichswehr in Oberschlesien würde unter allen
Umständen Krieg mit Polen und Krteg mit Frankreich be -deuten . Alles , was durch die Anerkennung des Ultimatums
erreicht ist , wäre wieder aufs Spiel gesetzt und noch sehrviel mehr dazu .

Es bleibt also dabei , dah den Alliierten die Schaf -fung des Rechtszustandes in Oberschlesien überlassen werden
muh . Wenn England sich bei der Reuregelung den beut -
schen Ansprüchen sympathisch zeigt , so ist das mit Freuden
zu begrüßen , aber sich durch diese Gunst zu irgendwelchenSchritten hinreihen zu lassen , die dem französischen Mili -tarismus den willkommenen Vorwand gäben , die durch die
Abstimmung in der Nacht vom 10 . auf den 11 . Mai abge -stoppte Maschine wieder in Bewegung zu setzen, wäre ver -
brecherischer Wahnsinn . Deutschland hat jetzt keine andere
Aufgabe , als streng nach dem Wortlaut der von ihm an -
erkannten Verträge und Diktate zu handeln . Nur so kann
es das Beste für sich herausholen , um im Lauf der Zeit die
Schwierigkeiten , unter denen es jetzt innen und außen leiden
muh , zu überwinden .

In der erwähnten Unterredung mit dem amerikanischen
Pressevertreter hat Dr . Wirth auch allgemein von diesen
Verpflichtungen gesprochen :

„ Wir haben aufrichtig das Jawort gegeben , wir werden es
nicht beim Wort bewenden lassen , sondern alsbald
versuchen , durch Leistungen sowohl in der Frage der Entwaffnung

- wie in der Frage der Zahlungen zu zeigen , dag wir , was in
Menschenkräften steht , aufbieten , um die Welt vom guten und
festen Willen Deutschlands zu überzeugen . "

Das ist die Linie , die eingehalten werden muh . De ?gute und ehrliche Milte Deutschlands darf
auf keinem Gebiet in Zweifel gezogen wer -den können . Jedes Abirren nach der Seite der natio -
nalistifchen Gewaltpolitiker wäre verhängnisvoll , und wir
bedauern nur , dah der Reichskanzler an demselben Tage , andem er sich zu diesem Programm bekannte , einem anderen
amerikanischen Pressevertreter Andeutungen gemacht hat ,aus denen auf einen Wunsch nach dem Eintritt der
Deutschen Volkspartei in die Regierung ge -schlössen werden kann . Ein Kabinett , dem es darum zutun ist , in Worten und Taten seine Vertragstreue und seinenguten Willen zu beweisen , darf auch nicht von weitem in den
Verdacht kommen , als ob es mit den Parteigängern derStinnes und Stresemann liebäugle .

Briand über Oberschlesien
Die drei Meinungen der drei Kommissare

Pari » , 14 . Mai .

Miilistcrpräfibent Briand erklärte als Antwort auf die
gestrigeRedeLloydEeorges im Unterhause einem Ver -
treter des „ Temps " , der Auszug aus der Red « des englischen
Premierministers , den er besitze , fei zu »»vollständig , als dich er
ein endgültiges Urteil abgeben könne . Er fei jedoch nicht erstaunt
gewesen , dag der französische Standpunkt von dem Lloyd Georges
wefenUich abweiche . Der englisch « Staadpunkt werde beein »
flogt von der Ansicht des britischen Kommissar » in Oberschlefien ,
die von den Anficht « » des französischen Vertreters und auch in ge -
wisser Beziehung von der des italienischen Kommissars abweiche .
Es fei wünschenswert — und das fei auch die Ansicht der franzöfi »
schen Regierung — , daß man den drei Kammissaren unbedingt die
nötige Zeit lasse , um ihre verfchiedenen Ansichten aus -
z u g l e i ch e n und gemäß dem Bertrage « inen einheitlichen
Borschlag hinsichtlich der Grenzlinie zu machen .
Es fei sicher «in Irrtum gewesen , von der Kommission in drei
oder vier Tagen einen Bericht über «ine sa heikle Frage zu « er -
langen , der erst in Angriff hätte genommen werden können , nach -
dem das Ergebnis der Abstimmung endgültig Hab « be -
stimmt werden können . Es seien drei verschiedene Be -
richte erstattet worden , die die Alliierten noch nicht gemeinsam
hätten prüfen können . Das fei der Grund der Unruhen , aber auch
die falsche deutsch « Nachricht über den endgültigen Charakter der
Znsprechuag des Industriegebiets an Deutsch -
l a n d entgegen dem Ergebnis der Volksabstimmung trage Schuld
daran . Briand vertritt den Standpunkt , daß das Uebel noch voll -
ständig wieder gutgemacht werden könne , denn die Interalliierte
Kommission habe ihre rolle Pflicht getan , ohne in irgendeiner
Weise mit den Ausständischen zu p a k t i e r en , noch einen Was -
senstillftand mit ihnen abzoschließen , wie es die tendenziöse
deutsch « Propaganda , die die Welt überflute , gesagt habe . Die
französischen und die italienischen Truppen hätte » Verluste an
Toten und Berwnndeten gehabt und ihren ganzen Ein «
flusl ausgewandt , um die Unruhen zu bekämpfen . Di « Ruh « sei
beinahe wiederhergestellt , man habe einen direkten Kumps zwischen
deutschen und polnischen Banden verhindert .

( Weitere Nachrichten zweite Seite . )

Pfingsten 1921
Friede auf Erden ! Auferstehung des Erlöserp .

Ausgiehung des Heiligen Geistes . . . .

Seit 1870 hatten die großen Nationen keinen Krieg mehr
gekannt . Zwar sorgte die ununterbrochen revolutionierende

kapitalistische Entwicklung für Erwachen immer neuer , bis -

her geschichtsloser Nationen zu selbständigem Leben und un -

hemmbarem Emanzipationsdrang, ' zwar führte der Expan «
sionsdrang der kapitalistischen Oekonomie und der auf ihr
ruhenden und sie zugleich bestimmenden staatlichen Macht »
organisationen immer wieder zu kolonialen Eroberungen ;
aber das alles vollzog sich an der Peripherie der bürger -
lichen Zivilisation , war Angelegenheit der Diplomatie und
wirkte auf die Völker unmittelbar nur in der Form be «

ständig sich steigernder Rüstungen .
Deutlich lassen sich in dieser Periode zwei Abschnitte er «

kennen . Der erste , etwa bis 1893 , zeigt eine Verhältnis «
mähig langsame , durch lange Depressionen charakterisierte
Entwicklung der Wirtschaft ; ihm entspricht die Politik , die
keine großen Erschütterungen und Machtverschiebungen
kennt ; von 1893 beginnt eine neue Sturm - und Drang -
Periode des Kapitals ; die kapitalistischen Monopole , die
Kartelle und Truste breiten sich aus , das Finanzkapital reiht
die Herrschaft über das Wirtschaftsleben an sich . Der
Kampf um neue Anlagesphären des Kapitals wird inten «
siver , die Staatsmacht wird immer bewuhter in den Dienst
des Expansionsstrebens gestellt . Es beginnen die vorberei »
tcnden Auseinandersetzungen : der amerikanisch - spanische ,
der Burenkrieg , die Kriege zwischen Japan und China , Ruh «
land und Japan , die Balkankriege und schließlich der Kampf
zwischen Italien und der Türkei . Jeder dieser Kriege ändert
die Machtverhältnisse auch der nicht unmittelbar beteiligten
Staaten , schafft neue Bedingungen und neue Bestrebungen
des Expansionsdranges . Bon der Peripherie nähert sich die

Entscheidung um die Behauptung und Ausdehnung der

Macht dem europäischen Zentrum . Aus dem Widerstreit des
in rivalisierende staatliche Machtorganisationen ausein -

anderfallenden Imperialismus , aus dem Streben früher ge «
schichtsloser Nationen zur Bildung selbständiger National «
staaten entsteht der Weltkrieg .

1. A u g u st 1 9 1 1. In der langen Friedeneperiode hatte
sich eine früher ungekannte Entfaltung der Menschheitskultur
vollzogen . Der Sozialismus war gekommen und gab bis -
her dumpf vegitierenden Massen das Ideal . Der politische
und gewerkschaftliche Kampf zog den Verelendungstendenzen
Schranken , vernichtete die verdammte Bedürfnislosigkeit und
tötete die stumpfe Ergebung in ein unabänderliches Schick -
sal . Er schuf die Bedingungen , um »sie Massen in ach nur

allzulangsamem Fortschritt teilnehmen zu lassen an den

Schätzen der Kultur , an Wissenschaft C. ch Kunst . Was bis « ,
her nur Privileg einer schmalen Schicht , darum kämpfte in

neuerwecktem Bildungsdrang der Arbeiter . Allmählich
nur , aber doch ununterbrochen , ging es aufwärts . Ein
anderer wurde der durch den Sozialismus geistig erweckte ,

geistig befreite Arbeiter , und Kultur wurde immer mehr
auch ihm zum Besitztum . Auch für ihn hatten Goethe und

Schiller geschrieben , Dürer gemalt . Gebunden und gehemmt
im kapitalistischen Lohnverhältnis , begann er durch den So «

zialismus in geistiger Freiheit zu leben .

Und seine Partei spiegelte all diese Strpbungen wider .

Das Ringen um alle großen Probleme erfüllte sie , verhütete

Erstarrung , hielt Gleichgültigkeit fern , und so wurde sie ge -
rade den Besten , den Uneigennützigsten zur Heimat .
Und ihr Ringen innerhalb der Partei ging dahin , sie vor

dem Versinken in das Alltägliche , vor dem Streben um das

bloh materiell Nützliche zu bewahren , in ihr die Trägerin
der Menschheitsentwicklung zur Freiheit zu erhalten . Sie

kämpften diesen Kampf nicht als einen gegen Personen , son -
dern als Kampf gegen das System der bürger «
lichen Ordnung , gegen deren Ideologie und ihre Aus «

strahlungen in das Reich der Partei , das nicht ein Reich von

dieser kapitalistischen Welt der Unfreiheit werden durste .
Da kam der Krieg , und furchtbar hat er gewütet . Er hat

nicht nur die Menschen getötet , die Kämpfenden und die

Kinder und Greise . Er hat die Menschheit verwundet , denn
er hat die Ideen gemordet . . .

Geistigen Kampf hatte die zivilisierte Menschheit in der

Fricdenszcit geführt , und Vernunft schien allmählich die

Beziehungen der Menschen gestalten zu wollen . Wir Sozia «
listen wuhten zwar , daß auf kapitalistischem Grunde , daß in

Klassenstaaten Gewalt immer wieder hervorzubrechen strebte .
Aber wir dachten , dah revolutionär - Gewalt , Gewalt nur
im Dienste der Idee . Meister werden müßte der kapitalisti ,
schen Gewalt im�Dienste des Ausbeutungsinteresse « .

Es kam anders . Die Ideologie der Herrschenden siegte zu «
nächst und riß die Massen in nationalistische Begeisterung



und damit in den Verlust ihrer geistigen Selbständigkeit .
~ ci Sieg der Gewalt über die Idee war entschieden . Ver -
hängnisvoll war dieser Sieg . Er verlängerte den Krieg und
verdarb den Frieden . Er machte das Schicksal der Mensch -
heit abhängig von dem Zufall der stärkeren Gewalt . Der -
nunft . die klare , war ausgeschaltet . Gewalt , die blinde ,
allein regierte . Und diese Ausschaltung der Vernunft war
die tiefste Demütigung der Menschheit . Das Verhängnis
war um so verderblicher , da dieser Krieg zum ' erstenmal die
gesamten Massen ergriff , sie der Vernunft beraubte und
nicht nur zu Knechten , nein , zu Gläubigen der Gewalt machte .

Was der Krieg begonnen , vollendete der Friedens .
lchluss . Gewalt ist fein Inhalt . Alle großen Ideen
scheinen tot . Geschändet ist die Idee der Humanität , ver -
leugnet das Recht auf Selbstbestimmung der Völker , und
statt den „letzten Krieg " zu beenden , find neue Kriegsursachen
geschaffen .

Aber nicht nur die Ideen , die aus dem Kampf des revo -
lutionären Bürgertums einst geboren waren , sind getötet .
Auch der Sozialismus scheint schwer getroffen .

Alle großen Ideen des 18 . Jahrhunderts hat der Sozialis -
mus in sich aufgenommen und erhöht . Freiheit , Gleichheit
und Brüderlichkeit will er schaffen , indem er die bürgerliche
Schranke des Privateigentums niederwirft . Seiner «Ethik
der internationalen Solidarität aller Schaffenden ist Krieg
und Rüstung das schlechthin Verwerfliche . In seinem Stre -
den nach Emanzipation der Arbeit schließt der Sozialismus
die Erziehung zur Verantwortlichkeit und die
g e i st i g e Befreiung als unerläßlich « Voraussetzung
seines Sieges in sich ein . Er verneint im Prinzip Vernunft -
lose und interessierte Gewalt und bejaht die Idee als regeln -
des Prinzip der menschlichen Beziehungen . Er verwirft
kapitalistische Ordnung ja gerade deshalb , weil sie Herr -
fchafts - , also GewaltordNung ist .

Aber der Krieg sah den Sozialismus versagen . Indem er
den Krieg bejahte , indem er fein Wesen als imperialistischen
Machtkrieg anerkannte , verleugnete der Sozialismus sein
eigenes Wesen , die Grundlage und Berechtigung seiner
Existenz . Es war nur eine Folge dieser Todsünde gegen
seinen Heiligen Geist , daß , als der Sozialismus nach der Re -
volution siegreich werden konnte , er zum Bolschewis -
mus entartete . Denn was den Bolschewismus am tiefsten
von uns trennt , ist nicht feine Taktik , find nicht einzelne
Maßregeln , oft erklärlich aus den Umständen seiner Lage .
sondern ist die Verherrlichung der Gewalt� nicht
daß Gewalt im Kampfe gegen Gewalt gesetzt werde — das
ist äußere und oft zwingende �Notwendigkeit in bestimmten
Phasen des Klassenkampfes — . ist dabei das Entscheiden « ,'
fondern daß die Gewalt an sich gepriesen , daß sie
schrankenlos als T e r r o r , also als Vergewaltigung Schuld -
loser und Unbeteiligter , empfohlen , daß an die übelsten und
bösartigsten Instinkte appelliert wurde , das riß die trennend
tiefe Kluft zwischen Sozialismus und Bolschewismus , seiner
militaristischen Entartung . Rur eine Folge ist es . wenn
der bolschewistische Kamps aus dem Kampf gegen ein

System zum Kampf gegen Personen wurde in der gräß -
lichften Illusion , die bürgerliche Oekonomie zu beseitigen ,
wenn man möglichst vielen Bürgern den Kopf abschlägt .
And wieder nur eine andere Folge , wenn man die Einheit
der Arbeiterklasse mit denselben Mitteln , mit dem physischen

Totschlag , wo man es kann , und . mit dem moralischen Tot -

schlag anderswo herstellen zu können glaubt .

Wegen dieser Leugnung seines Wesens durch seine eigenen
Bekenner gehört auch der Sozialismus zu den Verwundeten

dieses Krieges . Er muß aber gefunden , wenn diese zerstörte
Welt gesunden soll .

Tief geht die Wunde , aber sie iff nicht unheilbar . Von

Ansang des Krieges an haben die Besten und Mutigsten des

Sozialiemus immer wieder gegen die Unsicheren und Ver -

zagten sein Wesen behauptet . Und sie werden schließlich

heilend siegen . Denn die Gewalt erweist sich unfähig , die

Kräfte zu meistern , die sie entbunden hat , und vor der

drohenden Zerstörung sehnt sich die Menschheit nach der Gr -

lösnng durch die Idee , nach der Ausgießung des Heiligen

Geistes .
Als ordnende Ide�der Wirtschaft , als versöhnend « Idee

in den Völkerbczish ' Mgen , als aufwärtsweisend « » Ideal für

die geopferte Menschheit muß der Sozialismus , befreit von

der Besudelung durch das Kompromiß mit der Gewalt , auf¬

erstehen . Er muß seine Mission beginnen mit der Selbst -

befinnung auf seine Pflichten . Seine oberste Pflichtest die

gegen sich selbst , gegen die Arbeiterklasse . Wir müssen

wieder lernen , daß wir zusammengehören
und eins sind . Wir müssen uns daraus besinnen , daß

wir ein System bekämpfen und nur siegen werden , wenn wir

die geistige Ueberlegung gewinnen . Wir müssen

wieder fühlen , daß wir alle . Sozialisten und Arbeiter , nur

einer Partei angehören , daß wir verschiedener Meinung

über den Weg sein können , daß aber da » Ziel gemein -

sam ist . Wir müssen uns erinnern , daß Sozialismus ver -

pflichtet , verpflichtet zur beständigen Arbeit an uns

selbst , zu immer neuer Erkenntnis und nsuer Opferbereit -

schaft .
Vor allem aber dies : wir können nur siegen , wenn wir

uns ganz erfüllen lassen von jenem Idealismus , der unsere

großen Lehrer erfüllt , ihnen den hinreißenden Schwung ver -

liehen hat . Dann wenn wir auch wissen , daß die Gesetze der

Wirtschaft das Proletariat immer zahlreicher und mächtiger

werden läßt , so wird dieses Proletariat doch erst dann den

Mut und die Opferbereilfchakt zur Verwirklichung des So -

zialiomus besitzen , wenn es sich nicht seinen Sieg um das

Linsengericht materieller Vorteile vom ' Kapitalismus ab -

kaufen läßt .

Einst träumte Aristoteles von den Maschinen , die

an Stelle der Menschen die Arbeit verrichten könnten . Aber

der Traum machte den großen Heiden noch nicht zum Sozia -

listen . Der arme Jude Jesu - Christus träumt « nicht

von selbsttätigen Maschinen . Aber er fühlte , daß er . daß

die Menschheit nur dann glücklich werden könnte , wenn es

f-?..- «. m? e - �d ° - und Ml tob

Fühlen machte ihn zum Sozialisten . Heut « laufen die

selbsttätigen Maschinen , heute sind d,e Produktivkräfte so

riesig , daß es keine Armut mehr geben braucht Aoer sie

wird erst beseitigt werden , wenn das Proletariat erfüllt ist

mit jener Ethik der Solidarität , der das fremde �
Leid eigenes Leid , fremd - Unterdrückung eigene Unter -

drückung ist .
Furchtbar ist die Verwüstung des Krieges . Noch herrscht

unumschränkter als je die Gewalt . Gegen diese Gewalt

setzen wir unsere sozialistische Idee . Für sie müssen wir

kämpfen . Und sie wird siegen , denn die Idee wird selbst zur

Gewalt , wenn sie die Massen ergreift . Das ist die Aus -

gießung des Heiligen Geistes , vie wir Sozialisten
erwarten !

Deutsche Note an Frankreich
Berlin , 14 . Mai .

In Beantwortung der Note Vriands über den Aufruhr in \
Oberschlesien ist der französischen Regierung heute folgende Note

übergeben worden :

„ Der Herr Ministerpräsident glaubt in seiner Note vom
7. d. M. den Ursprung des Ausstandes einer falschen deutsche « !

Zeitnngsmeldung zuschieben zu sollen . Demgegenüber muß fest -
gestellt werden , daß es sich um die . ssDberschlejisch » Erenzzeitung " ,
das Organ des bisherigen polniscken Plebibitlommiiinre < ? or -

fanty , handelt . Diese absichtlich gefälschte Berösfentlichung
sollte offenbar - als Alarmsignal für die seit langem vorbereitete

polnisch « Aufstandsbewegung dienen . Die Not « geht mithin von
»iner falschen Boraussetzung aus , was übrigen « auch
Herr General L e R o n d dem deutschen Vevollmächtiglen in

Oppeln gegenüber ausdrücklich anerkannt hat .

In der Note wird ferner gesagt , daß die aus deutschen Quellen

stammenden Meldungen über die Lage in Oberschlesien tenden -

ziös gefärbt seien . Demgegenüber muß die deutsche Regierung
mit Nachdruck feststellen , daß die tatsächlichen Zustände in Ober -

schlesien einen viel ernsteren Charakter tragen , als sie
in der Note vom 7. d. M. dargestellt sind . Trotz Wiederauf -
nähme der Arbeit an manchen Stellen ist irgendeine Besserung
der Lage nicht festzustellen . Der Insuraentenführer Kor -

fanty ist nach wie vor adsolnter Herr der Lag « , und es gelingt
ihm täglich , s - inen Machtbereich weiter auszudeluce » ; so ist am
10. Mai sogar der wichtig « Eisenbahnknotenpunkt Kandrzin
durch einen mit modernen Kampfmitteln und unter Verwendung
von Artillerie durchgeführten Angriss in seine Hände gefallen .
Di « Interalliierte Kommission verfügt in dem größten Teile von

Oberschlefien über keinerlei Macht .
Die in der Not « erhobenen schweren Anschuldigungen sind dem -

nach , wie dies auch bereite von Herrn General Le Rand aus -

drücklich anerkannt worden ist , durchaus unbegründet . "

Gewerkschaftsvertreter
über die Iukunst Oberschlesiens

Von gewerkschctftluher Seite wird mitgeteilt :
Die Verhältnisse in Oberschlesien und die bevorstehende Ent -

scheiduna über die Zugehörigkeit dieses Landes haben den

deutschen Gewerkschaften Veranlassung gegeben ,
bei den Botschaftern von England , Frankreich und Italien
vorstellig zu werden , um ihnen die Auffassung der deutschen
Arbeiter in der oberschlesischen Frage persönlich vorzutragen .
Baltrusch , Sassenbach und Wissel ! wurden im

Lause de » Sonnabend nachmittag von den drei Botschaftern
empfangen . Den Herren Botschaftern wurde folgende , vom
12 . Mar datierte , von den beteiligten Gewerkschaften unter -

schriebene Denkschrift übergeben :
In der gestrigen Tagespress » war behauptet , daß die Inter -

allcierte Kommission in Oppeln mit den ausständischen Polen «ine

vorläufige Vereinbarung getroffen habe .

Wenn schon heute die Tagespresse berichtet , daß die behauptete
Vereinbarung nicht getrossen sei , so gibt dock die Tatsache , daß
solch « Behauptungen offenbar von polnischer Seite in die Welt
aeletzt werden , den unterzeichneten deutschen Gewerkschaften An -
laß , den beteiligten Mächten folgendes mitzuteilen :

Durch Annahm « des Londoner Ultimatums wird das deutsche
Wirtschaftsleben mit upgeheurcn finanziellen Verpflichtungen be -
lastet . Wenn auch das gesamt « deutsche Wirisckaftslcben diese
Bürden einheitlich zu tragen hat . so gibt sich die deutsche Ar -
beiterichait doch keinem Zweisel darüber hin . daß derartige Be -
träge nicht aus der Sutsianz genommen werden können , sondern
durch Mehrlerstung be , » erltärigen Bevölkerung erbracht werden
müssen .

Jede Schmälerung des deutschen Gebietes erhöht diese Lasten .
Die deutsche Arbeiterschaft ist der Ansicht , daß selbst beim Ver -
bleiben Oderschlesiens bei Deutschland Arbeitsleistungen
zu vollbringen sind , die über das hinausgehen , was nach dem
Sinn des 1Z. sdie soziale Gesetzgebung betreffenden ) Teiles des
Friedensvertrages billigerweis « der Arbeiterschaft zugemutet wer -
den kann . Die Abstimmung in Obrscklcsien hat eine überwiegende
deotsche Majaritiit ergeben , daß . wenn eine äbnl ' che polnische Ma -
joritöt zu verzeichnen gewesen wäre , kein Zweisel gegeben wäre .
daß die Polen dieses mm Anlaß genommen bötten . die Zu -
Weisung von Oberschlesten ungeteilt an Bolen zu fordern .
Da » gleich « müssen die deutfchen Arbeiter verlangen . . . .

Die Denkschrift schließt : Wenn auch die unterzeichneten
deutschen Gewerkschafren glauben , annehmen zu dürfen , daß
bei der bevorstehenden Entscheidung über Oberschlessen die be -

teiligten ' Regierungen die Sachlaoe objektiv prüfen , halten
sie es aus SorgefürdiedeutscheArbeitsrschaft
für ihre Pflicht , auf da » dringendste darauf hinzuwei .
sen . daß eine weitere Herabdrücknng der Lebenshaltung der
deutschen Arbeiterschaft eintreten muß und der 12 . Teck des

Friedensvertrages in Deutschland nicht durchgeführt
werden kann , wenn die Regelung in einem Sinne erfolgen
würde , wie er gestern als Beschluß der Interalliierten Kom -

Mission behauptet worden war .

Die Lage in Oberschlesien
Oppeln , 14. Mai .

'

Die Lage im Ausstandsgebiet ist im wesentlichen unverändert .

Aus dem Kreise Kreuzburg werden an mehreren Stellen ort »

liche Vorstöße der Aufrührer gemeldet . Im Kreise

Nosenberg kam es bei Dohle zu einem Zusaminenstoß . In der « ladt

Kattswitz ist von den Iniurgenten erneut geplündert worden .

Der Hafen von Kasel befindet sich nach wie vor in den Händen der

Aufrührer . In Iworog , Kreis Gleiwitz . ist der Gemeindevorsteher

von den Aufständischen abgesetzt worden . Mehr als hundert Deal »

sch « wurden festgenommen . Aus dem Kreise Hindenburg wird eben »

falls die Versolgung deutschgefinnter Oberschle »

sier gemeldet . Im Kreise Oppeln scheitert « ein Vorstoß der Auf »

riihrer , der aus der Richtung Klein - Kottorz erfolgte . Weite : ein ,

getroffene Meldungen bestätigen , daß insolge Mangels an Geld

und Verpflegung die Aufrührer an mehreren Orten nicht mehr in

der Hand ihrer Führer sind , sondern auf eigene Faust plündern
und rauben . � ,

EW . London , 14. Mai .

Es wird gemeldet , daß die Kommission der Alliierten für Obör »

schlesien die Aufmerksamkeit der alliierten Botschafter in - Berlin

auf die Tatsache gelenkt hat , daß die Deutsche Reichsbank

sich weigerte , die übliche Sendung für die Bezahlung der Löhne nach

Obersihlesien . zu übermitteln . Als Grund wurde angegeben , daß
die Lage noch nicht genügend geklärt sei . Di « Botschafter haben
die deutsche Regierung onfgefordert . der Reichsbank Instrul »
t i o n < n zu erteilen , daß sie das Geld sofort absenden solle .

Das internationale Verbrechen
Die C. G . T . gegen Mobilisation und Sanktionen

Paris , 14. Mai .

Di « Verhandlungen des Nationalrates des Allgemeinen

Arbeitsbundes sind gestern abend zu Ende gegangen . In der Nach -

miitagssitzung wurde über die internationale Lage gesprochen und

mit 85 gegen 28 Stimmen bei 28 Stimmenthaltungen eine Ne -

solution angenommen , in der protestiert wird gegen die

gewaltsame Lösung de « Friedrnsoertrage » von Bersailles , die die

Regierung zur Anwendung von Sanktionen und militärische « In »

teroentione » gegen das deutsch « Volk geführt habe .

Diese Resolution wendet sich gegen die Mobilisation

und erklärt , man rücke ab von einer Politik , die die Jugend des

Landes in Berührung bringe mit den Krankheiten der Käfern «

und neue Schmerzen zu den durch den Krieg verursachten dringe «

müsse . Die Resolution verwirft jede Maßnahme , die dem beut .

schcn Proletariat allein die Folgen des Krieges und die

Wiedergutmachungspflichten auferlegt . Die Besetzung des Gebiete »

sei ein internationales Verbrechen gewesen . Die Tat »

lache , daß man die Lasten de « Krieges allein von den Ar b « i t « i «

zahlen lasse , fei ein unerträglich «. Mißbrauch de » katernattonale »

Proletariat ». _ � .
Di « Resolution macht sich da » Wiederaofdauprogram « d «

wertschaftsinternational « zu eigen und erklärt , daß nur dadurch

die Kriegsschuld beseitigt und der Weltfritde wiedethersestel «

werden könne .

In der Debatte haben die Extremisten der Mehrheit der fra »

zöstschen Gewerkschaften den Vorwurf gemacht , in der Euch « nach

der Kriegeverantwortlichkeit die Formel angenommen zu haben ,

Deutschland werde alles zahlen . Was die Gewerkschaften gege »

den Krieg getan hätten , sei ungenügend .

Die Sondergerichte
Aenderung der Verordnung

Nachdem der Reichstag in seiner Sitzung vom 12 . d. M. «sj
Lorschlag des Rechtsausschusses die Reichsregierung ersucht hat ,

zur Verbesserung der Rechtsstellung des Bei

schuldigten einig « Aenderungen der Verordnung des Reich «

Präsidenten vom 29. März über die Bilbung auherordentlicheß

Gerichte zu vmnlassen . hat der Reichspräsident unter dem gestril

gen Tage eine Verordnnng zu : Abänderung seine , früheren W *

orfcnung betreffend die auß - rordentlichen «« richte erlassen . Nach

den neuen Bestimmungen soll die Anklage vor den außerorden »

lichen Gerichten nur dann erhoben werden , wenn dr « Tat mit

de , aufrührerischen Bewegung aus dem März d. I . in Verbiu «

düng sieht . Straftaten von Personen unter IS Iahrey

sollen vor den außerordentlichen Gerichten nicht verfolgt wer <

den . Die Verteidigung ist in allen Fällen notwendig , dt «

ohne diese Verordnung vor dem Reichsgericht in erster Instantz
oder vor dem Schwurgericht zu verhandeln wären . An Stell «

der bisherigen nur 24stündqsen Einlassungefrist zwischen Ladung

zum Termin und dem Termin selbst tritt nunmehr eine Frist
von 3 Tagen , auch muß in Zukunft jedem Angeklagten eine

Anklageschrift vordem Termin zugestellt werden . Di «

wesentlichste Abweichung von dem bisherigen Verfahren besteht

darin , daß die Beweisaufnahme künftig nicht mehr in da «

Ermessen des Gerichts gestellt ist . fonoern die Vorschristen
der Strafprozeßordnung für das Persahren vor de <

Strafkammer Anwendung finden .

Erfvrt , 14. Mai .

In dem Prozeh des Erfurter Sondergerichts gegen
34 Angehörige der Roten Armee , die in dem Dorfe Bachra
von der Erfurter Schutzpolizei gefangen genommen wurden , ist
heute vormittag nach achttägiger Verhandlung da » Urteil
gefällt worden . ! 1 Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen » an
2 Jahren 1 Monate « bis zu S Jahre » , die übrigen zu E e f ä n g ,
n i s st r a f e n verurteilt .

Das Kapital bringt sich in Sicherheit
Wie den P . P . N. aus K a t t o w i tz g, meldet wird , hat der

Geschäftsführer de » Be- ghüttenmänrnlchen Vereins . Berarat
Deifenheimer , im Auftrage Konfantys die industriellen
Werte Oberlcklessens zu Mitteilungen und Unterlagen für die
Löhnung der Arbeiter und für die Rainen der lritenden Beamten
zwecks Ausstellung polnischer Ausweis « für sie ersucht . Nach den
Mitteilungen Korlantys könnten solche Ausweii « nur sicheren
und zuverlässigen Leuten gegeben werden . Beigrat Geisenhoimer
stellt den Werken anHeim , die zuverlässigen Leute zu benennen .

Der P . P . R. klingt diese Meldung geradezu unglaublich . Uns

«rscheint dis Nachricht durchaus glaubwürdig . Das Kapital bat

von j « auf da » » Vaterland " gepfiffen , wenn es sich um die

Stch - rstellung des Profit » gehandelt hat . In dem vorliegenden

Fall soll allerdings die gesamt « Dleiwitzer und Hindenburger

Industrie und Me dortigen Gruben n entschieden abgelehnt

hasten , dem Ersuchen des Rergvat , E- äsenh - imer nachzukommen .

Nur einzelne Kattowitzer Werke solle » die Namen ihrer B - am -

ten ausgegeben habe».

Lohnkürzungen im Saargebiet
Aus Saarbrücken wird gemeld « : : Trotz de , Widerstand «, de «

ArbeUerorganisationrn erklär, « die Schwerindustrie am
12. Mai . ab 1. Juni einen Lohnabzng von 20 Prozent eintreten
lassen zu wollen . In einem Anschlag in den Werkm : erklären dl «

i Unternehmer , daß jeoer Arbeiter , ver mit dem Lohnabzug nicht
> einverstanden sei, sein « Arbelt,peNe kündigen könne . Di «

�Erregung unter den Arbeitern übe : dics : n Vorgang ist sehr groß .
Der Cewerkschastsleiter des Ehristlichen Metallarbeiterverbande »
hat in einem Schreiben an die R e g i e r u n g s k o m m i s s t o n
des Saargebiets in der schärsstrn Weil « gegen diesen Vorgang
protestiert und auf die unausbleiblich . . , Folgen für das Saar -
gebiet hingewiesen . Da unter der Bergarbetterscha - t wegen de ,
Lohnverhältnisse sowie wegen des entzogenen Erholungsurlaube «
eine starke Erregung herjcht . sst d: r Ausbruch eines allge - i
meinen Ausstandes nicht ausgeschlojien .

G

- So süht der Ansang aus . Skach der Methode , wem es nicht

] paßt , der mag gehen , d e k r e t i e r t da » schoerindustriell « Unter -
nehmertum de » Saargebiet « » — nach anderen Streichen — jetzt
die Lohnkürzungen . Obwohl da » Vorzehen der Unternehmer im

okkupierten Gebiet durch die vort gegenwärtig «ingetretcne Ab «
- jatzstockung für Kohl « begünstig : zu sein scheinr , besteht dennoch die

Gefahr , daß das übrige Schnrfmachertum e , hch ' nicht wird n « h »
. men lassen , dem Beijpiel zu folge ». Größte Wachjamtett
j Ist also am Platz «.



Die Auflösung
der Getreidewirtschaft

Der Reichstag hat am Donnerstag den „ Entwurf etnes
Gesetzes über die Regelung des Verkehrs mit Getreide " dem
Volkswirtschaftlichen Ausschuß zur Beratung überwiesen .Diesen Namen trägt das Gesetz aber zur Unrecht . Seine
Absicht und noch mehi ; seine Wirkung ist nicht die Rege -I u n g des Verkehrs mit Getreide , sondern die Auflösungjeder Regelung wird der in wenigen Monaten eintretende
Erfolg sein .

Diejes STpicl mit verdeckten Karten ist in der
Ernährungswirtschaft der letzten Jahre keine neue Erschei -
nung . Immer ist unter dem Deckmantel sorgsamer Regelungdie Regellosigkeit im Verkehr angestrebt und erreicht worden .
Die Auflösung der Bewirtschaftung mit Fleisch , die jüngst
« rgangene Verordnung über die Beseitigung der Erfassungs -
Vorschriften über Milm , und vor allem die unter Vorspiege -lung falscher Tatsachen durchgesetzte Maisverbilligungsaktionmit ihrer mehr als 100 Prozent betragenden Erhöhung der
Eet. reidepreise , sind ausreichende Beispiele dafür .

Die Notwendigkeit einer Neuregelung der Getreide -
Wirtschaft ist u n b e st r i t t e n. Bereits ' . m laufenden Ernte -
jähr wäre der Zusammenbruch der Brotversorgung erfolgt ,wenn nicht mehrere Millionen Tonnen teuren . Auslands -
getreides eingeführt worden waren . Die Ablieferung in -
ländischen Getreides deckte nur den geringsten Teil des Be -
darfs . Die Ursache für diesen Zusammenbruch unserer Brot -
Versorgung aus der inländischen Ernte ist die ungeheure
Verantwortung slosigkeitdergrostenMasseder Landwirte . Wenn die Arbeiter der Allgemeinheitgegeitäber ebensowenig Verantwortungsgefühl gezeigthätten , wie die Landwirte , dann wäre die deutsche Volks -
Wirtschaft im leisten Jahre keinen Augenblick von den ge «waltigsten Erschütterungen bewahrt geblieben . Die Er -
füllung des Spa - Abkommens . durch das Deutschland sich ver -
pflichten muhte , monatlich 2 Millionen Tonnen Kohle an die
Entente zu liefern , wäre nicht möglich gewesen , ohne die
aufopfernde Tätigkeit der Berg - und Transportarbeiter ,
ohne die Erkenntnis dieser Schichten , dag sie im Interesse der
Gesamtheit Opfer zu bringen haben . Unzählige Male hat
sich deshalb die Regierung gezwungen gesehen , diesen
Leistungen der deutschen Arbeiterschaft Dank zu zollen . Es
war selbstverständlich immer nur ein platonischer Dank ,der oi » Regierung nicht davon zurückgehalten hat , immer
aufs neue die Arbeiterklasse mit Lasten zu bedenken .

Es ist dabei kennzeichnend für den „ Patriotismus " der be -
sitzenden Kreise , das ; s i e nie zu den geringsten Opfern bereit
waren , und dag der den Agrariern so wobl gesinnte Mi¬
nister Hermes deshalb nie imstande gewesen ist. einen solchen
Dank an die Agrarier auszusprechen . Im G' ö g e n t e i l ,immer und immer wieder bat er an sie die Mahnung zur
Vflichterfüllnng richten müssen , doch stets , wie wir un -
zäblige Male vorausgesagt haben , ohne den geringsten Er -
folg . ' Das ist nicht erstaunlich ! denn die landwirtschaftlichenOrganisationen haben ständig zur Verweigerung der
Ablieferung aufgefordert , hoben alles getan , um die Ge -
treideversorgung so zu erschüttern , dah sie mit Aussicht auf
Erfolg den Kampf um die völlig freie Wirtschaft aufnehmenkonnten , lieber die Mahnworte der Behörden machen siesich deshalb lustig . In den Mitteilungen der Deutschen
Landwirtschaftlichen Gesellschaft schrieb z. B . am 23 . Avril
ein Herr von Förster höhnend , dah der Appell an das
vaterländische Pflichtgefühl der Landwirte längst seine Wir -
Sung verloren habe , dag dieser Appell von einem unge -wohnlichen Matz von Ahnungslösigkeit zeuge .In welchem Umfange der Ablieferungsstreik Wirkung ge -habt habe , wird von der Regierung peinlich verschwiegen ,sie stellt sich damit schützend vor die Ernährungssabotage derAgrarier .

� Selbst in der Begründung des vorliegenden Ge¬setzentwurfes verheimlicht sie die Zahlen über die im letztenJahre an die Reichsgetreidestelle abgelieferten Getreide -
mengen , verheimlicht sie , weil sie die unglaublichste Verant -
wortungs - und Gewissenlosigkeit der Landwirtschaft er -kennen lassen . Während im Jahre 1910 bis zum 26 . Aprilnoch 3 250 000 Tonnen Roggen und Weizen abgeliefertwurden , ging die Ablieferung in derselben Zeit des Jahres1920 auf 1 730 000 Tonnen zurück und sank im Jahre 1921auf 930 000 Tonnen . Das ist ein Rückgang von 1919auf 1921 um 72 Prozent , während der Ertrag der Getreide -ernte seit 1913 überhaupt nur um 46 Prozent zurückge¬gangen ist .

Die Grundtendenz des Entwurfes ist die v ö l l i g f r e i eWirtschaft , verbunden mit wesentlich höherenPreise » Man hat zwar nicht den Mut . das Einenoch das andere offen zuzugeben , wagt es aber auch nicht ,diese Wirkungen in Abrede zu stellen . Kennzeichnend für dieverschlungenen Wege, auf denen man diesem Ziele nahezu -kommen sucht , ist die bereits neulich von uns erwähnte Tat -fache , datz der Entwurf keine Angade von Preisen enthält .und nur in der Begründung ganz vorsichtig die Preisfragebehandelt . Während aber eine Denkschrift der Reichs -gekreidestell « sich auj den den Landwirten keinerleiOpfer auferlegenden Standpunkt stellt , daß der Umlage -preis nur die Produktionskosten bei normaler Bewtrt -
fchaftung decken müsse , lätzt die Begründung der Regierung zudem Gesetzentwurf erkennen , dag die von ihr in Aussicht ge -nommenc ' n Preise auch für das Umlagegetreide „ die Wirt -fchaftlichkeit deo Eetreidzanbaues noch gewährleisten sollen " .Darnach ist also die Eröffnung neuer riesiger Gewinnmög -lichkeiten für die Landwirtschaft geplant . Während dieProduktionskosten sich höchstens auf 150y bis 1600 M. fürdie Tonne Getreide belaufen , wird der Preis für Getreideim freien Handel mit Sicherheit nahe an den Weltmarkt -preis heranreichen , also zwischen 3500 bis 40( 30 M. betragen .Damit würden die Landwirte für den größten Teil ihrerGetreideerzeugung von etwa 150 Prozent erzielen .wozu noch die Nicht unbeträchtlichen Gewinne bei dem Um -lagegetreide treten würden .

Diose ungeheure Begünstiglma der getreideerzeugend - nBevölkerung , die nur durch ein « Steigerung der Notlag « der
Massen möglich wäre , ist die Ursache für das Schweigen der
Regierung über >hre Absichten in bezug auf die Preisfest¬
setzung . diese Jbsscht zu erfchweren , ist es deshalb
dringend notwendig , da. , über die Preise für Getreide und
über die Form der Bewirtschaftung gleichzeitig ent -
schieden wird . Diesen Standpunkt hat auch der Ausschuh
d- vs Reichswirtschaftsrats eingenommen . Die sofortige Fest -
setzuna der Preise für Umlagegetreid « ist um so notwendiger ,
als der Vorschlag der Regierung darauf hinausläuft , den
durch Umlage nicht erfaßten Teil der Erzeugung für den
Handel freizugeben , . _ .

Würde das geschehen , so wurde in Wirklichkeit die Meng « .
die durch das Umlageverfahren aufgebracht werden soll , n t e
eivaeben . Denn genau wl « die landwirtschaftlichen Organi «
sationen bisher zu Liefer - und Steuerstreik aufgefordert
ballen aenau so werden ste auch weiterhin die behördliche
Erfassung , wenn auch nur ein « « Teils » der Erzeugung , zu

Werden �die Sanktionen ausgehoben ?
Wiedersprechende Meinungen

England für die Aushebung
London , 14 . Mal .

Reuter meldet ans Berlin : Während die Alliierie » bisher znkeinerlei Schlüsse » bezüglich der Deutschland nach der Londoner
Ronserenz im März auferlegten Zwangsmahnahmen gekommen
sind , erfährt Reuterg Berichterstatter , dah die britische Regierung
im Sinblick « — ' ' " ' 'die Annahme des Ultimatnms der Alliierten durch
Deatschland für die Aushebung der Zmangsmah -

über die RheinzSlle und die Be¬nahmen ist ; besonders
setzung von Düsseldorf Duisburg und Ruhrort
sei ein Meinungsaustausch zwischen den Alliierten im Sange .

Paris , 14 . Mai .
Ein Telegramm des Berliner Berichterstatters von Rente » er -

klärt , daß die britisch « Regierung einer Aushebung der
im Verfolg der Londoner Konferenz im März verhängten Zwangs -
malnahmen günstig gesinnt sei . Der diplomatsiche Mit -
arbeittr von Havas glaubt zu wissen , dah die französische
Regierung ganz im Gegensatz hierzu Anhänge ,
der Beibehaltung dieser Mahnahmen ist , welche ge¬
meinsam in London beschlossen wurden , » nd dah sie dies « ihre Aus »
fasinng in London bekanntgegeben hat .

Belgien und die mililärischen Maßnahmen
E. E. Brüssel . 15. Mai .

Der belgische Minksterpröstdent Tarton De Wiart ant -
wartete auf «ine Anfrage , ob die militärischen Magnahmen als

aufgehoben zu betrachten seien , daß dies nur ein Auf¬
schub wäre . Die Alliierten werden sich erst verständigen müsse «
um die letzten Modalitäten zur Durchführung festzusetzen ,

Bezüglich Oberschlefien sagte er , daß es für Polen nn »

Notwendigkeit sei , daß es alle Bezirke auf die es Anspruch
habe , auch zugeteilt erhalte . Polen müsse gegenwärtig , um lebe «

zu können , sein « Bevöllerung zur Auswanderung veran¬

lassen . Wenn es aber das Industriegebiet erhalte , werde es sich
»ntwickaln und gedeihen können . Polen müsse stark sein .
dies sei nicht nur von Wichtigkeit für die Alliierten , sondern auch
für ganz Europa .

Der Landesverteidtgungsminister Device keift dann mit , dgß
di « belgischen Truppen ihre Konz - ntrationsbewegungcn beendet
hätten . Sie werden Gewehr bei Fuß an der Ruhr
bleiben und alle Befehle , die ihnen erteilt werden , ausführen .
Was die ev ntuelle D e rn o b i l m a ch u n g betrifft , o fei dies eine

Angelegenheit , die der Oberste Rat zu entscheiden habe .

Die Kosten des Nuhreinmarsches
Deutschland soll zahlen ?

DA . Straßburg , 14. VttA .

Nach einer Pariser Meldung der Rhcinagentor hat der

französische Kriegsrat beim Botschafteer « «
befürwortend beantragt , daß di « Kosten der «ilitSri »

Vorbereitungen in Frankreich für den Ruhreinmarfch z «

Deutschlands falle « .

scheu

Lasten

verhindern suchen , sofern nicht eine starke Staatsgewalt sie
daran hindert . Das Ilmlageverfahren ändert nichts an dem
bisherigen Versagen der Erfassung , verschleiert und befördert
dagegen den Zusammenbruch der Brotoersorgnng .
Die in dem Entwurf vorgesehenen Kontroll - und Haftungs -
bestimmungen sind völlig unwirksam , besonders nachdem
der Reichsrat die ursprünglich in Aussicht genommene Haf -
tung der Länder aufgehoben hat . Es fehlen also jetzt
alle Machtmittel , um den Vorschriften Beachtung zu ver -
schaffen , wenn Hunderttausende von Erzeugern dagegen
handeln .

Der Gesetzentwurf der Regierung ist also nichts anderes ,
als die Einführung des völlig freien Verkehrs mit Getreide .
Das aber bedeutet , daß die minderbemittelte Be «
völkerung eine ungenügende , teure und schlechte Versorgung
mit Brot erhalten würde , die besitzende dagegen eine
gute und ausreichende . Es würde sich also tyiederholen . wag
wir bereits bei Fleisch und Milch erfahren haben : die
Massen müssen ihren Verbrauch einschränken , während
die Besitzenden ihn ausdehnen können .

Es gibt deshalb gegenwärtig für die Sicherstellung der
Brotversorgung der minderbemittelten Bevölkerung nur den
von den freien Gewerkschaften , der Afa und dem Beamten -
bund empfohlenen Weg . Solange wir nicht die Möglichkeit
haben , eine ausreichende Reserve aus ausländischem Ee -
treide anzusammeln , und den Preis des inländischen Ee -
treides zu drücken , muß an der bisherigen Zwangswirtschaft
festgehalten und durch Verschärfung der Ersassungsvor -
fchriften und der Kontrolle die ausreichende Ablieferung er -
zwunaen werden . •

Daß dieser Weg beschritten wird , ist ein Teil der Auf -
gäbe , die die Rechtssozialisten durch den Eintritt in die Re »
gierung übernommen haben . Mit ihrer Billigung ist Hermes
im Amte verblieben , der nie etwas anderes getan hat , als
den Agrariern zu Millen zu fein ! Jetzt muh es sich zeigen ,
ob sie den Willen und die Kraft haben » den von ihm eiuge -
schlagenen Kurs , der die volle Billirning der bürg - rlimcn
Parteien gefunden hat . zu ändern . Wir sind in dieser Be -
ziehung nicht optimistisch . Die bisherige Koalitionspolitik
der Rechtssozialisten mit dem Bürgertum hat Beweise genug
dafür geliefert , daß sie nur durch Opfer der Ar -
beiterklasfe ermöglicht würde . Wird das auch bei
diesem Anlaß der Fall sein , so würde ernent durch ein prak -
tisches Beispiel die Stellungnahme der Unabhängigen So -
zialdemokratie zur Koalitionsregierung gerechtfertigt sei «.

Dolmetscher und als Kriegspropagandarednet be¬
schäftigt war . Anstatt in einem Unterstand , habe er in e » ne «
Villa gelebt . Kunze habe auch nicht , wie die anderen Soldaten ,
sein Essen aus der Feldküche bezogen , sei vielmehr S e l b st v e r -
s o r g e r gewesen und habe einen von ihm gepachtete » Acker durch
russische Kriegsarfangene bestellen lassen . Weiter
wurde ausgeführt , daß der Kläger in Eardelegen in einem solche «
Umfange „ gehamstert " habe , daß sogar der Lagerkommandant »
Oberst Gruener , ihm mit Einstwrren drohte . Schließlich legte der
Artikel Herrn Kunze zur Last , daß er zusammen mit Möbel «
ein Engroshamsterlager nach Berlin zu bringen versucht
habe , daß jedoch eine Beschlagnahme seitens der Gemeinde¬
behörden erfolgte .

In der Verhandlung erklärt « der also angeklagte „ Kläger " , daß
er sich vor allem durch den Vorwurf der „ Drückebergerei " getroffen
fühle , den man aus der Behauptung des Artikels , er habe i «
Gardelegen für das Vaterland „ geblutet " , folgern müsse . Er ser
nur garnisonverwendungsfähig gewesen und habe des¬
halb nicht ins Feld gehen können . Zwecks Beweiserhebung würde »
von beiden Leiten Zeugenladungen beantragt . HDas Gericht gab den Beweisanträgen stattrlnb
oertagtedaraufdieVerhandlung .

Deutschnationale Herrschaftsgelüste
Intervention des Reichs gegen Braunschweig

Bravnschweig , Ig . Mai .
Nachdem der Landtag gestern den Vermittlungsvorschlag d « s

Verfassungsausschusses , wonach die Dauer der gegenwärtigen Lan -
desvsrsammlung nach Verabschiedung des Verfassungsentwurses
und der damit im Zusammenhang stehenden Reformgesetz « sich nicht
über den 15. Mai 1922 hinaus erstrecken soll , mit 29 Stimmen ,
der Rechten gegen die gleiche Stimmenzahl der Linken abgelehnt �'
hatte , hat die Landtagvfraktion des Landeswahl -
verbände - : — wie die „ Landes - eitung " meldet — in einer
Eingabe an den Reichskanzler die Intervention der �
Reichsregierung in dem Vraunschweigifchen vcffassungs -
konflikt erbeten .

Dieser Vorstoß der Deutschnationäken entbehrt fe�er ge « !
setzlichen Grundlage . Von einem „ Verzassungs - .
konflikt " . wie ee kn der vorstehenden Meldung heißt , kann
gar keine Rede fein , denn bisher ist die Verfassung für den
Freistaat ' Braunfchweig insbesondere durch die andauernde
Sabotage der bürgerlichen Parteien noch nicht verabschiedet .
lieber den Zeitpunkt der Auflösung der gegenwärtigen Lan -
desversammlung entscheidet deshalb die Landesversammlung
und die brauvschwelgische Reckic�nng durchaus selb -
ständig . Eine Einmischung des Reiches in diese An -
gelegenheit wäre deshalb ein durchaus rechts - und ver -
faffungswidriges Vorgehen zur Unter - >
stützung deutsch nationaler Herrschafts -
g e l ü st e.

Der Streik in England
Appell an di » mternationale Svltdarttät

Die gemeinsame Tagung der Vollzugsausschüsse hat , wie
nun bekannt wird , beschlossen , die Sperre auf eingeführte
Kohle zu verschärfen . Damit bestätigen die Orga
sationen eine Taktik , die in vielen Teilen des Landes vo « .
den Arbeitern bereits aus eigenem Antrieb befolgt worden
ist . Nach diesem Beschluß aber wird ihre Betätigung für
alle Organisierten zur P f l i ch t .

Gleichzeitig appellierte die Versammlung an die Solidari¬
tät der Genossen des Festlandes durch die Annahme fol¬
gender Entschließung :

Nachdem beschlossen worden ist , di « Sperr « aus eingeführte Kohl «
zu verschärfen , lenken wir die Aufmerksamkeit der h o l l ä n ,
dtfchen und französischen Transportarbeiter be¬
sonders auf dir Entschließung des Internationalen Transport «
arbetterbunbes aus dem Genfer Kongreß hin . der eine K o h»
lenblockade sät England vorsieht , und fordern , daß der

Senser Entschließung die weitestgehende Wirksamkeit
verliehe « werde .

Die belgischen Transportarbeiter und See «
l e u t e sind bereits , wie wir mitgeteilt haben , mit einem

entsprechenden Beschluß vorangegangen . Die h o l l ä n d i «

sö�enÄrbeiter werden gewiß folgen und auch die f r a n »

z ö s i sch e n Organisationen werden einzugreifen
suchen, wöbe ! sich allerdings zeigen muß , ob ihr Einfluß und

rhre Tatkraft durch die von den K o m m u n i ft e n angetich -
tete Verwirrung nicht bereits soweit gelähmt sind , daß ihr
Ruf verhallt . ,

Reue Verhandlungsvorschlage
L o n d o n , 14. Mai .

„ Daily Erpreß " zufolge , wird Lloyd George voraussichtlich
die Führer de « Beegwerksarbeiter « nd die Gr » «

benbefttzee anffordern , mit ihm in der nächsten Woche in

Chequers zusammenzulommen , um die gänzlich neuen Bs » »

sÄläge zu prüfen .

Nach erregten Erörterungen hat eine Massenversammlung da

Eisenbahner in Glasgow sich mit überwieg - nder Meh »

hoit gegen einen Ausstand ausgesprochen .

Nur garnisonverwendungsfähig
Knüvvelkume vor Gericht

Knüppellunz « hatte da « „ Berliner Tageblatt " verklagt .
Gestern fand deswegen die Verhandlung statt .

In Rummer 245 des „ Berliner Tageblattes " vom Z7. Mai v. I .
«richten Unter de » Ileberfchrift „ Der Held von Gardelegen " ein
Artikel , der sich mit der T ä t igksir de » Klägers wäh «
rend des Krieges beschäftigte . Kunze fühlte sich durch die
in dem betreffenden Artikel gestellten Fragen baleidigt . und
zwar in folgenden Punkten : Der Artikel behruptet «, daß Kunze .
einer der wildesten Heimkrieqe : vom Schreibtisch und Rednerouli
und Iitdenoersolger , vom Dezember 1915 bis zum Kriegsende
nicht in der Front , sonder « im Eefangenenlgger vardelegen Hl »

, , Haeaisch Ehrendoktor . Die wirlschaftg - und sozialwissenschaft «
nche Fakultät verlieh dem Minister Harnisch In Anerkennung
leiner Verdienste um die Förderung der Witt -

jchasts - und Sozialwisjenich ästen den Grad de «
Doktors der Staatswtssenschaften .

Zunahme der Arbeitslosigkeit in der Schwei - . Die Gesamtzahl
der gänzlich oder teilweise Arbeltslosen in der Schweiz beträgt
zum erstenmal über 159 000 , Die Zahl der gänzlich Arbeit, -

!°I�t ist tof 51 000 , die der teilweise Ärbeitslojen auf über
99 000 Bestiegen . Diese Vermehrung ist in erster Linie auf dio

starke Verschlechterung der Lage in der Uhren « und der Metall¬
industrie zurückzuführen .

® M Achtstyndentag ln Belgien . Der Senat nahm mit KZ

gegen 5 otimen den Gesetzentwurf betr . den 8 - Stunden - Tilg und

die 48 - stunden - Woche an . Im Kriegsfalle kann es wieder außer
Kraft gesetzt werden .

®!J*®nffnan99<*es«' j in Amerika angenommen . Der Senat

�b�ordnetenhaus haben nunmehr den Gesetzentwurf be »

Vrässde�t' angenommen . Der Entwurf geht jetzt

-..51' " ��dhamstcr . Nach einer Meldung der „ Hagener Zei ,

NsÜ "»ftde bei einem Goldwarenhändler in Hagen , dess ««

i - reuererklarung *>as Mißtrauen der Behörde erweckt Hatto , i «

J�OeNtDart eines Regierungsrats und eines Ober - Steuerselretärs
ems Haussuchung vorgenommen . Es wurden in einer Holzve «

lazaiung versteckt egg COO M. Eoldgeld , mehrere Pakete miä Eoldz
Nngen und Silbergeld gesunden . Geld und Ringe wurden be¬

schlagnahmt . st « oerfallen dem Staat .
�
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Band 9 : N . Lenin : Der Imperialismus als
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Preis Mk . 4 . —

Band 10 : A . Losowski : Der Internationale
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( Moskau gegen Amsterdam ) . Preis Mk . 2 . —

Band 11 : Karl Radek : Die auswärtige Politik

Sowjetrußlands . Preis Mk . 250

Bond 12 : W . P . Miljutin : Die Organisation
der Volkswirtschaft in Sowjetrußländ .

Preis Mk . 150
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Ziel und Wege
Bon Georg Ledebour

Unser Ziel ist die Ersetzung der kapitalistischen durch die

sozialistische Staats - und Gesellschaftsordnung . Diese Ziel -

setzung, die eine gewaltigere und weltumfassendere Um -

walzung der Menschheitszustände ins Auge faßt , als sie sich
jemals in den geschichtlichen Jahrtaufenden durchgesetzt hat ,

prägt unserer Bewegung den revolutionären Cha -
r a k t e r auf . Als Wertzeuge zur Erzwingung dieses Zieles

schafft die Bewegung sich Organisationen aller Art , wirt -

schaftliche und politische . Die wichtigste dieser Organisationen
ist die politische Partei . Für uns revolutionäre So -

zialisten in Deutschland ist die Unabhängige Sozial -
demokratie die gegebene Organisation , in der wir unsere
Kräfte vereinigen zur Erkämpfung unseres großen reoolu -
tionären Ziels . Mit den Aufgaben der U. S . P . D. haben
wir es hier also zu tun .

Zu dem großen Ziel führen viele Weg « . Welche Maßregeln
und wann wir sie zu ergreifen haben , das alles hängt von den
Umständen ab . Die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhält -
nisse . Aenderungen in der politischen Lage können uns jeden
Tag zur Einschlagung eines neuen Weges nötigen . Die Er -
örterung der Tagesfragen innerhalb unserer Partei dient
dem praktischen Zweck , uns über die einzuschlagende Taktik
zu verständigen . Der Leitgedanke bei diesen Äuscinander -
setzunyen ist stets , welcher von den Wegen , zwischen denen wir
zu wählen haben , uns rascher und sicherer zu unserem Ziele

�lie Weltereignisse haben in den letzten Jahren uns
wiederholt neue Bahnen aufgenötigt . Bis zum Ausbruch des
Weltkrieges war die große einheitliche Sozialdemokratische
Partei , in deren Reihen wir kämpften , wesentlich eingestellt
auf die praktische Durchsetzung wirtschaftlicher und politischer
Reformen . Die Umgestaltung der kapitalistischen Ordnung
von Grund auf wurde wohl als späteres Ziel in Aussicht ge -
nommen , die Unvermeidlichkeit eines solchen Endkampfes
wurden wir nicht müde , den Arbeitermassen klarzumachen ; es
wurden auch revolutionäre Aktionen , wie der politische
Massenstreik als Mittel dazu in Aussicht genommen , aber die
Partei wirkte in dieser Richtung nur agitatorisch , in der
Praxis blieb es bei den Bemühungen , die bestehenden Ein -
richtungen in unserm Sinne zu verbessern .

Dieser wesentlich reformistische Charakter der
Bewetzung in der Vorkriegszeit wurde auch nicht dadurch
modifiziert , daß wir uns international mit den Bruder -
Parteien über die Gleichartigkeit oder den Parallelismus der
in allen Ländern einzuschlagenden Taktik zu verständigen
suchten . Große gemeinsame Aktionen wurden zwar in der
Theorie beschlossen für den Fall , daß der eroberungs - und
ausbeutungssüchtige Imperialismus die kapitalistischen
Länder zu großen Kriegen gegeneinanderhetzen würde , aber
als der Ausbruch des Weltkrieges das internationale Prole -
tariat auf die Probe stellte , ob es der Aufgabe der Kriegs- - - - --tir . .. e < . -l . . - - - - -e . . �

pitalismus und Imperialismus auf und betätigten sich unter
dem Banner des Burgfriedens als gehorsames Gefolge der
kapitalistischen Regierungscliquen in den brudermordenschen
Schlachten im Westen und Osten Europas bis ,n dre Gefilde
Asiens und Afrikas hinein .

. - a - r � -Aus dem Kampf gegen diese neue m l l r t ar t Bis ( he
ltirktik der Parteimehrheit ging . d,e Unabhängige Sozial -
demokratie Deutschlands noch im Verlaus des Krieges ats
selbständige Partei hervor . Ihrem Ursprung getreu , hat sie
sich von Anfang zu einer revolutionären X ar ti r ve -
kannt . Und wahrend in Ruhland schon 1917 der militärische
Zusammenbruch des Zarismus zwei Revolutionen gezeitigt
hatte , bereitete sich auch die deutsche U. S . P . aus den Kamps
gegen das monarchistische Handlangertum der weitaus -
beutungslüsternen deutschen Kapitalisten vor . Wie ' si - nutz -
land führten schließlich im Jahre 1918 auch in Deutschland
militärische Niederlagen zum Zusammenbruch der kapitallstl -
schen Regierungsmacht . Unter Norantritt der Unabhängigen

Sozialdemokratie fegte das Proletariat im Arbeitskittel und

Waffenrock die monarchistischen Einrichtungen hinweg und

ergriff die Macht . Es bewies sich in seiner Mehrheit jedoch
leider nicht einsichtig genug , um diese Macht im Sinne der

proletarischen Emanzipation zielklar auszunutzen . Die Mehr -
heit verstand sich zu Kompromissen mit den kapitalistischen
Parteien , die den neugeschaffenen staatlichen Zuständen zwar
ein republikanisches Gepräge gaben , abe » die wirtschaftlichen
Machtpositionen und damit auch den maßgebenden politischen
Einfluß nahezu völlig unverändert in den Händen der kapi -
tal ' . stischen Herrschaftsorganisationen beließen . Die Erfahrung ,
die das Proletariat in der Anfangszeit der revolutionären

Entwicklung gemacht hat , schufen indes der U. S . P. einen

rasch wachsenden Anhang unter den Arbeitermassen , bis

schließlich bei den Wahlen im Juni 1929 es sich herausstellte .
daß nahezu die Hälfte des klassenbewußten Proletariats in

Deutschland sich zu der Taktik unserer Partei als der einzigen
wahrhaft revolutionären Klassenkampfpartei bekannt hatte .
Wäre der so eingeschlagene Entwicklungsgang ungestört
weiter verlaufen , dann hätte unsere Partei um die heutige
Zeit ganz zweifellos die überwiegende Mehrheit des klassen -
bewußten Proletariats in den Kampf für unsere großen
Ziele führen können .

Leider hat der von den Moskauer Kommunisten aus -

gehende Versuch , das deutsche Proletariat zur Befolgung
ihrer eigenen , auf russische Verhältnisse zugeschnittenen Taktik

zu drängen , den Erfolg gehabt , unsere aufblühende Partei zu
zerspalten und damit den proletarischen Emanzipationskampf
in Deutschland , wenn auch hoffentlich nicht auf längere Zeit .
zu lähmen und zu hemmen J

Ich will hier nicht die Geschichte desKampfesumden

Anschluß an die 8. Internationale erneut auf -
rollen . Es genügt , die Tatsache festzustellen , daß als Ergcb -
nis dieses Kampfes augenblicklich sowohl die Unabhängige
Sozialdemokratie , wie die Vereinigte Kommunistische Partei .
nicht nur eine jede für sich, sondern sogar beide zusammen

schwächer sind als die Unabhängige Sozialdemokratie allein

vor der Spaltung .
Welche Notwendigkeiten aber erwachsen uns aus

der gegenwärtigen Situation ?

Es ist ganz falsch , unsere Partei aufzufassen als ein Mittel -

ding zwischen den halb verbürgerlichten und Rechtssozialisten
auf der einen , und revolutionären Kommunisten auf der an -

deren Seite . Wir sind vielmehr eine Partei mit �einer

eigenen Taktik , die ü b e r den anderen beiden Parteien steht .

Wir sind die grundsätzlich auf marxistischen Auffassungen

fußende revolutionäre Klassenkampfpartei des Proletariats .
Die Taktik der Rechtssozialisten ist unter der beständigen Ein -

Wirkung der Bündnispolitik mit den imperialistischen Par -
teien während des Krieges zusammengeschrumpft auf rein

reformistische Bestrebungen . Die Kommunisten andererseits
sind in der sklavischen Nachahmung russischer Methoden zu
terroristischen Putschisten degeneriert .

Unsere Aufgabe ist es , in konsequenter Durchführung
unseres 1929 in Leipzig beschlossenen Aktiv n�s pro -

g r a m m s den Arbeitermassen voranzugehen . Lassen wir

uns weder durch Angriffe von den Reformisten , noch von den

Putschisten von unserer Taktik abbringen , dann wird unsere
unbeirrte Befolgung der Grundsätze des revolutionären

Marxismus ihre Werbekraft auf die Heranziehung neuer

Mitkampfer aus den Reihen des Proletariats ausüben .

Unsere Haltung wird aber auch auf die Nachbarparteien
einen umbildenden Einfluß ausüben , bis sie durch die An -

Näherung ihrer Taktik an die unsrige reif geworden sind zum

Wiederzusammenschluß mit uns zu der großen Klassenpartei
des Proletariats , der dann ihre Einheit und Zielklarheit
den endgültigen Sieg über die entgegenstehenden kapitalisti -
schen Organisationen verbürgt .

Die Beschleunigung des kapitalistischen Verfalls
durch die skrupellose Gewaltpolitik der Entente bedingt auch

die beschleunigte Äusreifung des Proletariats für die Be -

wältigung seiner großen Ausgaben . In dem stolzen Bewußt -
sein , daß wir Unabhängige Sozialdemokraten hier in Deutsch -
land , wie die uns gleichgesinnten und verbündeten Genossen
in >i »n nuhrri - n Onnhern hin dieses endaültiaen

Sieges sind , rufen wir dem Proletariat aufmunternd zu :

„ Vorwärts , an unserer Seite in den Kampf für alle so ,

zialistischcn Forderungen bis zur Vollendung der

W e l t r e v o l u t i o n ! "

Die Lage in Sowjetrußland
Ein Notschrei des Petersburger Eewerkschafisblattes

1

Im Zusammenhang mit der Stillegung der Fabriken , die durch!
die Heizmittelkrise verursacht war . ist das wirtschaftliche Leben in

Sowjetrußland in letzter Zeit völlig zum Stillstand gekommen�
Das Petersburger Gcwerkschaftsblatt „ Machowik " versucht der

Arbeiterschait die Lage zu erklären ' die letzten Vorräte seien aui -

gebraucht . Es gäbe auch kein Altmaterial mehr , das sich ausnutzen !

ließe . Die Heizmittel seien erschöpft . Tie wirtschaftliche Not Hab «

ihren höchsten Grad erreicht . Die Fabriken vermöge »

kaum 1 Prozent der Bedürfnisse zu befriedigen .

Eowjctrußland befinde sich in einer Periode der Katastrophe und

werde bis zum Sommer noch ein Drittel derjenigen Transport «

mittel einbüßen , die augenblicklich noch in Betrieb sind . Ma »

könne keinem einzelnen die Schuld an diesen Zuständen zuschieben ,
die Schuld treffe alle miteinander . Drei Jahre lang habe man

vorhandene Maschinen abmontiert und mit ihren Teilen andere

geflickt . Jetzt sei auch dies nicht mehr möglich . Das sozialistischq

Vaterland sei in Gefahr .

Die Selbstversorgung der Arbeiter

Ein Dekret des Rates der Volkskommissare hat angeordnet , dafs

versuchsweise den Arbeitern außer ihrem Geld - und Naturallohn

ein Teil der Erzeugnisse ihres Betriebes zugewiesen werden soll�

Der auf diese Meise gebildete Warenfonds soll entweder unter de »

Arbeitern für ihren Eigenbedarf unmittelbar verteilt oder durchj

Vermittlung der lokalen Konsumgenossenschaften gegen ander «

Maren ausgetauscht werden . Für die Betriebe , in denen nach Artz

ihrer Erzeugnisse diese Regelung undurchführbar ist . ordnet da�

Dekret an , den Arbeitern die Möglichkeit zu geben , nach Schluß

der Arbeitszeit mit den Betriebsmitteln Bedarfsartikel für� de

Austausch herzustellen . Es dürfen sogar Gruppen von Arbeiter .

ihre ganze Zeit den neuen Produttionsgatrungen zuwenden , wenck

die übrige Belegschaft Gewähr dafür übernimmt , daß die Pro *

duktion des Betriebes dadurch nicht geschmälert wird . Das Dekref

bildet einen völligenBruch mit der bisherigen PolH

t i k . da die Entlohnung der Arbeiter durch Erzeugnisse ihrer Be�

triebe bisher streng verpönt war .

Die Petersburger Arbeiter und die Sowjetregierung
Die Petersburger Presse stellt fest , daß die Arbeiterschaft die!

Berichte ihrer Delegierten von der Arbeiterkonferenz meist wenigj

günstig aufnehme . In den Versammlungen wird von mensche '

wistischen und sozialrevolutionären Rednern besonders darau

hingewiesen , daß die Konserenz die Erörterung der allgemeine

politischen Fragen , von deren Lösung doch die Gesamtlage der B>

völkeruna und der Arbeiterschaft iimirnnnpn babe . »

In verschiedenen Fabriken wird di

ungeeigneten Persönlichkeiten veru� . . �. . , .

. . . . .. . . . .

.

setzen , wobei von den Rednern scharfe Kritik an der Sowjetregie�
rung geübt - wird . Einer Anzahl von Delegierten wird von feite »

dieser OppositionsrÄmer der Vorwurf gemacht , daß sie sich zu

großen Konzessionen an den Bolschewismus hätten oerleiten lassen�
Es wird zwar für notwendig erklärt , daß di « Arbeiter ihre Ver «

trauensleute zur Kontrolle in alle Sowjetinstanzen entfendenl
ober die Arbeiter bezweifeln , daß die Aufnahme einer Anzahl

„ Parteiloser " in den Dienst der Sowjets die nötigen Erfolg « zeW

tigen könne . Danach hat der Verlauf der Konferenz an dem

Verhältnis der Petersburger Arbeiter zu den Kommunisten offen -

bar vorläufig mchts zu ändern vermocht .

Politisch « Wirren in China . Der von den südlichen Provinze «

zum Präsidenten erhobene Dr . Sun q a t s e n und die damit ver »

bundene Gründung einer südchinesischen Republik , können natür�

lich auf di « Zentralregierung in Peking nicht ohne Einfluß

bleiben . Man Icheint sich aber auf einen friedlichen Ausgleich

einzurichten . Havas meldet aus Peking , trotz der offenkundige »

Ungesetzlichkeit der Wahl Sunyatsens zum Präsidenten .

trog des Ausscheidens zahlreicher Parlamentsmitglieder und ? to -

tadeln von Kanton und trotzdem zur Gewalt gegriffen worden sei ,

um die Stellung Sunyatsens sicherzustellen , sowie trotz hartnäckiger

Gerüchte , nach denen Sunyatsen Beziehungen zu den russischen

Bolschewisten unterhalte , habe die Zentralregierung im

nationalen Interesse beschlossen , gegenwärtig keine Politik
»u treiben , die einen Bürgerkrieg herbeiführen würde .

|
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Gewerkschaftsstrategie der BKPD .
und Arbeiterschaft der chemischen

Industrie
Uns wird geschrieben :

Unter �Gewerkschaftliches " bringt die . . State Fahne " am 11. Mai
emen Aufruf zur Beschickung emer Reichskonferenz der
che m ll ch e n Industrie , unterzeichnet von einer sagenhaften
„Rerchsgewerkschaftszentrale der V. K. P . D" . Adressen find an
den früheren AntiParlamentarier ( wie aus dem Aufruf erficht -
l ' ch. jetzt M. D. R. ) , Heinrich Malzahn zu senden . Der Zweck
rst ersichtlich aus der Tagesordnung , die lautet : „ Unsere
Arbeit in dey Gewerkschaften und der bevorstehende Kongreß der
„ Noten Eewerkschaftsinternationale " .

Nachdem die Kommunisten überall mit Sympathieerklärungen
und Anträgen für eine Beschickung des Kongresses in Moskau ab -
gerutscht find , soll auf diesem Wege eine Scheindeputation
der Fabrikarbeiter zustande kommen . Nebenbei kann man dann
sein parteipolitisches Süppchen kochen , indem man tüchtig auf die
Bonzen und engstirnigen Gewerkschaftsbureaukraten schimpft und
die Kommunisten als die alleinseligmachenden Arbeitervertreter
anpreist .

Der Aufruf ist geradezu ein Musterbeispiel für den Leninschen
Grundsatz : Falls nötig , muß man mit List , illegalen Methoden ,
Berichweigen der Wahrheit usw . in den Gewerkschaften arbeiten .

Wenn in dem Auftuf gesagt wird , daß in keiner Industrie den
Arbeitern ein brutaleres Äusbeutertum gegenübersteht als in der
chemischen , so dürfte das zwar für die Berliner Metallindustriellen
vym Schlage Pfeil , Borsig sowie für die Herren Stinncs usw .
sehr schmeichelhaft sein . Aber es widerspricht der Tatsache , daß
sich das Kapital überall gleich bleibt , wo es dem Arbeiter
ausbeutend gegenübertritt . Aber wir vergaßen , daß man von der
Kenntnis von Tatsachen und Malzahn nicht in einem Atem -
zuge sprechen kann . Wenn weiter gesagt wird , daß nirgends die
Aihne niedriger , die Arbeitsbedingungen schlechter find als in
der chemischen Industrie , zeugt das wiederum von einer Un -
kenntnis , die kaum noch Lbertroffen werden kann . Der
Neichsgewerkschaftszentrale der V. K. P . D. kann nur empfohlen
werden , in ihrer Bezeichnung das „ gewerkschasts " wegzulassen ,
denn von gewerkschaftlichen Dingen hat sie so viel Ahnung , wie
ein Nashorn vom Geigenspiel . Weiter : „ in keiner Industrie
wird mit den Errungenschaften der Revolution waghalsiger um -
gegangen wie in der chemischen , in keiner Industrie ist die Ee -
werkschastsbureaukratie unentschlossener für d, « Masse einzutreten ,
als im Fabrikarbeiterverband . "

gerade zur rechten Zeit veröffentlicht der bisherig « Vorsitzende
des Betriebsrates der Leunawerte , Daniel , bisher Mitglied
der V. K. P . D. , einen Artikel in der „Metallarbeiterzeitung " ,
uberschrieben „ Vor und nach dem Verbrechen " . Wie im Leuna -

,werk mit den Errungenschaften der Revolution und
der mit Hilfe der geschmähten Gewerkschaftsbureaukraten festge -
legten Arbeitsbedingungen in unverantwortlicher
Weise von den kommunistischen Eewerkschaftsstrategen umgegan -
« en wurde , wie die Arbeiter immer wieder , trotz Abratens von
Kocnen und Daniel , zwei Vetriebsratmitgliedern . von Niederlage
zu Niederlage bis zum Zusammenbruch geführt wurden —
das ist sehr lehrreich dort nachzulesen . Vor dem März -
dfitsch : weiteste Mitbestimmung , z. T. Selbstbestimmung der Ar -
heiter im Betriebe : heut « : ausgeliefert dem „ brutalen Unter -
nehmertum " — durch die Schuld der Kommunisten . .

Leverkusen ? Bedrohung des Achtstundentages ? Frivoler ,
leichtsinniger und unvorbereiteter ist wohl nie in « inen Streik
eingetreten worden wie in Leverkusen . Selbst der Abgesandte der
Zentrale der V. K. P . D „ Heinrich Malzahn , M. d. R. . er -
klärte den Funktionären der Leverkusener Farbwerke : „ Kollegen ,
ihr habt mit der Proklamierung des Streiks «ine groß « Dumm -
heit begangen . " Dort waren die „ Eewerkschailsbureaukraten
Mitglieder der D. K. P . D. , wenn auch die Leitung des Streiks
vollständig in den Händen der Zentral « der B. K. P . D.

lag . weil man beabsichtigte , ausgerechnet von Leverkusen aus eine

große Aktion einzuleiten zur „ Entfachung der Weltrevolution " .

Die Frucht dieses Streikes ist Maßregelung von Hunderten von

Arbrrtern . Stärkung der christlichen Gewerkschaften , Versinken
großer Massen in den Sumpf de » Zndifferentismus . Der Name
Leverkusen steht allen Arbeitern der chemischen Industrie als

Menetekel kommunistischer Gewertschaftsstrategie vor Augen .
Sollen wir daran erinnern , wie unsere Parteigenossen , die —
von der Aussichtslosigkeit des Unternehmens überzeugt — war »
nend ihre Stimme erhoben haben , niedergebrüllt , tat -
lichbedroht und bei jedem Schritt bespitzelt worden sind ?
Sollen wir weiter daran «rinnern , daß der Vorsitzende des Ar -
Heiterrats , unser Genosse Mädge , sein Amt niederlegt «, weil
er das unverantwortliche Treiben der kommunistischen „ Gewerk -
schaftsbureaukraten " nicht mitmachen konnte ?

Wir haben bisher über den Streik t » Leverkusen geschwiegen ,
weil wir « s für unsere Pflicht halten , auch dann an der Seite
kämpfender Arbeiter zu stehen , wenn sie eine große Dummheit
gemacht haben . Den chemischen Arbeitern aber sagen wir heute ,
daß nie Arbeiter schamloser belogen wurden , als über den Streik
in Leverkusen von den kommunistischen Drahtzieher « . Ieds ge -
werkschaftliche Disziplin und Taktik ist dort mit Füßen ae -
treten worden . Da hat man , getreu der Anweisung der Zen -
trale der V. K. P . D. , jeden Konflikt , auch den kleinsten im Be -
tri ab , auf die Spitze zu treiben und dann den ungünstigen Aus -

gang auf das Versagen der Eewerkschaftsbureaukratie zu schte -
ben . gehandelt .

Der Gipfel der Heuchelei wird erreicht , wenn in dem Aufruf .
alle , die gewillt sind , mit den Kommunisten für bessere Brhält .
Nile einzutreten , die weiter gewillt sind , den Zusammenhalt des

Fa1,rikarbciterverbandes gegenüber den Epaltungsbestrebunaen
der Eewerkschaftsbureaukratie aufrecht zu erhalten , eingeladen

werden , an der Konferenz teilzunehmen . Wie die kommunistischen

Eawertschaftsstrategen für „bessere Verhältnisse " in der chemi -

schon Industrie sorgen , dafür sind Leunawerk « und Leverkusen

Schulbeispiele . Verhinderung von Epaltungsbestrebungen
im Fabrikarbeiterverband war gerade in dieser Organisation bis -

her nicht notwendig , da überall der Wille zur Wahrung

der Einheit zum Ausdruck kam . Jetzt allerdings scheint der

Avgenblick gekommen zu sein , wo wir den Fabrikarbettern . den

Arbeitern der chemischen Industrie zurufen müssen :

„ Schützt enr « Organisation vor politische « Kinds -

köpfen und kommunistischen Gewerlschastszerftörern . vetelligt

euch nicht an Konferenzen , die von «tner Reichsgemerkschafts .

zentrale der B. K. P . D. einberufen werden . Bedenkt , wie ge -

rad « ihr euren verband mit unsäglichen Opfern aufbauen muß »

tet . Denkt daran , daß . mtnji ihr euch bei de « starken Unter -

nehmertum der chemischen Industrie Respekt »erschasst « konntet

und wen « ihr heute nicht mehr alsMe Paria » unter den unge »

lernten Arbeitern geltet , dies nur eurer Geschlossenheit

im Fabrikarveiteroerband , «zuschreiben mar . In de «

Betrieben mich vi » Losung fein , keinen Pfennig für

Sammlungen zu dem gewerkfchaftsfchädigeaden
Treiben unverantwortlicher Kommunisten . Setzt den komm » -

nistischen Keimzellenftrategett schärfsten Widerstand entgegen .

Schützt die Geschlossenheit eurer Organisation . Schützt de «

Fahrikarbetterverband Dentschlnnv » .

Bringt die Waffen beiseite !
Als da » Ruhrgebtet vor d « Gefahr d « «efetzung stand , brachte

die reaktionäre Presse im dortigen Gebiet bereit , Anweisungen

an die Bevölkerung , wie sie sich b - im Vormarsch der Entente .

truppen zu verhalten habe . Da - in Hagen «rschem. u� . West -

fälische Tageblatt " , ei « Orsefchorgan . machte darauf «rfmerksam »

daß im neubesetzten Gebiet ( Düsstldorf - Duisburgs die Bevokke - I

rung gewisse Erfahrungen gemacht habe . Es berichtete :

„ Ferner finden jetzt von Haus zu Haus Nachforschungen statt
und alle Gewehre , Maschinengewehre , Jagdgewehre
usw . werden beschlagnahmt . Darum empsiehlt es sich, in dem
bis jetzt noch «nbesetzteu Gebiet all « Kriegswafsen zu beseitig ««. "

Nach dem Entwaffnungsgesetz soll jeder bestraft werden , der

Waffen verborgen hält oder andere auffordert , versteckte Waffen
nicht abzuliefern . Das Gesetz ist bisher allerdings nur gegen
Arbeiter angewendet worden . Die Orgeschleute läßt der
Staatsanwalt ungeschoren. Durch diese Begünstigung werden die
reaktionären Blätter ermuntert , die Bevölkerung zu ungesetz¬
lichen und strafbaren Handlungen aufzufordern . Wesentlich für
uns ist jedenfalls , daß sich in den Händen der bürgerlichen Be -
pölkerung noch Kriegswafsen befinden und daß diese Waffen auf
Gebot eines bürgerlichen Blattes dem Zugriff der Entente ent -

zogen werden sollten . Was würde der Staat sanwalt

sagen , wenn ein sozialistisches Blatt die Arbei -
ter auffordern würde , Kriegswaffen beiseite
zu bringen ?

Wandern und — Militarismus
„ Wandern hat nichts mit Politik zu

'
tun . "

Bor mir liegt das „ Groß - Berliner Wanderbuch für Jugend -
vfleger und Jugendpflegerinnen " , verfaßt von Alfred Döhring ,
städt . Turnwart am Köllnischen Gymnasium zu Berlin . Her -
ausgegeben vom Hauptnusschuß für Leibesübungen und Jugend -
Pflege .

Der „ Hauptausschuß " ist — wie allgemein bekannt - - ein « po¬
litisch neutrale Organisation , die deshalb von den Behörden recht
erhebliche Mittel zum Zweck der Jugendpflege erhält . Lesen
wir also , was uns die „ unermüdlichen Förderer der Jugendpflege "
— Verzeihung : „ Jugendbewegung " — heut « zu lagen haben .

Seite 32 : ( „ Gangarten " ) auf der Straße . . . empfieblt
sich Marsch in geschlossener Abteilung ( Gruppenkolonne ) : Tempo
am besten gleim das militärisch «. 114 Schritt in der Minute . . .
Gelegentlich und auf kurze Strecken sollt « Gewalt - oder Sturm -
marsch eingefügt werden . . .

S e i t e K S : In solcher Umgebung ein Nachtgefecht mit Be -
obachtung und Ucberfall des Feindes ist überaus lehrreich und
auch eine notwendige Vorbereitung zum Kriege .

Seite 78 : Hatten sie ( die großen Iugendgeländeübungen
mit bis 8000 Teilnehmern ) durch die Massenwirkung , in der der
einzelne mit seinen Wünschen unterging , einen starken äußeren
Erfolg , so trat gleich ansang ? der llebelstand hervor , der dos
Nachahmen rein militärischer Formen bei der Jugend moiner
Meinung nach unmöglich macht , da » ist das Fehlen der Feuer »
Wirkung . . . und die Unmöglichkeit , ohne Etrafmittel die straff «
Durchführung der militärischen Formen zu sichern .

Alle diese militärischen Stilblüten finden sich unter dem Haupt -
titel : „ Von der Kunst des Wanderers " ( ! ) , die beiden

letzten außerdem in dem Abschnitt „ Kriegerische , auf der

Wanderfahrt " , der mit der Forderung schließt :

Für jede Stadt müßte . . . ein militärischer
schaffen werden , der dt « s"
sehen Geländekunde ihrer

Diesen Zitaten möchte ich noch einige hinzufügen , die beweisen ,
daß der Verfasser auch Witz hat .

Seit « 01 : Auf Herbst - und Osterfahrten mit ihren längeren
Abenden nehme man Schachspiel « und Lefestllck « mit . auch Dam « ,
Mühl « und Sechsundsechzig mag gespielt werden . Skat sollt « nicht
geduldet werden .

Das ist anerkennenswert ! Ich empfehle statt dessen für Jugend -
lich « noch Mauscheln und Meine Tante dein « Tante in den

Spielplan aufzunehmen ! Von geradezu unwiderstehlichem Reiz
auf die Lachmuskeln aber ist - in Vorschlag zur Urlaubsregclung
für die arbeitende Jugend in dem Kapitel : . Förderung des
Wandern » und Forderungeuder Wanderer " .

S ei t « 1 08 : Jetzt haben sie ( die Jugendlichen ) nur zu Weih -
nachten , Ostern und Pfingsten da » Recht , sich einmal als Menich
zu lühlen . Vielleicht können für die Jahrgänge 18 bi « 20 von
der Militärbehörde jährlich «in « Reihe von Marschtagen gesetzlich
festgelegt werden , so daß jeder teilnehmen müßte .

Vermutlich , um sich al » Mensch zu fühlen ! Im übrigen ist es

. selbst zu Ludendorffs Glanzzeiten niemals so weit gekommen , daß
die Militärbehörde irgend etwa » gesetzlich festzulegen hatte . Ist
es ' nun an sich schon «in starkes Stück , « in derartiges Buch « in

Jahr nach Krieg und Revolution in die Oeffentlichkeit zu bringen ,
so muß man als direkt gemeingefährlich bezeichnen , was der Ver¬

fasser in einer Anmerkung zur Einleitung schreibt . Es heißt dort :

. . . andererseits wird infolg « der Verminderung des Heeres -
bestand « » die Pflege derartiger Hebungen ( wie oben erläutert )
in absehbarer Zeit den Schulen zugewieien weiden müssen .

Das Ganze klingt derart unglaublich , daß man meinen sollte ,
bis in die Reihen der bürgerlichen , angeblich neutralrn Wander -
verbände hwein auf Ablehnung zu stoßen . Weit gefehlt !
In der Dezember - Nummer 1910 de , „ Märkischen Wanderer "
fchreibt Herr Lang « — Stadtsekretär im Berliner Jugendpflege -
amt — über das Döhringfch « Buch wie folgt :

> . . . ein militärischer Iügendführer ge -
Jugend in die Geheimmss » der militari -

!r Heimat einführt .

lung der „ schonen " Sachen , die das Buch enthält , dann heißt es .
weiter : ) Das Buch tst ein unentbehrlicher Ratgeber für icden
Wanderführer . . . Man muß die Vielseitigkeit ( ! ) und den
Kenntnisreichtum des Verfassers bewundern . Jedem Freund de »
Wanderns in der Mark fei das Buch auf das wärmste empfohlen . "

Ist dies « Lobeshymn « für einen frischgebackenen Jugendpfleger
der roten Etadtgemeinde Berlin nicht etwa » kompromittierlich ?

In den Monaten Mär , und April dieses Jahre « veranstaltete
das Zugendpflegeamt unter Leitung des Etadtsekretär » Lange
einen Wanderfllhrer - Lehrgang . wobei auch Herrn Turnwart
Döhring Gelegenheit gegeben wurde , seine kuriosen Ansichten
zu entwickeln . Es hat ja nun schon zu allen Zeiten Leute gegeben ,
die in jeder Situation , wie die Katze , immer auf die Bein « sielen .
Ob sie aber auf die Dauer bei der scharfbeobachtenden
Jugend Erfolg hatten und in Zukunft haben werden , ist frei -
lich eine andere Frag « !

„ Das junge Deutschland " , die Rattenfängerflöte de , teutschkn
Barden Reinhold Wull « — der auch sn Jugendbewegung macht —

schrieb vor kurzem , ihrer selbst spottend , daß sich die Jugend inrmer
von den Führern abwenden werde , deren Reden und Handeln
im Gegensatz zueinander stehen . Das ist ein schr wahrer Satz und
wird auch in der sogenannten märkischen „ Wanderbewegung " Gel -

lung behalten ! Denn was dies « Leute unter dem Deckmantel der
Wander - und Jugendbewegung zu tun belieben , ist glatt eine

Schändung des Begriffes „ Wandern " und ein Miß »
brauchderIugend . Man begreift , warum die Reaktion bei

den letzthin stattgefundenen Beratungen de » Iugendwohlfahrts -
gefetze , « ch wie vor da « Hauptgewicht « rf dt « . Mistllche " und

national « freiwillig « Aebe - tätigkeit gelegt sehen walltet

Unsere Inngen aber mögen darauf bedacht sein , daß st « nicht
wieder « ine » Tages bei dieser politisch neutralen " Jugendpflege
dt - Geopferten find !

Aus der Reichswehr
Uns wird geschrieben :

Bei verschiedenen Gelegenheiten hat der Reichswehrministe�
Geßler von der „ Fürsorge gesprochen , die er für die zur Ent »

lafiung kommenden Mannschaften getroffen habe . Für weit «

Kreise dürfte es daher von Interesse fein , an einigen der Wirklich »
keit entnommenen Fällen zu erfahren , wie es mit diesen schönen
Worten in Wahrheit aussieht und wie den ausscheidenden Reichs »

wehranaehörigen manchmal der Uebertritf ins Zivilleben „ « «
leichtert wurde .

Ende Mai 1920 wukde infolge der Heevesverminderung auf
200 000 Mann das Reichswehr - Infanterie - Regiment 103 in

Spandau aufg - löft , ein Teil der Mannschaften wurde in die

neu formierte Reichswehr übernommen , ein anderer Teil wurdo

innerhalb weniger Tage plötzlich entlassen . Die Mann »

schaften wamn seinerzeit schriftlich durch Vertrag für die Reichs ,
wehr verpflichtet worden und insbesondere war vereinbart , daß
die Verpflichtung sich jeweils um 3 Monat « verlänger « , wenn st «

nicht von einem Teil mit einmonatiger Frist gekündigt werte .
Das Regiment 103 hafte diese Verträge nicht gekündigt , sodag
also den Mannschaften bei ihrer plötzlichen vertragswidttgen

Entlassung zum mindesten die Löhnung bis zum Ablauf der Kiin «

digungsfrist hätte ausbezahlt werden müssen , was dem Regiment
aber gar nicht einfiel . An Stelle der versprochenen Fürsorge sehen
wir also hier Vertragsbruch . Dem Reichswehrministeriom wurde

dieser Fall zur Kenntnis gebracht , ohne daß sich dasselbe zu
einem Eingreifen veranlaßk sah .

Doch nun zu einem anvern Fall , der ebenfalls dem Reichswehr »

Ministerium bekannt ist , da die Beschwerde hierüber unter : Ge »

Heimes Tagebuch der Kassen - und Besoldungs »
Abteilung des Reichswehrministeriums Nr . 1274/8

21. V. 3. verbucht ist . Ein Angehöriger des oben genannten
Regimentes ließ sich, al » er Mitteilung von der bevorstehenden

Entlassung erhielt , sein Soarkassenguthaben mittels

Postscheck sowie Kleiderstoff in einem Wertpaket schicken , da er
Geld und Kleidung für seinen Uebertritt ins Zivilleben notwen ,

dig gebrauchte . Die Entlassuna erfolgte aber so schnell , daß diese

Wertsachen erst zwei Tag « nach dem Abgang des Mannes txn »

trafen . Sie wurd n. wie eingehende Ermittlungen der Reichs -

post ergaben , po st ordnungsgemäß der Reichswehr über »

geben , von derselben auch angenommen , aber der Empfänger hat

sie bis heute noch nicht in den Händen . Ihm ist ein Schaden von

etwa 2200 M. entstanden . Selbstverständlich versuchte der Ge -

schädigte wieder zu seinem Eelde zu kommen . Aber all «

seine Bemühungen scheiterten . Schließlich wandte er

sich beschwerdeführend an das Reichswehrminifterium und stellte

demfelben auch die Unterlagen hierfür zur Verfiiguna . H, er hatte
der Herr Reichswehrminister einmal Gelegenheit OIhabt, zst

zeigen , ob er es mit seinem schönen Versprechungen auch wirklich

ernst meint . Aber nichts von alledem , er schwieg . Em Beweis

mehr dafür , daß das V e f ch w e r d e r e ch t d « r M a n n f ch a f »

ten nach wie vor aufdem Pap « er steh t , trotz aller

gegenteiligen Versicherungen des Herrn Relchswehrministers .

Wir stehen also vor der traurigen Tatsach «, daß ein Mann , de »

man schon unter Vertragsbruch entließ , noch obendrein um sein ,

Ersparnisse gebracht wurde . Di « Beweisstücke zur dl ,

in diesem Artikel aufgestellten B- bauntungen werden dem Herrn

Retchswehrmtnister nochmals zur Verfügung gestellt werden . Wir

wollen dann sthen . ob er «s endlich oer Muhe wert halt , auf

diefen unerhörten Vorgang einzugehen und dem Gezcheidigten \ an

Recht zu geben .

Wahl von Reichsratsmitqliedern durch die Prsvnrzialvev «
« altungen . Der Preußische Landtag hat am 11 . Mai da » Gesetz
über dt « Bestellung von Mitgliedern des Reichsrats durch die Pr » »
vinzialverwaltungen angenommen . Ts enthält die Borschinteir
über die Wahl der nach Artikel 03 der Reichsverfassung von den
Provinzialverwaltungen zu wählenden Mitglieder . Als Waftl -
körper gelten die Prooinzialausschüsse , fürdieStadtBerlin
der Magistrat . Für Oberschlesien erfolgt die Wahl
durch die Gesamtheit der in der Provinz Oberschlesien gewählten
Abgeordneten der Verfassnngaebenden Preußischen Nationalver -

waltung , für Niederfchlesien durch die vom Provinzial »
landtag in der Provinz gewählten Mitglieder des Provinzialaus »
schusses . In der Grenzmark Polen - Weftpreußen wird

das Reichsratsmitglied genau fo gewählt , wie das Staatsratsmet »

glied . Zur Vornahme der Wahl treten die Wahlkörper einzeln

an den vom Staatsmini st erium bestimmtest Tage «
an ihren Sitzen zusammen . Jeder Wahlkörver wählt in besonderen

Mahlgängen ein Mitglied und ein stellvertretendes Mitglied .

Steuerfreiheit der englischen Abgeordnete « . Die englische Ree

gierung kündigt die Vorlage eine , Gesetzentwurfes im Parlament

an . durch welchen die parlamentarischen Diäten der Abgeordne «

ten in Höhe von 400 Lstr . von der Erfassung durch d e Ein »

kommensteuer befreit werden sollen und gleichzehig frei « Reise

1. Klasse auf allen englischen Bahnen gewährt wird .

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 13 , bis 23. Mai

Wechselnder Spielplan
II . , 17. , 1*. , J#. , K. Der Bauer alz Willieuir . 1». , LI. Nutlff «! «.

1». Da » Beliamt . Die fcmädi « der Irrungeu . 21. Tall «»l >- ii >» lob . —
voll ». «». : Id. , 16. , 21. , 22. Siole Bernd . 17. , 18. Nor». 10. Jugend . 20. . 2S,
Iuzendsreund «. — St «»tl . Echa- ! pi «lh »»»: 17. Sturm . 18. Corioloii . 19. . 22.

II »»«». 20. Beer Gyn, . 21. Maria Utogbalena . 2». Der «rcnprmz . — Stoott .
rp - rudau »! 11. «igoletto . 14. grau oh « Schatten . 18. Meijlarstnger , 17. Ca»,
rufütano . BaiajZi 18. JoftpHsUfitnbe , lyll «iulenipiegel . Sil ». 19. lutaniet ,
20. viona Lil ». 21. lurandot . 22. Triha » , . Zselde . 2Z. Cofl fo « tutte . ---
«- glnd - rh . ! 19. G- In - nper , sonst »OadrnMich Xosenmenta «. — Ist . • * » « a » » ' *
»rdtzer «trab «: 16. , 17. , 1«. , ». , 2». «ugba . I«. , 1». SUcrn «. 21. , 22. Satans
rnasle . Mit de « g- u- r spielcn . — Deutsche » Dp- rnha »»: 1«. launhauser .
17 Meisterftnaer . 18. iroudadeur , 19. Marqarelh - . 20. Touta . 21. 3ifleu ""*
dorn . 22. Lohenqrln . 23. Oberen . — SchiNrr - IH. : 15. . 18. , 18„ «• .
Sundortlausend r - ler . 17. , 10. , 21. , »2. Dir »ersilbeete veaut . — Öuisen . XM
fe. DI« Macht der Lieb », sonst läftich Mutt «rse, - n. — v- IlotShne Nord - »: 17 »
18„ 1». Lol - t�ahu . 20, lonquat » Talso . — Admiralepelast : 17. , 20. ». 29 Bot »
Schuh«. Sonst : Abratadabra .

Allabendlich
Deutsch «» V»t - Ich «. »ud B- rlmutte «. — «»»»«rspieft ! M» « Ma» 0 « . - »

«r «b<li Schauspielhau »: Sommtrnachi - trau ». — Deutsch «» ststnlilie -TH. : Die
lellne Si,cZenz . — verliuer Th. : Da , MiNinrdensouper . — N»»il »i «nha »»:
D»r blonde Gnq«l . — Dt« Irttstn «! D«r T«us,l . — til «i »«» Zchuulpielha »»:
Reizen . — Schlostparl Stezlist : lirno *. � Jrl - inon . th . : bi » einschl. 17. Rosen .
ab 18. > « lectisch . — Residenz - Th. : Da» yriniletz . — Niel »«» Th. ! Rur « »
Trau «. — Lustspirlhn »»: Di« spanische silieze . — Metrepol . IH. : Di « blau «
Mo»ur . — Th. de» «rsten »: Morgen I»ied «r lusttk. — Komische vper ! « " *
Heidelberz . — Th. am R«N»ud»,lpIa »! Der Better au , Dingoda . — Rr »e »
Operetten . Th. i «mertoa » Girl . — MaUu«e - TH. : Der Traum oom Mtstk. —

Setrdrich . Wilhelmstä »«. Th. : Die «Irin , au « der Hölle. — Z«ntra >>TH. : ?lonla .
— Th. l. ». Noinmandant - ustr . ! Die golden « grelbeit . — Rese - Th. ! Wo dl «
Schroalbe » nisten . — Welhnva lh . : Di « Scheidungsreij «. — Nasino - Th. : BoNrich
» Sohn , — Uruni «: Der Harz .

Vor - und nachmittag »
v«Il,bllh », : Ii . , 18. Valirn stein » Tod. 22. Da , Postamt . stomSdt » der 7rrun -

r .
— Reue » v»lt ». TH. : It . , 18. , 22. Zugendsreundc . — Staoll . S- lstwlptelbao »:

Matinee . „Bei Goethe " . Räch ». Maria Mapdalenn . — Lessing . IH. : 16. , 22.
llrau »arten » Gewerbe . — Th. 1. » N»nig,rö »»r Str . : 1». . 22. Salome . 1«-
Rausch. — Deutsche » Lpeeuh »»»: 16. Zigeunerbaron . 21. stllmlio . 23. ssledtt »
man». —- SchiNer - TH. : 18. , 16. , 22. Der Melneidbnuei . — Dentsche » Th. : Ib ¬
id. Potasch « und Perlmutter . — Nammorsptele : Ist. Di« deutschen XleinstZbler . :
18. Früh ! , NN» Erwachen . — «' »st «» Schausptelh »», : 15. , 16. , 22. Som me, Nachte¬
il aum. — Schlobparl Stezli »: Ilm »». . Deutsch, » Ki- uUer - TH. : IS 16. , 22-
Pngmalion . — Derltne » Th. : IS. , 16. . 22. De« lohte Walter . — No»ö»>«nh - »«!
Id. . 16. . 22. Di« Sache mit Lola . - Trtanou�rh . ! Id. , Id. . 22. Rosen. - «' Z-
denz - TH. : 16. , 16. , 22. Lady wlndermere » Fächer . — Rlelne » Th. : Id. , 16. , 22.
Casanoos » Sohn . — Th. de« »i «st «n»: 1». , 10. , 22. Der Raub der Sabinerinn - ».
— Römisch « Cp«»: 22. Der Varb >»r ton S«piN ». — Th. am Ro««»fcot ( pl " l -
16. , 16. . a . « « nn Li «b« erwackt . 1«. . 19. , 21. E- noixo ». — «alln »r . T». !
10. Zphigeni « aus InuiU . — Zriedrlch Wllhelmslidl . Th. : Id. . 16. , 22. S- b »
buckeixi ». ««se . Th. : 2 igt Gart - nooifr - Nung. Luts - u- IH. : 22. Hansel »nb
ttttlÄ . Rastno - Th. : 1». , 10. Höllenyualen .

H�teee Epkel « nennt sich da » Programm in Zielkas Etablisso «
ment , Frtedrichstr . »9- 60 . Eck « Leipziger Straße . Di « beiden

iuaendlichen genialen Geigerinnen Hermin « und Mari « Hegcdus
und der icherzhafie Boxerkompf zwischen den Komikern Boba »

tzvalt « und Henry Wendland entzesseln Stürme de » Peisallg ,
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Unterhaltungsbeilage der „ Freiheit
Ferien !

Stizz « vo » M. A. Kirsch

Ferien ! Ach du herrliches , tolles , wundervolles Wort ! Welche
Wunder stehen hinter dir > Wieviel Freud « — und » temcl t«t
wonniger Freiheit verlebte Stunden ! Ueberhaupt wenn man
so sonnenhungrig — und so zapplig auf dunkle Wälder , grüne
Wiesen und roten Sonnenschein ist , wie na — wie eben gewisse
Menschen , gelt Schatz ? .

. „ . .Vier — fünf — sechs — ganz « , volle Tage ! Zuhu !
Nein — diese Aufregung ! Schon eine ganze Woche vorher !Dies wird gekauft und das — und das auch noch . Warum denn

nicht ? Wir haben ja schon viele Wochen gespart und geknau -
sert mit allem Möglichem . Die Ferien aber — ach die Ferien , diewollen wir aber auskosten . — Am liebsten würden wir es jamachen wie die Reichen . Wir gingen an die See . Ich — pick -fein in Schale — mit einem großen Hut - und dito Kleiderkoffer .Etwa so wie die Frau Geheimrat in der weihen Villa drüben .— Aber das geht nicht . Schwamm drüber ! Unsere Ferien sindunsere und für uns alleweil die schönsten .

Wie so mancher Unternehmer , der so recht von Herzen ungerndas bißchen Ferienzeit und - geld an seine Arbeiter wendet ,würde sich von Herzen freuen , wenn er all den Jubel sehen undmitfühlen könnte , den er damit geschaffen . Wohl kann es auchvorkommen , dah in manch einem die ungewohnte Freiheit , dieJugend und vielleicht auch die Liebe , gährt wie junger Wein —daß er etwas allzu flott mit dem Gelde umgeht — vielleicht auchetwas allzu ungeniert sein Mädel abküßt — aber dag nach jedemsolchen Ausnahmefall ein so großes Eegreine anhebt von ver -
I kommener Zugend u. {. f. , ist wohl kaum nötig . Es macht nichtsbesser . Das schöne Wort , daß die Zugend austoben muß , ist dochnicht allein für die Studenten gemacht worden

. . . . .

Also — mit dem ersten Zuge soll ' s losgehen — auf den ElatzerEchneeberg . Frei san mer . Geld han mer — Zuhu !
Aber oho — wie staunen wir , als wir zum Zuge kommen . AmBahnhof — alles gedrückt voll Waldenburger , die uns alle Adesagen wollten . Na — natürlich , wenn man in die Ferien geht !Ader gefteut Hab ' ich mich riefig — nicht zum — Was ? ! Ichsoll nicht so schwindeln ? ! - - Gar niemand wäre dagewesen ? !Ach — nein — wirtlich ! Wenn ich mich recht besinne — daswaren — eigentlich — ganz fremd « Menschen . Schade — ich wargrab ' sö schön im Zuge . . . .
Auf den Glatzer Schneeberg gehn wir aber wirklich
Gegen Abend wandern wir schon fast oben an der Schwei -zerei über eine kleine , grüne Wiese . Etwas müde — aberHand in Hand wie zwei glückliche , glückliche Kinder . . . Di «rote Abendsonne glüht um uns , und leise flüstert der Wald , undmit Jauchzen fühlen wir , daß in uns Freude , Jugend undquellendes , rotes , heißes Blut ist — und daß wir Ferien haben !Mr können aufstehn , wann wir wollen — und schlafen gehn ,wann wir wollen . . . . Wir können gut essen — gut trinken unddabei bleiben , solange es uns gefällt . Ach — ist das schön !
In der Echweizerei wird abends bis elf getanzt und Schnada -hüpfl gesungen . Und was für welch « ! Achel « ! Wenn manOesterreichertn ist, da schaudert einem manchmal die Haut —wie verdreht doch der wunderschöne Tiroler oder Wiener Dialektwird .
Lon der Schweizerei haben wir nur noch «in kurzes Stück Wegzu steigen , und wir sind am Echneeberg . Trotzdem die Welt imherrlichsten Sonnenschein liegt — mich fröstelt ' s hier oben . Dieriefigen , dunklen Berg « ringsum » trinken alle Sonne und gebennichts wieder . Wie gebannt in Schönheit liegen sie ringsum .Nicht » Kleines sieht das Aug « mehr — imr Größe — erdrückend «Gsöß « . Ich atme auf , als wir wieder unten sind .Du — ich möchte jetzt meine Echokolade essen . . .Wohl sucht mein Schatz gar eifrig , aber er macht so sonderbar «Augen dabei . Du — die Tchokolade muß ich wohl vergessenHaben ,

Vergessen — meine Schokolade — Ach du Heimtückischer ! Duwrllft mich bloß ärgern . Gib doch! Mach !Wirtlich — ich muß vergesien haben . . . Wir kommen ja bald5,� ; * • • 3ch bin empört ! Ich Hab ' eine Wut ! Aberich räche mich ! Ich weiß bestimmt , daß er mich nur ärgernwill — aber ich räche mich — Gelegenheit wird sich finden .So gehn wir eine Weil « still nebeneinander her . Er betrachtetsich angelegentttchst die Wiese drüben am Berg « . Ich krame in« einen Taschchen , ob sich da nichts zum knabbern findet .Oho " waslst das ? Männels Streichhölzer und die Ziga -« ttenfabrik . Ist das fern ! Das hätte er nun heute morgen inder Schweizerei liegen lassen . Auch mein Liliputrauchzeug spüre

ich unter den kramenden Fingern . . . . Na warte , viellieber
Freund und Ehegatte ! Rache ist zuckersüß ! Schokolade Neben -
fache . . . . Ich spanne . Sein Vorrat an Zigaretten muß alle
sein . . . . Richtig ! Es dauert nicht lange , da fängt er an zusuchen . — Erst so recht behaglich . Er will schon die Vorfreude
recht auskosten Dann wird das Suchen hastiger — immer
hastiger . . . . Endlich dreht er eine Tasche ganz um . Ui — da
fällt die „ vergessene " Schokolade heraus . . . Ich habe nichts ge -sehn . Ich beschaue mir jetzt auch die Wiese am Berge da drüben .

Schnell hat er die Schokolade wieder verschwinden lassen . . . .Heimtücker — Heuchler — Jesuit !
Ratlos schaut er an sich herunter . Er kann das gar nichtfasien , daß - er sein geliebtes Rauchzeug soll vergessen haben .
Er räuspert sich . Jedenfalls will er sich Trost holen in seinem

Unglück , da mach « ich mein Taschchen auf und fange an . mir sorecht umständlich eine Zigarette zu drehen . ( Er hat es michselbst gelehrt . ) Während ich dann mit hohlen Händen das
Streichholz daran halte und dabei einen verstohlenen Blick zuihm schicke — hätte ich bald hellauf gelacht . . . . Wie er dasteht !Und schnuppert ! Ratlosigkeit , Schuldbewußtsein , Freude — allesdas drückt sich in Haltung und Augen zum Greifen deutlich aus .Ach Weibi , flötet er . du gibst mir doch auch eine Zigarette ? Weißder Teufel , ich muh mein Rauchzeug haben irgendwo liegenlassen .

Wir kommen ja bald wieder hin sage ich ebenso liebens -
würdig wie vorhin er . — Aber — du h ast doch Zigaretten— Weibi ?

Ja — sage ich gleichmütig — aber in Ermangelung der „ ver -gessenen " Schokolade werde ich sie wahrscheinlich selbst auf -rauchen .
Ach ja , die Schokolade , tut er scheinheilig — ich will doch nochmal richtig suchen ! Ach schau — da ist sie ja ! ' Wo die sich wohlverkrochen hatte .

Danke , sage ich, als er mir sie so artig überreicht . — Mer mir
schmeckt jetzt wirklich eine Zigarette besser . Ueberhaupt , ein
famoser Tabak ! Wo hast du den her ? Riech mall Wunderschön .
nicht ?

Und er riecht . . . Ich glaube aber nicht , daß es einem anderen
Menschen einfallen würde , beim Riechen ein solche » Gesicht zuschneiden .

Dann schaut er mich an . Na — und ? Bekomm ' ich denn jetztein « . . . ?
Ein « Zigarette ! Aber Liebster ! Ich hatte doch bloß zweiStück . Die sind alle jetzt ! Aber die Schokolade wird mir jetztgut schmecken !

- - -

Die Legende
vom Schönheitssinn der Tiere

Bou Heinz Welte «

Ein munterer , flotter Geselle , das geputzte Köpfchen von allerlei
Kurzweil voll , ist der Hochzeiter im Tierreich . Sein Gewand fchim -mert in den buntesten Farben , tausend Lieder sind in seiner Kehle ,
tausend Tänze weiß er zu tanzen , tausend schnurrige Eedanlcn
jagen sich durch sein Gehirn . Wenn ihn der Geist der Wissenschast
überkommt , reckt sich der Hochzeiter und lehrt uns : „ Ja , auch wirTiere tragen bunte Gewänder , wenn die Zeit der großen ' Lieb «kommt . Dann wandeln wir uns oft so, daß Ihr , die Ihr uns nurim Alltagskleid sähet , kaum wiedererkennt . Dann malt sich der
Lach » prachtvolle rote Flecken auf seinen Leib . Die Bitter »
linge und Stichlinge schimmern in allen Farben : orange »farbene . mit Blan umsäumte Schärpen binden die Labriden um .Die unscheinbarsten Molche und Eidechsen erscheinen als
wandelnde Tuschkästen upd die V L g e l wählen für ihre Hochzeit »«
gewänder so wundervolle Farbentöne , daß ein Maler sie vergeblichauf seiner Palette suchen würde . Sähet Zhr schon die glänzendenEichelfedern der Hähne , die Federschöpfe der Kakadu » und Wied « -
höpf «, die prächtigen Schwanzfedern der Fasanen , die zartenFederbüschel der Paradiesvögel in der Zeit der großen Liebe ? —

Und stets find « SvNur die Männchen , die sich so zur Hochzeitrüsten . Sie schmücken ihren Leib mit leuchtenden Farben , siezeige « ihre Anmut und ihre Kräfte in zierlichen Tänzen . Abe »
warum diese » alle »? Um ihren Weibchen zu gefallen . Denn um
jedes Weibchen gaukelt und fliertet ein « Schar von Männchen undnur dem schönsten Galan , dem besten Sänger , dem zierlichsten
Tänzer , gibt sich die Spröde zu eigen . "

In der Tat , däs scheint klar und verständlich . Mit einem ein -
zigen Satz aber widerlegt die Wisscnschast die sinnige Legende

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roma « von Upto « Sinclair
« » » dem StanRiipt »»» Z » r M S h I e »C- Syright b, D « IWl( W. ß«rtfa ) unfl )

lAachdr »« ntrtmttn )
66 .

Sie begaben sich aufs Bureau der Geheimagentur , wohinPeter noch nie hatte kommen dürfen . Es befand sich imvierzehnten Stockwerk des kaufmännischen Trustaebäudes ; ander Tur stand zu lesen : „ Agrar . und Bankgesellschaft vonAmerican - Eity . Eintreten ohne anzuklopfen . " Trat manein , so vermeinte man . in einem gewöhnlichen Agrargesell -schaftsbureau zu fein , etliche Türen führten zu den geheimenZimmern , wo Guffey und sein Stab ihrer Arbeit nachgingen .Peter wurde in eines dieser Zimmer gestoßen . Hier er -blickt « er Gusse ? . Dieser stürzte auf ihn los , hob drohenddie Faust : „ Si « stinkender Hund ! " — rief er . „ Sie jämmer -licher schmutziger Hund ! Sie gemeines Gcschöpfl ""
Peters Knie zitterten , seine Zahne schlugen gegeneinander ,er beobachtete jede Bewegung von Gusfeys Fingern , jedeGrimasse seiner wütend verzerrten Züge . Schließlich jedochbegriff er . man werde ihn diesmal nicht foltern , sondernbloß schelten - Peter war aus die allerschauerlichste Folteraefaßt gewesen und empfand nun groß « Erleichterung . Peter

mar in seinem Strabenrattenleben weit mehr beschimpftmorden als dies Guffey zu tun vermochte , selbst wen « er
bieuu einen Monat Zeit gehabt hätte . WeiM Güsten nichtsanderes tut . als im Zimm « auf » und abschreiten . Pater mit
her Zaust zu drohen , so oft er an ihm vorüberkommt und
ihn mit jedem Haustier zu vergleichen , so ist die » noch zu
ertrage « .

und ihre „Beweise " . Im Tierreich werben die Männchen nicht
um die Weibchen , sondern sie nehmen sie mit Gewalt . Auch bei
den Menschen soll es einmal so gewesen sein . Wer vermöchte sich
wohl einen Neandertaler , einen Urmenschen der Steinzeit , als

girrenden Amoroso , als schmachtenden Toggenburg denken ? Ge -
walt entschied zwischen den Menschen und bei den Tieren ist es

noch heute so.

So fällt der schone Beweis von den Hochzeitskleidern der Tier «

in sich zusammen . Diese Faxben sind Warnungs - und Schreck -

färben , dem Männchen dienlich , das ein Weibchen küren und die

anderen Bewerber abschrecken will . Denn vor dem am grellsten

Gefärbten , dem scheinbar Stärksten , werden die Rivalen flüchten ,

ihm das Feld überlassend . Bei den Mimikrysarben liegen die

Dinge ähnlich . . So folgert die Wissenschaft .

Jede Jnsektenart sucht aus dem bunten Blumenteppich , in

den die Erde sich im Sommer kleidet , stets bestimmte Blumen aus ,

bestimmte Blumen in bestimmten Farben . So ziehen die Bienen

die blauen Blumen allen anderen vor . die roten meiden sie völlig .
Den Wespen gefallen die braunen Blumen am besten und den

Fliegen die gelben . Eine ganze Skala von Lust - und Unlustfarben

haben die Biologen so zusammenstellen können . Ist aber diese

Unterscheidung der Blumen nach Farben , dieses Vorziehen oder

Verabscheuen bestimmter Farbentöne die Betätigung eines Schön »

heitssinnes ?
Die Frage wäre leicht zu beantworten , wenn wir über das

Auge der Insekten besser informiert waren . Aber wir Pissen
von ihm nur , daß es ein Fazettcnauge ist , d. h. ein Auge , das sich
aus Tausenden kleinster Augen zusammensetzt und dem Tiere vo »

seiner Umwelt ein ganz anderes Bild übermittelt , als wir durch
unser Auge erhalten . Ob in diesem . . Mosaikbilde " die Farbe über -

Haupt eine Rolle spielt , ob nicht die Insekten mehr oder weniger
farbenblind sind , darüber wissen wir nichts . Aur . daß die meisten
von ihnen überaus kurzsichtig �ind, wissen wir : denn das können
wir aus der Wölbung der Hornhaut dieser klöincm Augen berech -
nen . Von allen Sinnesorganen ist das Auge der Insekten das -

jenige , welches am wenigsten entwickelt ist . Ihr höchstes Sinnes »

lebp , konzentriert sich in den Fühlern , in denen die Geruchs «
nerven enden . Sje vermögen die Fühler nach allen Seiten zn
wenden , von überall her Gerüche aufnehmen , dank der „ beweg -
lichen Rasen " , wie sie Forel einmal genannt hat : und sie wittern
mit diesen Nasen die feinsten Gerüche auf weite Entfernungen hin «
So kann das Insekt mit Hilfe der Eeruchsnerven seinem Ziel sich
auf dem nächsten Wege nähern , längst che es dieses Ziel erblickt
hat . Und je näher es ihm kommt , um so stärker wird der Dust
werden , der diesem Ziel , der Blume , entströmt , so daß es , wenn
es in seiner Nähe angelangt ist , von einer Duftwolke gleichsam
eingehüllt wird .

Es ist eine bekannte Tatsache , daß viele Vögel ihr Nest mit
Blumen , Haaren . Federn oder allerlei anderen Zieraten aufi «
schmücken . Der Stieglitz trägt Blüten in sein luftiges Haus , der
Wespenbussard bringt Lärchenriiser herbei , der Nußhäher grün «
Kl�estengel , die Singdrossel Erlenblätter , der Buchfink und an -
dcre Vögel frischgrünes Moos . Am schönsten verziert ' der Lauben -
vogcl , ein sehr gesellig lebender tropischer Vogel , sein Heim , das
er aus Aestchcn und Gräsern kunstvoll auszuführeli weiß . Große
Hallen und Lauben flicht der Vogel und sucht dann bunte Blumen ,
Bogclfedtrn . rote Beeren , blanke Schneckenschalen , bunte Läppchen .
glitzernd « Glasscherben oder was er sonst immer findet .

Die Wissenschaft ist der Ansicht , daß ein Laubenvogcl , der für
sein großes Nest sehr viel Material braucht , alles herbeischleppt ,
was er steht . Und daß er bunte Läppchen und Federn , wenn er
sie einmal erblickt , nicht liegen läßt , erklärt sich so auch ohne eine «
„ Schönheitssinn " . Denn wenn auch derlei Zierate ziemlich selten
sein werden , so fallen sie doch auch um so mehr auf , so daß es nicht !
verwunderlich ist . wenn sich an und in jedem Nest etliche vo « -
ihnen finden .

Bei den Wgeln , die grün « Zweige . Lärchenreiser , Moos und
dergleichen holen , mögen andere Gründe mitsprechen . Vielleicht
strebt der Vogel danach , das Nest im grünen Dickicht grün zu um «
kleiden , um es vor feindlichen Augen zu verdecken . Vielleicht ist
ihm auch der Geruch der Pflanzcnteile werlvoll , da er schädlich «
Insekten abschreckt , die seinen hilflosen Jungen sonst gefährlich
werden könnten und die sich im Nest , das Exkremente und auch
Aasrcste enthält , leicht entwickeln . Tragen doch gerade Raub -
vögel am häufigsten stark riechend « Pflanzenteile in ihr Nest ,
„ schmücken " es damit aus und beweisen so am besten , daß die an -
scheinend so komplizierte Handlung , die scheinbar nur mit Hilfe
eines besonderen Sinnes sich erklären läßt , auf weit einfacher�
natürlichere Ursachen zurückgeführt werden kann .

Peter gab es auf , herausfinden zu wollen , wo » eigentlich
geschehen sei : er bemerkte , dies reize Guffey noch mehr .
Guffey wollte nicht mit Peter sprechen , wollte nicht seine
winselnde Hundcstimme hören , wollle bloß seine Wut aus -
schütten , sehen , wie Peter in demütiger Angst zuhört , und
Peter tat ihm diesen Gefallen . Inzwischen freilich arbeitete

. Peters Gehirn mit Hochdruck , klammerte sich an jede An -
deutung , die eine Erklärung versprach . Eines war klar ,
alles war aus . es bliech bloß noch das Begräbnis zu über -
stehen . Peters Geld war ihm fortgcnommen worden , um
für fein Begräbnis zu zahlen , mehr aber konnten sie aus ihm
nicht herauspressen .

Allmählich häuften sich die Andeutungen . „ Sie wollten
also auf eigen « Faust Geschäft « machen ? " knurrte Eusfey ,
und seine Faust , die sich gerade unter Peters Nase befand ,fuhr in die Höhe , so daß sich Peter beim Ausweichen fast den
Hals verrenkte .

„ Aha " , dachte Peter . „ Nelse Ackerman hat geschwätzt " .
„ Haben geglaubt , Sie werden ein Vermögen machen ,fllrderhin von Ihren Renten leben können ! "
Ja , da « muhte « s sein , aber was hatte denn Nelse Acker -

man so Furchtbares gesagt ?
„ Wollen einen eigenen Spion anstellen , ein eigenesBureau haben , womöglich mich verdrängen ! "
„ Mein fciott ", dachte Peter . „ Wer kann ihm denn das

gesagt haben ? "
Jählings blieb Guffey vor ihm stehen . „ War dies IhreAbsicht ? " fragte er . Er wiederholte die Frage , schien tat «

sächlich eine Antwort zu erwarten .
Peter stammelte : Nei - >«rn . Herr, ' Doch paßte dieseAntwort Guffey anscheinend nicht , denn er packt » Peters

Naß » , riß daran , ms Poter Zyanen in die Augenschössen.
„ Was wollten Sie denn ? " Häßlicher Hohn ve » errte die

Züge des Detektiv «, mit böse « Spott grinste er Peter an .

„ Sie haben wohl geglaubt , si « liebt Sie wirklich ? War e »
das ? Sie liebt Sie wirklich ? "

Me Eivney , Hammett und Guffey gröhlten meckernd
zusammen , und Peter deuchte es . Dämonen aus der untersten
Hölle verhöhnten ihn . Diese Worte rissen die Säulen von
Peters Traumschloß nieder , da « ganze Gebäude fiel ihm
krachend um die Ohren . Euffey hatte die Sache mit Nell
entdeckt !

Während der ganzen Automobilfahrt hatte sich Peter
krampfhaft Neils Worte wiederholt : „ Durchbalten , Peter .
durchhalten ! " And er hatte dies unter allen Umständen tun
wollen . Nun jedoch erkannte er blitzartig , alles fei verloren »
Wie kann er durchhalten , wenn die Leute um Nell wissen ,
wenn Nell selbst nicht durchgehalten hat ?

Guffey las Peter diese Gedanken vom Gesicht ab , sein
Höhnen verwandelte sich in Knurren : „ Sie wollen also noch
immer nicht mit der Wahrheit herausrücken ? Nun , zufällig
brauchen Sie gar nichts mehr zu sagen . "

Abermals wandte er sich fort und schritt im Zimmer auf
und ab . Die Wut in ihm erzeugte einen derart starken
Druck , daß er nicht ruhig verharren konnte . Schließlich setzte
er sich an sein Pult , zog aus der Lade ein Papier . . „ Ich
sehe ja , daß Sie inzwischen neue Lügen aushecken ", sagte er .

Poter wagte nicht , dies zu verneinen , da jedes seiner
Worte einen neuen Wutausbruch hervorrief .

„ Gut " , fuhr Gpffey fort . „ Ich werde Ihnen dies vor »
lesen, ' dann werden Sie wissen , woran Sie sind , was für ein
Esel Sie sind . "

Er las den Brief vor , und noch bevor Peter « inen ganzen
Sag gehört hatte , wußke er , der Brief sei von Nell und
wußte auch , daß sein Traumschloß für immer in Schutt und
Trümmern liexe . Die Ruinen von Sorgon und Niniveh
waren nichts dagegen .

�Fortsetzung folgtZ



* 1 Theater - Vergnügungs - Anzeigen I �
Volksbühne

f1/, Uhr : Wallenstel «» Tod
7 Uhr: _

SerMerlllsMlM
Psingftnwntag

S1/« Uhr : WaVenftei « O Tod

?' / , Uhr - Antig one

Neues Volkstheater
ÄöpemcKer Str . 58.

Nachmittags : Jugendfreunde

HoleBeniö
Pfingstmontag

Nachmittags : Jugendfreunde

' Uhr : M BMÜ

Ov « r » h « u «
r Uhr : Ott Kra» ohne Schotte »

Pfinoftmontoo
B Uhr : Di « Meistersinger

SchoiisPield » » »
Rochinitlog , Vi, Uhr :

23. Volksvorstellung
Algchemann als Erzieher

7 Uhr : Fi « ,eo
Pfingstniontog

Nachmittags 2>l , Uhr :
24. Volksoorlrestung

Dir Stadensteinerin
7 Uhr : Fieaca
Direktion : Mar Reinhardt .

Deutsches Theater
Ff, : Votasch u. Perlnentter
7' /, : Patasch u. Perlnrntter

Pfingstmontag
F/, : Potasch u. Peelmutier
T-st : Potasch u. Perlnrntter

KaMersfiele
FLU . ; Ol» deutsch . KlslestUtor
i Uhr: Mesallianz

Pfingstmontag
3 Uhr: shriihlings Ernsache »
3 Uhr: Meealliancr

Großes Schauspielhaus
Aarlstrahc

�/,U . : ein S omme?aaokt «tn »llm
lAuher Abonnement )

7 U. : Ein Sommornachtstraun »
( Außer Abonnement )

Pfingstmontag
Z*/? U. : Ein Sommornaohtttraum

tNachm. - Abt . A, 4. Borst . )
7 U. : Ein Sommernaehtfiraom

<Außer Abonnement »
Theater i, b.

Königgräger Str . :
Nachmittags : Talon, «
vi , uh . : Rugby
Tlrinrii ». »läjincr , Dilkt ,
Poini »er . Richard,B »>,,Zchlrgel

Pfingstmontag
Nachmittags : Rausch
, uh . : S a l o m e
( Maria Orska . Ernst Dernburg »

H. H. von Twardowski )
Berliner Theater :

Das

LessW - ZWer
Direkt . : Victor Darnoinskq
3 Uhr : Zrau Darrtn « Srwerb «

7/ . Rosenmontag
Pfingstmontag

5 Uhr : �rav Warrens Gewerbe
7' /, : Rosenmontag

Dienstag und Mittwoch
TVzUHr: Rosenmontag
Donnerstag 7' /, U. : Vespeutter

(Lossen, Abel. Loos )
slsreitag bis Montag

"P/t Uhr : Rosenmontag

Deutsch. Kuusil. -Theater
3 Uhr: Pygmalion

Alladendlich 7-/, Uhr:

die feiige wellenz
( Adalbert , Iunkermann , Büller )

Pfingstmontag
.? Uhr : Ppgmalion
7»/z Uhr : Die selige Exzellenz

Dienstag bis Montag
Tt/t Uhr: Dieselige Exzellenz

• ' . s Casiuo -Theater \ e

BollrichöKSohn
Um I. und 2. Pfingftfrierieg

Nachm. 3 V. U. ; Siillengnalon

mn

Thealer

MMrspW
3' /,U . ; Wenn Siebt eemacht

' •/ . Uhr :

MBelletonsDlngsöa
Pfiiigstmoniag

S' / . U. : Wenn Liebe erwacht
7-/ , Uhr :

Der Bellet ous 3 Wa

Heilere Spiele
Außerord . interessantes
reichhaltige » Programm !

kastigsleSW »!

Siln - SaWs
zmisch. feindl . NomiKrrn .

» In » ? » » frei :
Neser ». PlZtze 2, 3 n. 4 M.

Abonnement 1921 22

Xlolnvs ' rNaoter
Heute und morgen 4 Uhr :

Casanovas Sohn

7' , . NH. - W ein TtllUNl

Thalia - Theater
3 Uhr : Ninopnppe

7' / . Uhr : WSlUWeU
Komfcebv Oper

?' / . Die Oper 7. , .

M-Seil >elvllg
Sonnrag - Nachmittag :

3er BMierm Sevilla

Walhalla - Theater
?>/ . Uhr :

3ie SlveivMgirelle
Nose - Theater

?' / , Uhr :

Wo die Schwalben utsteu

7. 30 Uhr: Allst- »örner , Uschs
Elleoi , Ralph «rihur Rodert «,

Aerb . «stirer , Paul Rehlops
An den beiden Acierlagen

Nach ». : De » letzt « Walz » »

Komödienhaus :
An den beiden Feiertagenrtagei

nU Lola
n Fei

Nachm. : Die Sache
7V, Uhr :

Die Sache mit Cola
Dienstag , den l7 . Mai, 7 Uhr :

Uraufführung
«»»»»«»» Den »»«»«»»«

blonde Engel
»ou Rab » rtWint » » b » » g

Paul Heidcmonn a. <f>~,
Josefint Dora v. Ltaatslh .
a. Ä. , Inge Vau derSttaalen .
Zsa Narseu , »eorg Basclt ,
iturt Posch . Julius «ogg ,

Alfred Waller ,

Aefideuz- Theater
«enie uud »orge » 3>/ , Uhr :

Lado Wind » » » « » « » ssache »
Täglich Fl , Uhr :

Das Privileg
iPeul Wegener , Lucie Höflich .
Jlka »rlning , Ad. lkdgor Lichv)

Trianon - Thealer
Heut « uud morgen 4 Uhr :

Rase »
Täglich s l e N

7V, Uhr : W I V II
»ob Hermann Tnderman »
( Olga Limburg , Carola Totll «,
. iialh « Haach , Falkenstein .
Pallentin . Schroth , Bendow »

du . Zolles Mce ,u .
am Oranienburger Tor

Der ledige Ehemann
» U Ferd . Gritnerker

V

Resiiieiiz - Kasino
Bln » enstratze 10

Täglich :
« ruße »

Witwenball

7- /e flMltMP ? ' / :
FriedrlohstraB » 218

Naturallstisch *
Neuheit

Im Ralcha dar Venus
und weitere IO Sen -

satienen .

Etablissement

arlshof
a. Spand . Schissahrtskanal

« » l . undZ . PfinMtieriaf

e

Nachm. on allen 3 Feier »
lagen in beiden Gärten

Gr. 3MeMerl
In den 3 Prochtsälen

Grofter Tarn

Sommerthealar
Landsberger Allee

Landsberger Allee 76—77
gegenüber Bahnhof u

Täglich groll «
Spezialitäten . Paestellnng
Istonzert — Theater — Dariet «

Herrlicher F- mil - en- ufenthal »
Billige Preise — «affeekachen

AiSe belllnr SnstinskelWli
im LandesausstellungsgebLude
am L « h r t « r Bahnhof

ist eröffnet

Königsbank - ÄSSÄ ' "
Neue . Je «, Theater im lltaturgort «.
«ei Siegen Schutz für 1000 Personen .

« b i Psings,f . ieetag Residenz - Sänger
t89' oroie «"oniett, " Thenter und Vo�. SBorfttauBg.

ä : » ä . . . . „ rÄViS
Kr « br ®oÄ « »« kulant . Beding , zur Bers - gung .

ArAb#*«MMft Lese? der . Freiheit " haben wochentags er-

tlMtivg i mätzigte Preise gegen Boezetgung "

SVort - ValSk « ?
qiönte Kino der Welt "

Udci . u . *ii . iMb -

ler Mann ebne Namen .
V» m 13. - 4*. Mali

>. peterVoß. derlllilllonendieb .
Vom n . - W. Hai :

Der Kaiser der Sahara .

Dam ein relanndee Uuttaple ' .

== VstimnmnuiunmiHHinmiHinumiiHiiiiHmiHmniHiHiiniiimMnimiiurminmiHMziniimnmwiimniniiiiniiiiiiiiiiiinnm. nin/inimi ==

II Neues Operetten ' Theater .
Schiffbau er dämm 4a < 5

( Sommer - Dtrekflon : Giufaf Bergmann )

Theater am Nollendorfplatz
imHffliniiiinHniinnmninRiiiiiiininiiiniHniiiinnDiiiiRioiiiiiiiiiniuiiitinnnniiitiiiHiiiiiiiiniiiiiiiiDiiHiiiiiuu

Ii
Heute 7 Uhr

Zum 1. Male :

■ 1 "
American - Girl

" Ii

V,S Uhr Allabendlich : Vj » Uhr

----- ruHmniunni

Operette in 3 Akien von Dr . Julia « Blamenthal

Musik von K . Zorlig
MuslkalisAc Lethmg ; Dr . Egon Neumann / Tänxe : Roberl N�grel

Darsteller ;

Agni Wilkc , Lola Qrahl , Heinz Salfner .
Rcinholf Pasch , Frilz Langcndorff , Ida

Perry , Joscfinc Klein , Max Kroncrt ,
Alfred Scherzer , Rudolf Hilbcrg

inmtmmnimmiiiiifmiiiiimimmiiHfmimiiist=

GeneraMlrektlon : Alfred Dutke «
und SIeghert Goldich ml dl

An allen drei

Feiertagen

I. und 2 . Feiertag

Frühkonzert
und Attraktionen

7 Uhr , Einlaß 6 Uhr

Nachmlllagsi

Doppelkonzert
Muilkdlrektor Fran * v. Blon

Muslk�lreldor Hollfaldar

■Ml tzontt wie Ugtleb

Die tolikOhnen Gebr . Wlch -

mann auf dem Turmeeil

Weinterrasse

S- Uhr - Tanz - Tee
Max de Groot

Jazz Band

Luna - Palais
Trsrpankt der voenedmen Welt

Geschw . Severus
dnden I »d», ADend
otOrnlookanItlftlll

Orig . Jazz Band

47 neueste Attraktionen
bietea viel Kurzweil 1

John Hagenbecks
Raubtierschau
DrsMltrl * tlf o»d » » »
Btron , tWlnusHor , Albj o. d
dt « »dedeood , M
PtMOSl ' s . » " ' s »• '

Mendrlll ,
Katna

Betlinet Btnfet
«astani . n. llllee 7. »

Täglich 4>/,Uhr : ■

Die Schönste
von Allen

Operette »o» Jean ltzilbert
» Variatb Sensationen »

Knil . n. 2. 5elertofl :

frWiKil iMiOää

Theator a . Kottbua . Tor
Koltbiuer Itr . tze 6.

Täglich V' i . tlhr sawie
) u halben Preisen am

1. nt 2. Sfiertflj
nachm . 3 Uhr

Hoest , Rnsselll , Schubert ,
Beche », Fanther , Walben ,
Dräning , R. Schrabeensw .
Dornerk . ll —1' / , u. 4—6 Uhr

I

pröz . 7' ; . Uhr:

iziiiräüisii

Operette in 5 Akten von Hermann Haller und Ridaamn «

nach einem lantaplei »on Kamp —f - Hoelutm
*

Musik von Eduard Kfinneke

S
- -- - I

| Volks - Zfg . : Ein Bombenerfolg , wie von Anfang an riehflg |
: vorausgeahnt

I B. Z. a . M. t Ein Erfolg , ein voller und genier .

Ü Voss . Ztg . : Audi der Verwöhnte . — das darf man ohne Ueber - j
j trefbung sagen — wird die angenehme Bekannfsdiafl dieses |

gestern mit Jubel begrfikten „ Vetter aus Dingsda " sudien . =

Für die Leser der „ Freiheit *
Com « vom 17. UoSl . Mal »Br 1 —« Personen . Nor «odMntaaa .
Für alle nachsiehenden PUUze hnlbch KaSSnnpmlan l

IL Rang - TriMa « L Ran «
II. Ran « I. Rang - Dalkoa
D. Rang - Balkoa Parkett

»» Sonnabend « M, I, — Anfubla « —

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Neue Welt —

| Arnold « « holx

■

Großes Schauspielhaus
Täglicher Verkauf an der Abonnementskasse ( 10 —2 , 6 —8 ) und bei A . Wertheim .

AbonnsmenlssPrels fUr 6 verschiedene Vorstellungen
Parkettlogre . . 120 . — Ringloge . . , 120 . — I. Ring . . . . 54 . — III . Ring . . . . 18. —
Parkettring . . . 90 . — Balkon . . . . 70 . — IL Ring . . . . 38 . —

Auf alle nach dem 1a Juni gelösten Adonnernents erfolgt

ein Zuschlag von 20 *
Si &ifelAnf A 5 d o n N e IN « n ! , V o r s t e 1 1 u n g jeder Abonnent für de , Spieljahr 1931/32

Im DCUtSCnen ineSISPa hat des Recht auf eine siebente Ahonneinents »

Vorstellung ln > Deutschen Theater . Gegen Vorzeigung des neuen Abonnementsheftes an der Kasse des

Großen Schauspielhauses ist diese Vorstellung nachzulösen .

Hasenheide 108/114 8
»

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhält man in der

Buchhandlung „ J r e i $ c i f
Brei : « Slrah « 8—9.

. Pfingsten !
1 . und 3 . Pflngstfelertag

Frflhkonzert und Spexlalltäten - Vorstellung 8

1 Anfang S Uhr / « Inlea S Uhr j
Nachmittag I

Konzert und Spezialitäten - Vorstellung
Zur Eröffnung : Das Riesan - VarleM • Programm

( 16 erstklassige Attraktionen )

Anfang 4 Uhr / UnlaA 3 Uhr |

Großer Ball
— ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ !

Volks - Reise -
Verband WM «

ir

KreOr - EsMe
« on Leo Tolstoi

164 etiiat Dd . 1. 50

Billdhilndlmg Freiheit
Ttnlt otwjt » 8- g

Renkölln
Münchener Straße SS

««»»»«•»•»«»•»»•••••••••«••••■••••••••••»»im»

Ferienfahrten 1921
Be « 1— 27. August : 3 Fahrten »nch Tirol sje 14 Tage )

18. —28. Funi : Durch den Hnrz s? Tage )
18— 25. Juni : Durch den Odenwald zn « Nechar

nach Heidelberg <7 Tage )
\ Nähere » in der soeben erschienenen Nr. 4 »Der Neisegenosse '

M»»»•»»»»»»»«««»••«»»»«•»•••••««»8«•»»»•«»»•»»»»»»••••••••••••••••••••••• ••••••••••' Am Rll - 4n>»ch , 25 . Rl - l . Licht» in TOjfJ
bildeeoortrag i. Nesoim�tznmuasium , n I « t » | . —» « : »
Neukölln , Boddinstratze 3) — 38 V » » V » IMS Dil »

Rotten find In unserer Buchondlung | u had — llllllillll

Ball - Haus
Reu - Eröffnung

SaBBaBBBaBaaaBBi

• l « 1. » nd
S. Pfingst . Feiert - «

ab VI , Uhr :

bWei' Zlllhlsvzette
n- chn >ttt - g»

wuei ' SMffke
Die Wagen der Grossen
Berliner Strassenbahn ver -
kehren früh auf allen zum
Garten führenden Linien .

t

Sommer > Theater

Schweizergarten
Am �riedrichshain 29/32

Vollständig neu renoviert ! j■ »•»■•»•»«•»•(»•••«•■I ei»««iSia••«•■••>••■•••••••• «•«»«•••••»••••••••••••(•(•••«•ll «« I
2 An allen 3 Pfingstselertagen und täglich das grosse \
5 preuengagierte

Spezialitäten - Sensations - Programm |
dazu die Ausstattungsoperette

Konzert - Haus 8
neu erbaut

BBBBBBBBBBBBBBiBA

dazu die Ausstattungsoperette
» „ Die Fahrt in ' s Glücksland "

Groste «
Am 1. NW» S. Pfi - nstst eiert »,

dm l
fers ftrübkoKicrt unb Epezialttätm
. Pfinfftfetmag die bekannte Ausstanungsoperettr
ne. »» . .. m. _ _ _«. . . mann.

Linn

v. o. 8
. . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _X- Strahlen

- Gwker Zeslball
S Aasseuäisnuug ,u den Fefihk »n, - tUu m- rz - n- 4 Udr. «u. g
p fang morgen » 5 Uhr. zstassenoisnuno nachm. 2 Uhr. stln- L
S sang i Uhr. Paro « rh » - f »TT PillTtt » ab hTNte . 9
Ibbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbb

CIRCÜS BÜSC
Beide Feiorlaga

2sr » he O
Borttellunaen >m>

Nachmittags
ein eigene » E7 U
Sind frei ! J . * 4*

ZU.

EirenvSensationen
3nm Schluß l deld. Borstellunaen
da« geroalstg « Blanegrschaunua

. JlllllfWf
mit

_ Job . Riemann
Beil . »Per , heim u. Tireuskassr



für iic . Auch einen weif CO Wieg zu

machen , um bei uns zu kaufen . Die

ganz gewaltige Auswahl , die Sie bei

uns finden und unsere immer wieder

Staunen und Bewunderung er «

. regenden niedrigen Preise werden

M Sie für alle aufgewandte Mfihc und

fe , Kosten fiberreidilidi entschadigcnl

m - v » -

Eleg . Stanb - n .
Regenmantel
1X5 cm lang . In der
m» ctarfc begehrten
Covericoatfarbc .

Hervorragend im
SchnlH ond sehr
toaber ▼erarbeitet .

Nr . 223 2 . Beilage zur „Freiheit " Sonntag , 13 . Mai 1S21

Grotz - Berlm

Pfingstsonne
Den Geist wollt Ihr seiern , den heiligen Geist ,
Der die Dogmen zerschmilzt und die Formeln zerreißt —

Hnb Ihr bindet den Ann , der die Fesseln zerbricht ! ?
Ihr blendet die Augen — und predigt das Licht ! ?

Itnd alt Euer Glocken wcithallcnd Gedröhn
Llebertäubt nicht der winselnden Sklarcn Gestöhn — ,
Lind all Euer Kerzen hellflammender Schein
Flammt nicht in die Tiefen des Elends hinein !

Du Sonne der Pfingsten , Du himmlischer Strahl ,
Gieße aus Deine Fülle ins sinslere Tal !

Du göttliche Freiheit des Menschengeschlechts .
Leuchte Du uns im Kampfe als Fackel des Rechts !

Dann läuten wir Sturm in die zitternde Welt

Mit Glockengetön , dos die Gräber durchgellt

- - - -
Dann feiern w i r Pfingsten und krönen den Geist .
Der die Mauern zersprengt und die Ketten zerreißt !

Clara Müller .
— —— — — O �

Pfing stb etrachtung
Alle Feste , die wir heute noch feiern , haben durch die an -

soruchsvolle christliche Kirche eine , religiöse Bedeutung er -
halten , wodurch es scheint , als gingen diese Feste in ihrem
Ursprung auf die christliche Kirche zurück . Das trifft aber
weder bei Ostern und Weihnachren , noch bei Pfingsten zu .
Die christliche Kirche hat es vielmehr nur verstanden , an vor -
handene heidnische Feste anzuknüpfen , um so einen lieber -

Lang zu ihrer Religion zu schaffen . Besonders das Pfingst -
fest hatte religiöse Bedeutung schon vor der Entstehung des
lEhristentums bei den Hebräern .
' Der Ursprung des Pfing st fest es geht zurück auf
die Anfänge der Menschheitsgeschichte . Als sich die Menschen
vus der Ticrheit soweit entwickelt hatten , dag sie nach einer
Weherrjchung der Natur strebten , von der sie als ihrer
Lebensquelle abhängig waren , suchten sie zunächst nach einer
sErklärung der die Siatur bewegenden Kräfte , deren Ueber -
legenheit sie spürten . Dem primitiven Denken der Ur -
hrenschen entsprechend , bestand diese Erklärung zunächst in
' iner Personifizierung der Erscheinungen . Der Urmensch

! «ging zur Erhaltung seines Lebens Handlungen , deren Wir -
' ungen er vor Augen sah . Folglich betrachtete er alles , was
ich in seiner Umwelt sichtbar veränderte , als den Ausfluß

. wer persönlichen Tätigkeit . - Dieser Gedankengang führte
dazu , in den Naturereignissen das Wirken von Personen zu
sehen . Aus diesen Anschauungen hat sich die heidnische
Mythologie entwickelt , jener alte Götterglaube , der jedes be -

Andere Naturereignis als die Tätigkeit eines bestimmten
Sattes ansah .

Bon besonders tiefer Wirkung auf das Leben der vor -

geschichtlichen Menschen war jedes Ereignis in der Natur .
das wesentliche Veränderungen in der Ernährung und der

sonstigen Lebensweise der Menschen hervorrief . Ein solches
Naturereignis war vor allem der F r ü h l i n g . das Wieder -

erwachen dcr . »scheinbar abgestorbenen Natur . Dieses Natur -

ereignis wurde von jeher besonders gefeiert , und wir finden
in den Sitten und Gebräuchen , die zum Teil noch heute am
Pfingstfest lebendig sind , immer wieder Anklänge an den
alten Ursprung dieser Frühlingsfeier .

Zn unsere Sprache hat sich heute ein Wort eingebürgert .
das man jetzt — etwas drastisch — zur Bezeichnung beson¬
ders herausgeputzter Festgenossen verwendet : Pfingst¬
ochse . Diese Bezeichnung hat ihren Ursprung in einem
alten Gebrauch , der in dunkler heidnischer Vergangenheit
entstanden ist . Die alten Germanen pflegten ihren Göttern
als Opfertier einen Ochsen darzubringen , weil Pfingsten für
sie das Fest der Hirten war . an dem sie nach langer Winters -
zeit wieder das Vieh auf die Weide treiben konnten . Das
Tier wurde besonders geschmückt , und dieser Gebrauch hat sich
später umgewandelt in einen Stierwettstreit , der zum Bei -

spiel in Braunschweig „ Bullcnstoßen " genannt wird . Diesen
Kampf fechten mehrere Bullen untereinander aus , und der

Sieger hat dann die Herrschaft über die Herde . Solche
Sitten haben sich in verschiedenen Formen lange Zeit er -
halten , bis schließlich das an sie erinnernde Wort Pfingst -
ochse in den allgemeinen Sprachgebrauch übergegangen ist .

Ganz allgemein zeigen die verschiedensten Pfingstgebräuche ,
daß an diesem Fest das Wiedererwachen der Natur gefeiert
wird . Die Freude am Einzug des Frühlings zeigt sich zum
Beispiel an dem weitverbreiteten Gebrauch des T o d a u s -
t r a g e n s am Sonntag Lätarc . Unter jubelnder Betcili -

gung , besonders der Zugend , wird eine Personifikation des
Winters aus dem Ort hinausgetragen und dann verbrannt
oder ins Waffer geworfen . Umgekehrt wird dann eine
Puppe oder ein mit frischem Laub umbüllter Mensch im

festlichen Umzüge in die Wohnstättcn der Menschen eingeholt .
Auch von diesem Gebranch haben wir auch beute noch einen

Anklang in der Sitte , zu Pfingsten die Häufer mit frischem
Maiengrün zu schmücken .

Die Arbeiterschaft hat heute keinen Anlaß mehr , die kirch -
lichen Feste einzuhalten . Die wenigen Festtage aber , die
wir aus jahrtausendelanger Ueberlieferung heute noch be -

gehen , wollen wir begehen in dem Gedanken an ihren wah -
rcn Ursprung . Dieser Gedanke ist so viel schöner als die

später aufgepfropfte kirchliche Bedeutung , weil er uns er -
innert an die Entwicklung der Menschheit aus niederen An -

fangen zur Beherrschung der Natur . Zn diesem Sinne be -

gehen auch wir das Pfingstfest als die Feier des Wieder -

erwachen ? der Natur , des nach langer Wintersnacht neu
pulsierenden Lebens .

Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg
Die nächste Zentralvarstandesitzung findet «na Donnerstag , den

1». d. VL, abends 7 Uhr , in der Arbeiter - Bildangsschule , Verlin ,
Breite Str . 8-9, statt . Tazesordmmg : 1. Stellungnahme ,ur
Berbandsgeneraloerfa cnm l un g und den dazu gestellten Anträge » .
2. Di « Agitation für die . Freiheit " . Die Eefchästsleitung .

Der Schutz der Mieter

Eine neue Verordnung des Berliner Magistrats über den Schutz

der Mieter und über die Magnahmen gegen den Wohnungsmangel

für Berlin wird jetzt veröffentlicht und tritt sofort in Kraft .

Danach können Klagen auf Räumung von Wohnungen nur

noch mit Zustimmung des Mieteinigungsamtes angestrengt

werden . Dasselbe gilt von der Vollstreckung von Räumung ? -

urteilen , einstweiligen Verfügunge « , Vergleichen usw. , überall ist

die Zustimmung des Mieteinigungsamtes erforderlich . Die wich -

tigst « Neuerung ist die Bestimmung , daß das Anbieten von

Wohnungen in Zeitungen sowie gewerbsmäßiges Weitervermieten

von Wohnungen verboten ist , ebenso auch das Mieten . Hohe

Geldstrafen bis zu ' IQOM M werden angedroht für das Ueber -

treten der zahlreichen Bestimmungen , die 20 Paragraphen um -

soffen . Zeder Abschluß eines neuen Vertrages ist binnen einer

Woche unter Vorlegung des Vertrages anzuzeigen . Gebäude

dürfen nicht mehr abgebrochen und Räume nicht mehr ohne Ge -

nehmigung zu anderen Zwecken benutzt werden . Di « Gemeinde

kann Wohnungen teilen und bauliche Acnderunqen vornehmen

laffen und vermieten . — Wir werden über den Inhalt und die

Bedeutung dieser Verordnung , die die Möglichkeit zur schärsere »

Bekämpfung der Wohnungsnot bieten soll , noch eingehend be -

richten . *

Aus Anordnung des Oberpräsidenten von Verlin sind künftighin

Einsprüche gegen Verfügungen oder Entscheidungen eines Bezirks -

Wohnungsamtes der neuen Stadtgemeinde oder über die Ge «

schäftssührung eines Mieteinigungsamtes im Bezirke derselben

nicht nichr unmittelbar beim Herrn Oberpräfidenten einzulegen .

sondern beim „ Hauptamt für das Wohnungswesen "

>Abteilung : Wohnung ? - bzw . Mietsachen ) als der zunächst zu -

ständigen Dienstaufsichtsstelle .

Streckung der Arbeitszeit bei der Berliner

Straßenbahn

Mit Rücksicht auf die bei der Ausstellung des neuen Stadthaus -

balts erforderliche äußerste Einschränkung muß auch die Verwal -

tung der Berliner Straßenbahn einen großen Teil der notwendi -

gen Erneuerung des Wagenparks und des Oberbaues zurückstellen .

Hierdurch werden neben solchen Arbeitskräften , die schon infolge
der seit einiger Zeit in Durchführnng begriffene Verkehrsverein -

schränkungen frei wurden , weitere Arbeitskräfte überzählig ,
deren Entlastung in noch « Aussicht genommen werden muß . Den

gesetzlichen Vorschriften entsprechend , die vor solchen Entlastungen
crne Streckung der Arbeitszeit verlangen , hat der Magistrat am

». Mai Maßnahmen beschloffen , die nunmehr von der Verwaltung
der Berliner Straßenbahn durch einen Aushang folgenden Wort »

lauts auf allen Straßenbahnhöfen und Werkstätten zur Kenntnis

gebracht werden .
. Unter Beachtung der tarifoertraglichen Kündigungsfrist wird

für den Betrieb , die Bahnhofswerkstätten . das Hauptlager , die

Oberleitungswachstatwnen und das Kraftwerk ab 1. Juni 1921
dt « monatliche Arbeitszeit von 208 Stunden zunächst auf 19 ?
Stunden monatlich vermindert . Für die Hauptwerkstatt , die Ober -

' �Uungsbauabteilung , die Eleisbauabteilung und die Hochbau -

»q « cnfl ! ?u& ! • Juni 1921 dj « wöchentliche Arbeitszeit von
« Arbeitsstunden auf 24 Stunden herabgesetzt werden . Die Be -
zahlung richtet sich nach der wirklich geleisteten Stundenzahl .
Gleichzeitig soll denienigcn Arbeitnehmern , welche freiwillig aus -

scheiden ( ausgenommen Doppelexistenzen und Ruhestand ) und

Aach

Kdnloslraße 33
Am Bahnhof Alazandarplatx

Chausseestraße
Mm Statt Inar Bahnhof



fljttrt Wohnfitz nachweislich auf das Land aufierhald Eroh - Berlins
verlegt haben , ein Abkehrgeld von 2000 Mark bezahlt werden .
Der freiwillige Austritt mutz aber bis zum 15. Juni 1021 er -
folgen . Mit Rückficht darauf , dafi in absehbarer Zeit mit einer
Acndcrung der Verhältnifie kaum zu rechnen ist , kann nur an -
geraten werden , von dem freiwilligen Ausscheiden weitgehendsten
Gebrauch zu machen . "

Erwerbslosenfürsorge im März
Ausgangs März wurden in Berlin insgesamt rund 09 000 Er -

werbslo >e ( davon rund 5S 000 männliche und 14 000 weibliche )
unterstützt . Der Abgang an Erwerbslosen im Laufe des März
betrug rund 7200 ( davon 4850 männliche und 2850 weibliche ) , der

Zugang rund 10 700 ( davon rund 12 800 männliche und 8900

Es schieden aus :

infolge Arbeitsaufnahme . . . .. . . . . .5343
„ Arbeitsverweigerung . . . . . .. . 10

Fernbleibens von den Geschäftsstellen . . 927
" Ablebens

. . . . . . . . . . . . .
20

Verheiratung

. . . . . .. . . . .
30

,. Abwanderung

. . . . . . .
. . . . 62

aus sonstigen Gründen

. . . . . .. . . . .
808

Von den 69 000 Erwerbslosen waren rund 31 600 organisiert .
befanden sich im Alter :

Männlich « :
zwischen 16 u. 18 Jahren . . .

18 u. 21 „ . . .
über 21 Jahr «

( davon oerheiratet 37 703 )

Weibliche :

zwischen 10 u. 18 Jahren , . - . 289
18 u. 21 .. . . . . 1 124

über 21 Jahr « . . . . . . .12 535
( davon verheiratet 3460 , verwitwet 4493 )

Die Zahl der Zuschlagsberechtigten betrug rund 60 000 . Seit
April 1920 und länger waren ausgangs März noch 1931 Mann -
liche und 39 Weibliche erwerbslos .

Die Statistik für die Einheitsgemeinde Berlin liegt noch
nicht vor .

1401
6 627

47 014

GrnährnngseinschrSnKuugen für die Tuberkulose -
Krauken in Beelitz

Schließung der Heilstätten ?

Der Verband der Lungen - und Tuberkulosekranken schreibt uns :

Nachdem man sich seit « inigen Wochen in Versammlungen in
ganz Berlin über die Bekämpfung und Verhütung der
Tuberkulose theoretisch ausgesprochen hat ( die Ernährung ? »
frage spielte in allen diesen Versammlungen eine Hauptrolle ) ,
geht der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Berlin , jeden -
»alls auf Grund seiner durch jahrelange Erfahrung gesammelten

Erkenntnis , daran , diese Theorie in die Praxis umzusetzen . Der

Erfolg einer Heilstättenkur beruht in der Hauptsache in der
Durchführung einer guten Ernährung . Dann aber ist
auch äußere und innere Ruhe für die Patienten eine unerläß -

liche VorbÄ - ingung eines mehr oder weniger guten Heilerfolges .
Diese beiden Vorbedingungen hat der Vorstand der L. V. - A. durch
seine Maßnahmen , zu welchen er angeblich aus finanziellen Grün »
den gezwungen war , illusorisch gemacht .

Am 28. April faßte der Vorstand der Landesverstcherungs -
anstatt Berlin den Beschluß , allen in den Sanatorien und Heil -
stätten von Beelitz befindlichen Kranken die Butterration
von wöchentlich M Pfund auf V* Pfund vro Woche herabzu -
fetzen . Als Ersatz für die fehlende Butter soll Margarine ge -
liefert werden . Den Patienten , die den Vorstand der Hsilstätt «.
Herrn Geheimrat Dr . Freund , daraufhin sofort zu sprechen
wünschten , wurde folgender Bescheid zuteil :

1. Der Beschluß , die Butterration zu kürzen , kann nicht ge -
ändert weroen . Dieser Beschluß sei vom Vorstande und vom

Ausschuß in einer gemischten Kommission einstimmig gefaßt wor -

den , da die finanzielle Lage der Versicherungsanstalt die äußerste

Einschränkung erfordere .

2. Die Frage der teilweise » Schließung der Hellstätten ist
lediglich von den Organen der Landesversiche -
rungsanstalt zu entscheiden . Im übrigen wird anhelmge -
stellt , etwaige Wünsche und Anträge schriftlich zu stellen .
Nach Eingang der schriftlichen Beschwerden sei der Herr Vor -
sitzend « bereit , eine Vertretung der Patienten zu empfangen .

Nachdem man also erst über die Köpfe der Betroffenen Be -

fchlüsfe gefaßt hat , ist man hinterher nach schriftlicher Formu -
lierung verett . die Betroffenen »n hören . Daß sich der Patienten
eine begreifliche Aufregung bemächtigt hat , dürfte per -
ständlich sein . Das ist natürlich für den allgemeinen Zustand der
Tuberkulosekranken und zur Förderung ihrer Gesundheit äußerst
dienliche

In einer am Sonntag früh stattgefundenen Vollversamm -
lung aller Patienten der Heilstätte Beelitz kam
das auch in folgender Resolution zum Ausdruck :

„ Notschrei der Patienten der Beelitzer Lun -
genherl stätten und Sanatorien ! Die heute tagend «
Vollversammlung der Insassen der Beelitzer Heilstätten prote -
stierten auf das Entlchievenfte dagegen , daß die Heilstätten Bee »

litz durch die finanzielle Notlage der Lairdesversicherunge - An»
stalt Berlin in absehbarer Zeit zum Abbau bzw . zur Schließung
gebracht werden sollen .

Ferner protestieren die Versammelten ganz energisch gegen
eine Verkürzung der Butterration um 50 Proz . Sie erblicken

hierin eine Gefährdung ihrer Hetluny .
Die Versammelten sind sich einig m der Meinung , daß die

verabreichten Lebensmittel das Minimum der Ernährung in
einer Heilstätte bedeuten und daß deshalb keine Kürzungen der
Lebensmittelrationen ohne körperliche Schädigungen der Patten »
tengemacht werden können .

Wir fordern die gesamte Arbeiterschaft auf , uns in unserem
Kampfe zu unterstützen . "

Die vielfach durch den Raubbau der kapitalistischen Gesellschaft
der furchtbaren Volksseuche Tuberkulose Anheimgefallenen haben
ein Recht darauf , gehört zu werden . Es handelt sich
um Familienväter , die das sonnige Psingstfest mit den

frefienden Krankhettskeimen in der Brust nicht im Kreis « ihrer
Familien verleben können , es handelt sich um Frauen aus
der Arbeiterschaft , die unsere bcfiere Zukunft im Schöße
tragen sollen . Nach Aeußerungen maßgebender Personen nimmt
die Tuberkulofeepidemie in geradezu erschreckender
Weife überhand .

Kein Gebiet des öffentlichen Lebens wird von den Behörden
mehr vernachlässigt und verbummelt , wie die Bekämpfung der
Tuberkulose . Und doch sollte jeder wissen , daß kein Ausstand ,
keine noch fo blutige Revolution die Reihen der Arbeiterschaft
mehr dezimiert als die Tuberkulose . Kommerztenräte .
Bankdirertoren , Valuta » . Steuer » und anoere Schieber haben
allerdings dies « Krankheit nicht zu befürchten . Es ist deshalb
kein Wunder , wenn stch unsere Behörden um «in « typisch « Prole -
tarierkrankheit nur fo nebenher kümmern .

Und dennoch : kein Tag , wie Heuer das sonnig « Pfingftfeft , ist
geeigneter dazu , der Bourgeoist « ein « der furchtbarsten Anklagen
ins Angesicht zu schleudern . Die wachsend « Ausbreitung der Tuber »

kulose behaftet die herrschende Klasse mit dem Branvmal unaus -
Li schlicher Schande !

Die nächste Nummer der „Freiheit " erscheint der Feiertage
wegen Dienstag Abend .

Preßkommission . Nächste Sitzung am Dienstag , den 17 Mai .

tH Uhr , Breite Str . 8- 9.

Eine Kleingartensiedlung auf demTempelhoferFeld f Meldeamt Groß - Berlms kostenfrei Auskunft zu beantragen , so ,

fern die gesuchte Person von der vorigen Auskunftsstelle dorthin
abgemeldet ist .Die städtische Deputation für das Siedlungs - und Wohnungs -

wefen hat in ihrer gestrigen Sitzung unter dem Vorsitz des Stadt -
rats W u tz k y der Verteilung von 25 Millionen als Vaukosten -
Zuschüsse für 16 größere Siedlunasunternehmungen und für 200
Einzelantragsfteller in Eroß - Berhn zugestimmt . Damit hat die
Siedlungsdeputation die ihr für dieses Jahr zur Verfügung stehen -
denden Mittel im wesentlichen erschöpft . Von größeren Dar -
leben und Zufchllssen sind hervorzuheben : 8 Millionen für die
städtische Kleinhauesiedlung in der Iungfernhcide
mit 160 Wohnungen , 4,6 Millionen für Veamtcnwohnungen nach
besonderer Angabe des Oberpräsidenten , 917 000 M. für den G e -
meinnlltzigcn Bauverein Kriegerheim in Lichter -
f e l d e , 860 000 M. für die städtischen Bauten am Süd -
park in Spandau . 568 200 M. für die Arbeiterhoimstätten in
Lankwitz und 576 000 M. für die Pankower Heimstätten an der
Galenusstraße . — Von besonderer Bedeutung ist der von der De -
putation verabschiedete Entwurf einer städtischen Klein -
aartenkolonie auf dem östlichen Tempelhofer
Feld , die in einer Größe von 58,2 Hektar zwischen den geplanten
Neuköllner Sportplatz und der jetzigen Eiseubahnerkolonie ange -
legt werden soll . Es kommen 1270 Kleingärten von 300 vis 600
Quadratmeter in Betracht . In der Mitte der Siedlung ist ein
großer Weideplatz für Kleinvieh und an weiteren vier Stellen sind
kleiner « Spielplätze vorgesehen . Die beiden Hauptwcg « sollen
Wasserleitung erhalten , an die sich die einzelnen Siedler anschlie -

fien
können . Die Ausführungen der allgemeinen Anlage ist fo ein -

ach wie möglich gedacht , trotzdem stellen sich die Kosten nach Sem
der Deputation unterbreiteten Voranschlag auf 1,1 Million . An
Pacht werden jährlich 29 000 M. erwartet . Da es sich hier um ein der
Volksgesundheit in hohem Maße dienendes Unternehmen lmndelt ,
ist zu hoffen , daß Magistrat und Stadtverordnet « auch die erfor -
derlichen Mittel bewilligen . — Ferner stimmte die Siedlungs -
deputation den Haushallsplänen für das städtische Zeinral - Klein -
gartenamt und das Kleingartenamt der Bezirke 1— 6 zu und be¬

schloß , entsprechend den Beschlüssen der städtischen Körperschaften ,
die Stelle des Generaldirektors für S - ädtebau , Siedlungs - und
Wohnungswesen in mehreren Tageszeitungen und Fachblättern
öffentlich auszuschreiben .

Eine Besichtigung der Berliner Stadtbibliothek

Durch das bereitwillige Entgegenkommen des Direktors der
Berliner Stadtbibliothek war es gelungen , den Bibliothekaren der
Gewerkschaften eine Besichtigung der Stadtbibliothek zu ermög -
lichen . Der Direktor , welcher die Führung übernommen hatte ,
gab zunächst einen Ueberblick über die Entstehung und Entwick -
lung der Berliner Stadtbiblioihek . Alsdann wurde die Lesehalle
mit einer großzügig angelegten Handbibliothek für die Leser be -
fichtigt . In den hinteren Räumen besinde ! sich eine reichhaltige
Bücherei . und daneben ein geschmackvoller Raum siir die
Kartothekisierung .

Unser Weg führte dann nach dem Erdgeschoß , in dem die eigent -
liche sehr umfangreiche Bibliothek für Bücheransgobe unterge -
bracht ist . Bon dort werden die Bücher mittels Fahrstuhl nach
der Ausgabestelle befördert . Nach Mitteilung des Direktors sind
163 000 Bände im Besitze der Stadtbibliotbek . Auch eine Ncpara -
turwerkftätte für Buchbinderarbeitsn der Stadtbibliothek ist vor -
Händen . In den oberen Stockwerken sind Vermächtnisse von be -
kannten Persönlichkeiten untergebracht , so ist hervorzuheben die
Bibliothek von Wildenbruch , sowie Friedländer

Wenn auch das Gezeigte vollauf besrieoigie und recht inter¬
essante Einblicke in die Einrichtung der Stadtbibliothek gewährte ,
so muß doch gesagt werden , daß der Mangel an ausreichender so-
zialistischer Literatur die Eewerkschafisbibliothcken nicht ersetzen
kann , wenn auch sonst von allen Wissensgebieten eine umfang -
reiche Literatur vorhanden ist . Die Bestrebungen , die jetzt im
Gange sind , um die Gewerkschaftsbibliotheken zu zentralisieren
und mit denen stch die Gewerkschaften in allernächster Zeit zu be »
schäftigen haben , können durch diesen Besuch und das dort Ge -
sehen « nur wirksam unterstützt und gesördert werden .

Zufriedene Arbeiter ! Der Transportarbeiter - Verband teilt uns
folgenden unglaublichen Fall mit : Ein Arbeitgeber , der nur zu -
frieden « Arbeiter hat , ist nach seiner Meinung der Inhaber der

Firma C. I . Hof mann . Kolonialwarengcoßhandlung . Wall -

slraße 57 . Im Auftrage einiger seiner Milglieder , welcher bei

obiger Firma beschäftigt sind , wandte sich der Transport -
arbeiter - Verband mit einem Schreiben an genannte
Firma mit dem höflichen Erfuchen , d ' e äußerst niedrigen Löhne
einer Aufbesserung zu unterziehen . Als nach geraumer Zeit eine
Antwort der Firma nicht erfolgte , begab stch ein Vertreter des
Transportarbeiter - Verbandes zu der Firma , um mir dem Ge -
Ichäftsinhaber persönlich Rücksprache zu nehmen . Bemerkt sei noch ,
daß der Wochenlohn 210 M. beträgt . Als der Verbandsvertrcter
fein Anliegen vorgetragen und seinem Bedauern Ausdruck gegeben ,
daß auf sein Schreiben eine Antwort der Firma nicht erfolgt ist ,
äußerte Herr Hofmann in erregtem Tan : „ Solche Schreiben
werden von mir überhaupt nicht beantwortet ,
die wandern sofort in den Papierkorb . Meine
Leute sind schon jahrelang bei mir und sind alle
zufrieden , und wem es nicht patzt , der kann
geh « n. "

Der Vertreter wies darauf hin , daß « in Lohn von 210 M. unter
den heutigen Verhältnissen doch nicht ausreichend lei für eine Fa -
mitte . Dies erregte ganz besonders den Zorn des Herrn Hof -
mann , und er erwidert « : „ Dann beschwindeln Sie meine Leute ,
ich habe ihnen erst neulich 10 M. zugelegt ( bis dahin betrug der
Wochenlohn 200 M. > . zu Weibnachten habe ich jedem 200 M. ge -
geben , wem das nicht genug ist , kann sofort aufhören , von Ihnen
lasse ich mir überhaupt nicht dreinreden , machen Sie , daß Sie
rauskommen . "

Die Arbeiterschaft und jeder sozial denkende Mensch wird die

Firma C. I . Hofmann , Wallst : . 57 . in weitgehendstem Mäße
unterstützen , damit diele noch weiter in so fürsorglicher Weise für
ihre Arbeiter sorgen kann . Von einer größeren Anzahl Firmen
im Nahrungsmittelgroßhandcl wird schon seit Ende vorigen
Jahres ein Wochenlohn von 270 M. gezahlt . Es ist geradezu ein

Skandal , verheirateten Leuten zuzumuten , mit 210 M. Wochen »
lohn eine Familie zu ernähren .

Ein « neu « Verwertung von Müll . Stadtbaurat Dr . Adler
sowie mehrere Stadtbauräte und Stadträte aus Köln . Düsseldorf
und München sowie andere Interessenten besichtigten in den letz -
ten Tagen mehrere Male eingehend unter Führung von berufenen
Sachverständigen das Schmelz - und Hüttenwerk Ober -
Ichönewetve . wo minderwertiges Berliner Müll seit einiger
Zeit mit dem Erfolg verwertet wird , daß man von neuen Aus -
blicken in die zukünftig ? MUllverweriunq und Müllüeseitigung
wrcchen kann . Besonderes Interesse erregte die dort gezeigte neue
Schienenbettung für Straßenbahnen , die nun ver -
luchtswcise auf einer besonders stark frequentierten Straße in
Berlin probiert wird . Bestätigt der Versuch die Erwartungen .
die man an diese neue Schtenenbettung knüpft , dann dürste es
mit den ununterbrochenen Buddeleien an den Schienen vorbei sein .
Bei einer Druckfestigkeit von 4500 ! <g pro gm kann die Schiene
selbst unmittelbar aus die Bettung gelegt werden . ' Der jetzt ver -
wendete Zementbeton hat eine Festigkeit von etwa 200 kg .
Weiter wurde auch dl « Herstellung von Schlackensteinen , Platten ,
Bricketts usw . in Augenschein genommen . Nach dem System
„ Sabo - Humboldt . " wird jetzt eine Müllverwertungsanstalt in Kiel
errichtet . Di « Pläne für solche Anstalten in Königsberg und
mehreren süddeutschen und rheinischen Städten sind teils fertig ,
teils in Arbeit . Die Anstalt in Schöneberg ist bekanntlich ähn -
lich . Dort wird da » Müll » erbrannt , hier aber geschmolzen und
verwertet .

Die Gebühren i « Ein » ohner - M« ! d « anlt find nech einer ver -
fügung des Ministers des Innern für jede Wohnungsauskunft in
Privatlachen auf 2 M. erhöht worden . Diese Gebühr gilt für
all « Meldeämter Groß - Berlins . Bis zur Herstellung eines Ge -
famtmeldeamtes ist es den Antragstellern gestattet , innerhalb eines
Monats auf Grund der gezahlte « Gebühr bei einem weitere »

Verlängerte Polizeistunde . Für die Pfingstfeiertage , Sonntag
und Montag , den 15. und 16. Mai , ist die Polizeistunde für
Eroß - Berlin durch den Polizeipräsidenten bis 11 ) 4 Uhr abends

hinausgeschoben worden .

Keine Sonder , Lge in den Pfingfttagen . Die Kohlenwirtschafts »
stelle in den Marken teilt mit : Nachdem durch die bekannten Vor -

günge in Oberschlesien die Zufuhr von Steinkohlen aus diesem
Gebiet völlig ins Stocken geraten ist und infolge des Defekt -
werdens eines Transformators der Eolpa - Werke bis auf weiteres

nur etwa die Hälfte der regelmäßigen Strommenge von Eolpa
nach Berlin gebracht werden kann , hat der Reichskommissar für die

Kohlcnverteilung sich veranlaßt gesehen , den Verkehr mit Sonder -

zögen aus Anlaß des Psingstsestes oder sportlicher Veranstaltun¬

gen jeder Art auf der Hoch - und Untergrundbahn sowie im Ve -
triebe der Berliner Straßenbahnen zu untersagen .

20. Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf ) . Die Bczirksverfamm »
lung erlebte ihre dritte Einführungszeremonie Genosse Seite
wurde als endlich bestätigter Stadtrat und stellvertretender Büx -
germeister - auf fein Amt oerpflichtet . Die Gegenseite hatte beim

Oberprästdenten schwerstes Geschütz aufgefahren , die Wahl zu ver -
hindern , leider ohne Erfolg . Bei dem zum Stadtrat gewählten
Kommunisten Lufcher find die „ Ermittlungen " immer noch
nicht abgeschlossen . In die Tagesordnung eintretend , stimmte die

Versammlung der Vorlage des Bezirksamts , betreffend die Orga -
nisation der Bezirkeoerwaltung grundsätzlich zu. fetzte aber eine

besondere Kommission zur Durchberatung ein . Der Einrichtung
von folgenden 13 Deputationen : 1. Finanzdcputation , 2. Ernäh -
rungswesen , 3. Wohlfahrtspflege , 4. Jugendpflege . Spiel und

Sport . 5. Gefundbeitswesen . 6. Hochbau , 7. Tiesbau , 8. Wohnungs -
wefen , 9. Bezirksschuldeputation . 10. Bezirksschulausschutz , 11. Kunst
und Bildung . 12. Parkanlagen , Vestattungswesen und Klein -

gartenamt , 13. Werke und Betrieb - , wurde zugestimmt . Außer
für die Finanzdeputation wurden von uns für alle Deputationen

Bürgcrdcputierte verlangt . Die Versammlung trat dem bei . Die

von uns beantragte Stärke der einzelnen Deputationen fand nicht
den Beifall der Bürgerlichen . In ihrer bekannten Kurzsichtigkeit
folgten ihnen fast stets die Rechtsfozialistcn . Es muß eine zweite
Lesung erfolgen , in der insbesondere die wichtige Schuldeputation
gewählt wird . Der Verpachtung des Freibades Tegel widersetzt
sich die U. S. P - Darauf wurde die Vorlage zurückgezogen . S' - e

war auf Anregung der S. P . D. eingebracht worden , die in ihrer

Begründung zur Freude der Bürgerlichen der Kommunalisierung
einen schlechten Dienst erwiesen . Eine Erwerbslosen -
d e b a t t e brachte ein kommunistischer Antrag . In demselben
wird eine einmalige Beihilfe verlangt , sowie die üblichen Forde -
rungen gestellt . Wir stimmten sowohl der Gewährung einer Bei -

hilf «, als auch den übrigen Forderungen zu. Ihre Verwirklichung
hängt von Berlin , in erster Linie vom Reich ab .

Brotkartenftichwoet Saeotti - „ Bitter " . In der Woche vom 16 .
bis 22. Mai darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben
und entnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort Sarotti - -

„ Bitter " tragen .

Das nächste Städt . Bolks - Konzert des Blllthner - Orchefters ( Sin -
fonie - Konzert ) findet am Dienstag , den 17. . abends 8 Uhr , im

Blüthner . Saal unter Leitung von Selmar Meyrowitz statt . Kar¬
ten zu 1,50 M. sind zu haben im Zigarrengefchüft Horfch , Engel -
ufcr 15. „ Freiheit " . Breite Str . , Orchesterbureau . Lützowstr . 76 .
und an der Abendkasse .

Städtische Auskunft « - und Beschwerdestelle in Neukölln . In
Ergänzung unserer bisherigen Notizen über die städtische Au ? »
kunfts - und Beschwerdestelle im neuen Rathaus . Berliner Str . 65 .
1. Stockwerk , Zimmer 148 . machen wir darauf aufmerksam , daß
diese Stelle auf Befchluß des Petitions - und Befchwerdeous -
fchusses vom 19. Mai 1921 ab an jedem Donnerstag nachmittag
in der Zeit von 5 — 7 Uhr geöffnet ist . Um der Einwohnerschaft
Neuköllns Gelegenheit zu geben , etwaige Beschwerden bei den
Mitgliedern des Ausschusses persönlich anzubringen , werden in
der genannten Zeit stets zwei Bezirksverordnctr verschiedener
Fraktionen in der Beschwerdestelle anwesend sein .

Arbeitslose Eisenbahner . In der am Sonnabend , den 14. d. M. ,
erichienenen Morgenausgabe der „Freiheit " Nr . 221 muß es in
unserer Bekanntmachung heißen : „ Alle arbeitslosen Mitglieder
des Deutschen Eisenbahner - Verbandes , die bis zum 1. April d. I .
ausgesteuert sind , werden aufgefordert , sich in der Zeit vom 18 .
bis 81. Mai auf dem Verbanosbureau , Bethanienufer 10, 1 Tr . ,
zwecks Erhebung einer «innialigen Unterstützung zu nielden . "

Aus den Organisationen
Wir machen die Organifationeleiter darauf aufmerksam , daß

unsere Stenotypistinnen nicht verpflichtet sind , während der Redar -

tionszeit die aufgenommenen Notizen zu wiederholen .

. Dienstag , 17. Mai
I. »»» 5. JUtrlft fftcnelAw I «t ) . ( irüöjafcsftiet am S. Zetel tag. Billett »

beim Tseditlur Nenosscn Nlezee , Wagertolftr . It .
4. ■»iitritt . Zlbends 8 Uhr mlchtth « öitju . ig der Frauen - rbeits . l !»d Kiitdeilchufc »

lommisiien bei Ster , Jinunijnlttase . — Tie Äindet . die an den Anislügen teil »
nclimcn , und die HelsertNnen werden »u einer wichtigen Besprechung abend »
8 Uhr bei siebentopf , Mu»ka »«r Ctr . ki. eingeladen .

8. Diileit ! . Heul « oeranftaltet die Nlnderlchngkummislion einen Auaflug siir
die Ainder der Tenassea . Irefspunlt früh WO Uhr am Schleidenplah . Ab-
marlch l » Uhr nach »riebrichelclde , Schloilvark . Brovlont mitbringen . Wir
biit . m bie gienassen und kenosslnnen , sich mit den Kindern daran ja beteiligen .

». Distrilt . Z- itung - remmisfionamitglieder sind sofort dem Spediteur Eea .
Werne : aamhast tu machen.

17. U. S. ¥. D. - Kalender ja SO Bfg. sind noch beim Se». Kroll ,
Utrechter Str . ZI, tu haben .

Lichteaberg . Wegen Verlegung bee Zrauennersammlun « können dte Vlakat »
strei ' en usw. nicht am 17. . sandeln erst a « Zt. Mol »on Seipk « abgeholt werden .
—> Die Zrauenpersammlung sindet am 2S. Mal statt . Lokal wird noch bekannt -
gegeben .

vildungakomailssta » Wilaieeadarf Schmiegendars , Nennewold . Kinder von
Parteigenosten , die an dem in Au- sicht genommenen Ausflug Im Juni teilnehmen
woren . melden stch jn-eef« Einstudierung »on Liedern , Reigen usw. , vormilta «»
lt Uhr, bei der Lenosfln Seidel , Rastauische Str . 7-8, Sartenh . , pari .

Vereinskalender
Kond«k»HIls »»»b«i ! n ,s ». Mttzliede » der SeNion t de, »«Nische « rr,n »pari -

arbeiter - Verbandes . Am l. und Z. Vfingstseiertng großes Frühkonzerl i «
„Schweizergaiten " , Am Friedrichshain . Gegen Vorzeigung des Mitgliedsau »»
weites für alle Familienmitglieder , Freunde und Bekannte bedeutend ermäßigte
Sinlrittspreisc . Um recht rege Beieiligunz bittet die seltionsleilung .

Dienstag , 17. Mai

geniralaerban » der »ngeltelt «». Leder . Abend » 0 Uhr Eektionsleitung «- und
Funkiionärversammlung , »Vll - Berltn " , Blivnenstr . 10.

Geschäftliches
lhnksch, Sparsomkett ist e». wenn jemand seine ieuer erwarbenen Schuhe nicht

sachoemiß behandelt und de» billigen Preises , wegen ein minderwertige » Puti »
miilei »erwendet . Al» «Ine erstklasstge und tadellose Qualitätsware kann dr«
weltbekannle Mark « . . Ed»", der elegant , Schuhplltz , emplohlen werden , welche»
da » Leder wasterdicht mnchi und die Haltbarkeil desselben bedeutend erhöht ,
E«» ist I» allen einschlögigen Eeschästen zu habe ».

Der « » » „ Bark Ist di «,mnl de» Berlinern in einem ganz besonder - färben »
prächtigen Gewände übergebe » worden . Besonder » sehenswert stnd die piacht »
»allen vlumenanlagen . Ebenso die Fontaine - Lumineus «. Eine große Anzodk
neuer Attraktionen bietet viel Kurzweil . Am l . und Z. Pfingttielertaq . srüd »
morgens 7 llbr , sindet Frübtonzert unter Leitung de» Musikdirektors Franz »t
Bio » statt . An asten drei Feiertagen wird «in brillantes Groß - Feuerwerk von
in Berlin noch nie gezeigien Effekten darpebaien weiden . Kachmittag »
abend « findet großes Doppelkonzert der Orchester Franz ». Blon und de» Mosit »
dtrektor » Hollselder statt .

2äkne4
u . 7 lflk . mit FriedenskautsdiuR

3 Zetir « gä>r! !«llck >e Soroiille . Zahnziehen mit ReldubunJ
bei Bctttlluns von ©« bissen gratis . Kronen o. 30 Illk . a<U

Spex . : Zdhne ohne Säumen . Kein « iiuxuspreisa

Zahn - Praxis Hatvani , o . » , - - « , «



Auswanderung
Nicht etwa von Pfingstwanderungen soll hier die Rede sein ,

sondern voll der schweren Not der Zeit , die bei vielen Menschen
den Entschluß reifen läßt , das Elend der Heimat abzustreifen und
in fernen Ländern das zu suchen , was im Jnlande jetzt nicht oder
nicht ausreichend gefunden wird , nämlich ' Arbeit und auskömm -
liche Lebensbedingungen . Deutschland hatte vor dem Kriege keine
nennenswerte Auswanderung . Der große „ Einiger " B i s m a r ck
mit seiner schimpflichen antisozialistischen Politik trieb Tausende
aus dem Lande , die fast ausschließlich die Vereinigten Staaten
aufnahm . Der Fall des Sozialistengesetzes und der ungeheure in -
dustrielle Aufschwung brachte diese Bewegung fast zum Stillstand .
Deutschland wurde sogar in starkem Maße zum Einwanderungs -
land für östliche Landarbeiter und konnte auch viele ausländische
Kräfte in Industrie und Bergbau aufnehmen .

Der Krieg mit seinen Folgeerscheinungen und der famose Frie -
den von Versailles zerstörte die natürlichen Produktionsbestimmun -
gen zusammenhängender Wirtschaftsgebiete , mit dem Erfolg , daß
eine schwere Wirtschaftskrise heraufzog , die nicht zuletzt in Deutsch -
land stark in Erscheinung trat .

Vor dem Kriege war es den deutschen Arbeitern ein leichtes , ins
Ausland zu gehen . Bei einigem Unternehmungsgeist , Anpasiungs *
vermögen und fachlicher Tüchtigkeit konnte sich der deutsche Ar -
beiter recht schnell in fremden Ländern zurechtfinden und sich an -
nehmbare Lebensbedingungen schaffen . Zudem war der deutsche
Oualitätsorbeiter gerne geiehen und gesucht . Das hat sich heut «
sehr geändert . Nationale Antipathie und Absperrungsmethoden
stehen dem gegenüber . Es gibt heute kein Land , das imstande
und willens ist , größere Kontingente deutscher Arbeiter aufzu -
nehmen .

Rußhand , das uns bitter notwendig brauchte , hat selbst
offiziell erklärt , daß die Verhältnisse des Landes eine größere
Einwanderung nicht zulassen . Frankreich und Belgien
kommen aus dem Zustand der Verhandlungen nicht heraus , und
der Aufbau der zerstörten Gebiete geht nicht weiter . Das Rumpf -
Oesterreich hat heute selbst überschüssige Arbeitskräfte , der
ganze Balkan kommt kaum in Frage . Die Schweiz , in der
früher viele Deutsche ständig , und tausende Wanderarbeiter , ins -
besondere deutsche Bauarbeiter , lohnenden Verdienst fanden , durch -
lebt eine Wirtschaftskrise , wie nie zuvor , und erteilt auch aus
politischen Gründen keine Niederlassungsbcwilligungen mehr , es
sei denn , für ausrangierte — Exkönige . England und die

. übrigen europäischen Länder , in denen früher gleichfalls viele
deutsche Arbeiter anzutreffen waren , kommen heute kaum in Bc -
kracht . Es bleiben demnach nur die überseeischen Länder übrig .

Das „ Arbeiterparadics " Australien und Neuseeland
weist dieselben Wirtschaftsverhältnisse wie Europa auf und
wehrt sich entschieden gegen eine Einwanderung , sogar
seiner eigenen . Landsleute aus England . Ganz O st a f i e n , das
sich industriell langsam entwickelt , und Japan können höchstens
Spezialisten brauchen . Eine Masseneinwanderung nach diesen
Gebieten kommt aber nicht in Frage . Afrika scheidet auch aus ,
und wir haben erst kürzlich aus Südwestafrika von den dortigen
Gewerkschaften einen Aufruf gebracht , der vor einer Auswande -
rung nach dort warnt . Südamerika könnte ebenfalls eine be -
schränkte Zahl aufnehmen . Aber Vorsicht ist geboten . Drt „ Daily
Herald " hat erst am 28 . 4. dieses Jahres einen Bericht gebracht
über englische Auswanderer , die nach Peru gingen , dort ent -
schliche Leiden durchmachten , zudem noch eingesperrt wurden , und
denen es nach unsagbaren Mühen wieder gelang , in die Heimat
zu kommen . Deshalb warnt auch das Blatt eindringlich , nach dort
zu gehen .

Mexiko , ein aufstrebendes Land , hat jetzt annehmbare polt -
tische Verhältnisse , die eine Arbeiterregierung schuf und welche das
Land aufteilte . Ob aber dieser Zustand von Dauer sein wird ,
ist fraglich . Zudem verschlingt eine solche Reise nach dort vra
Person zirka 20 000 M. — Es bleibt nur noch der nordamerilanifche
Kontinent mit Kanada und den Vereinigten Staaten
übrig . Letzteres Land hat aber dir Einwanderung sehr stark he-
schrankt . Nur Z Prozent der Einwand « rungsrate vor dem Kriegeaus jedem Lande wurde auf eine Reihe von Jahren festgelegt .Zur Einwanderung selbst bedarf es jetzt erst einer Einwanderungs -
" brutmis , die vom Auswärtigen Amt in Washington erwirktwerden wuß . Ein Visum kostet lO, die zu entrichtende Kopssteuerund die Mindestmittel bei der Ankunft müssen 25 Dollar be -
«£?> ?>' i0 �ß «ine Reife nur nach New Park auf zirka6UU Dollar oder eimn 1 O ftHft «- - - i

. . . . . . .. . . Ii «, oie 101 « in Washington tagte , begriffenund eine Internationale Auswauderuugskommissiou eingesetzt . Ineinem Beschluß heißt es , daß
„ der Verwaltungsrat de « Internationalen Arbeitsamtes eineinternationale Kommission einsetzt , welche unter Wahrung dersouveränen Rechte eines jeden Staates Bericht zu erstatten hatüber die zur Regelung der Wanderungen der Arbeiter außer -halb ihres Herkunftslandes und zum Schutz « der Interessen derin einem anderen als ihrem Heimatlande wohnenden Lohn -arbeiter zu ergreifenden «

treter entsenden Brasilien . Kanada . China . Frank -
reich und I a p a n. Es werden an alle Länder Fragebogen ver »

wie Australi
dey und die V
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sandt . die die notwendigen Unterlagen für eine statistische Er -
sassung zum Inhalt haben und die von den Ländern ausgefüllt
und an das Internationale Arbeitsamt gesandt werden müssen .
Der Ausschuß der Internationalen Auewanderungskommissio »
trat am 17. Januar d. I . in Paris zusammen und gab über den
Stand der Arbeiten Auskunft . Inzwischen sollen die Rejfieiungen
der verschiedenen Länder , die in den Fragebogen aufgeführten
Fragen einer Prüfung unterziehen , und am 1. August 1321 soll
eine weitere Sitzung stattfinden .

Wtr geben uns nicht der Hoffnung hin . daß es in Kürze zu
Abmachungen kommt , die es ermöglichen werden , den inter -
nationalen Bedarf an Arbeitskräften und die ganz « Auswande -
rung überhaupt zu regeln . Darüber können Jahre hingehen ,
bevor es zu entscheidenden Entschlüssen kommt . Es dürft « zunächst
Aufgabe der gewerkschaftlichen Internatisnale in
Amsterdam sein , notdürftig « Hilfe dfn Auswanderern , wenigstens
soweit sie organisiert sind , zukommen zu lassen , indem Auskünfte
gesammelt und gegeben werden . Weiterhin muß begonnen wer -
den , die gewersschaftliche G e g e n s e i t i g k « i t . die schon vor dem
Kriege zwischen einzelnen Verbänden verschiedener Länder be -
stand , wieder herzustellen und zu erweitern . Dies muß schon au »
Rücksicht auf die seit Kriegsschluß erheblich einsetzend « Rück -
Wanderung , insbesondere aus Amerika , getan werden . Die
Gewerkschastsrechte müssen gegenseitig aner -
kannt und dem Uedertritt kcine Hindernisse bereitet werden .
Die europäischen Verbände sind da verhältnismäßig leicht unter
einen Hut zu bringen , schwer dürfte dies mit den amerikanischen
Trade - Unions fallen , die es dem Einwanderer durch ihr » Be -
dingungen , wie hohe Eintrittsgebühren usw . , zum Teil unmög -
lick machen , Verbandsmitglied zu werden . Jedenfalls müßten
diese Aufgaben in Angriff genommen werden . Für die große
Masse der Arbeitenden in Deutschland kann rrv : ein « sozialistisch
orientierte Wirtschaftspolitik Besserung bringen , die sie über -
Haupt der Notwendigkeit enthebt , auszuwandern . Erst in einer
sozialistischen Ecmeinwirtschaft wird sich der Ausspruch Heines
„ Es wächst hinieden Brot genug für alle Menfchehkinver ver -
wirklichen . Diesen Zustand anzustreben , dazu bedarf es der täti -
gen Mithilfe aller bewußten Gewerkschafter .

Die kaufmännischen Angestellten und die
Wiedergu tma chnng s lasten

Die Fachgruppe „ Metall " der Ortsgruppe Eroß - Berlin des
Zentralverbandes der Angestellten hielt am letzten
Freitag eine große Versammlung ab . Redakteur Stein res «.
rierte über das Thema : „ Die Sanktionen und ihre Wirkung auf
die deutsche Industrie " .

Die überaus sachlichen und aufklärenden Ausführungen wurden
mit großem Beifall entgegengenommen und in kurzer Diskussion
unterstrichen . Einstimmig wurde nachstehende Entschließung ge >
faßt :

„ Die Mitglieder der Fachgruppe „ Metall " de » Z. ». A.
Ortsgruppe Groß - Berlin , erwarten vom A. D. G. V. und dem
Afa - Bund , daß sie bei den maßgebenden politischen Parteien
dahin wirken werden , daß für die ungeheuren Miidergut -
machungelasten nicht etwa allein die Arbeitnehmer , fsndern
vor allem die besitzenden Klassen , insbesondere die Industrie
mit ihren Riesengewinnen , auszukommen haben Gerade dies «n _ _!r - n - s - - t . n — - �

- - -

fristen .
Ebenso muß der sinnlosen Bctriebs - Stillegung Einhalt ge -

boten werdrn : dem , nur durch restlose Ausnutzung aller Kräfte
können die Werte geschaffen werden , die zur Wiedergutmachung

, erforderlich sind

- -

Aenderung der Reichsgew erbeordnuug
Auf der Tagesordnung der Sitzung des sozialpolitischen " Aus -

schusses des Reichswirtschaftsrats vom 12. Mai stand ein Antrag
Beckmann ( Wilhelm ) , der eine Aenderung der Bestimmung des
8 133 k der Rrichsgewerbeordnung bezweckt . Wie die P . P . Zk.
melden , erfolgte die Annahm « des Antrage » in der ersten Lesung
mit 13 Stimmen bei übriger ° Stimmenthaltung . Der Antrag , der
in einer zweiten Lesung nochmals behandelt werden soll , lautet :

„ Der sozialpolitische Ausschuß wolle beschließen , die Reichs »
rcgierung zu ersuchen , auf schnellstem Weg « durch « ine entsprechende
Aenderung der Bestimmungen des § 189 k der Reichsgewerbe¬
ordnung den Gemeinden dre Möglichkeit zu geben , durch ort »-
statutarische Vorschriften einen früheren al » de » 7 ° Uhr -
Ladenschluß herbeiführen zu können . "

Die Differenzen im Kaffeehauegewerte beigelegt . In den gestern

ledigung gefunden .
Kartell der im Gaftwirtsgewerb « vertretene «

Arbeitnehmer - Organifatione » .

Schallplatten - und Sprechmaßhinenarbeiter , Mitglieder des
Deutschen Metallarbeiteverbandes . Ausgesperrte wegen Presser -
streit : am Mittwoch , den 18. d. M. wichtig « Versammlung , vor -
nn t tags 10 Uhr , bei Hummel , Sophienstr . 5. Die Ort « Verwaltung .

Buchbinder und vnchbindereiarbeiterinnen . In der Ferienfrage
ist vom Tarifamt am 13. Mai folgender Entscheid gefaßt worden :
Der Arbeitnehmer erhält für die Ferientage den Arbeitslohn .
den er bei voller normaler , unverlürzter Arbeitszeit für diefe Tag «
erhalten würde .

Der Stand der sozialen Baubetriebe

Auf der Beiratssitzung des „ Verbandes sozialer Baue

betriebe " am 7. und 8. Mai erstattete der Vorsitzende
Dr . - Ing . Wagner Bericht über den gegenwärtigen Stand

der Bauhüttenbewegung . Wir entnehmen seinen Aus ,

führungen nach der Zectschrist „ Soziale Bauwirtschaft " sola
gende Darlegungen :

Insgesamt bestehen zurzeit mehr als 170 sozial « Baubetrieb «

mit etwa 20 003 Arbeitern . Aus jeden Betrieb entfallen im Durch «

schnitt etwa 120 Arbeiter . Diese Zahl ist ein Zeichen dafür , daß
wir es in unserer Bewegung nicht mit Kleinbetrieben , in denen

fünf oder zehn Arbeiter einen Meister ernähren , sondern mit

Mittelbetrieben zu tun haben , vor denen die privatkapi -
talisttschen Baubetrieb « Schritt für Schritt weichen müssen . Gibt

es doch heut « schon Städte und Gemeinden in Deutschland , in

denen 7 5 und mehr Prozent der ortsansässigen
Bararbeiter in sozialen Baubetrieben tätig find . I « de «

sozialen Baubetrieben arbeitet zurzeit ein �Stammkapital

von etwa 15 Millionen Mark . Hierzu kommt dann noch das

Kreditkapital . Der VSB . hat in dem ersten Halbjahr seiner Tätige

keit mit besonderem Nachdruck auf «in « Erhöhung des Stamm ,

kapitals in den Betrieben hingewirkt , « m den sozialen Baubetrie ,

den festere finanziell » Grundlagen für ihre Tätigkeit zu geben »
Da » Ergebnis dieser Bemühung ist die Gründung vonlSneuen

Bauhütten in Deutschland . Insgesamt bestanden am I . Aprij

1321 rund 15 Bauhütten niit 11 Zweigstellen .

Zur Stärkung der sozialen Baubetriebe wurden in dem letzte «

Halbjahr 10 Bauhüttenbetriebs verbände , und zwar für di »

Bezirke Bayern - Nord . Bayern - Süd , Baden - Pfalz , Hcssen - Nassau ,
Rheinland - Weftfalen . , Ostpreußen , Hamburg - Schleswig , Oldenburg ,
Bremen mit einem Stammkapital von z,5 Millionen Mark gee

gründet . Dem BSB . , der seinerzeit mit einem Stammkapital von

5 Millionen Mark gegründet wurde , find inzwischen von de »

Gewerkschaften , insbesondere vom Deutschen Bauarbeiterverband

und dem Fabrikarbeiterverband , «eitere Mittel ( « t « a «ine

Million Mark ) als Betriebskapital . zugeflossen .

Leber das Verhältnis der svzialen Baun

betriebe zu den privatkapitalistischen Be ,

trieben wurden folgende Mitteilungen gemacht :
Aus allen Teilen Deutschlands wnrde übereinstimmend berichtet ,

daß die Existenz der sozialen Baubetrieb « in den verschiedensten

Orten zu einem wesentlichen Sturz der Baupreise geführti

hat und d « ß die Unternehmerverbänd « im letzten Halbjahr ihren

wirtschaftlichen Angrissskampf gegen unsere Betriebe durch

Cudmissionsunterbietungen «ingeleitet haben . In der Oeffent «

lichteit werden dies « Unterbietungen so ausgelegt , als ob die

sozialen Baubetriebe weniger leistungsfähig wären und teure «

arbeiten als da « Prioatkapital In den meisten Fällen stellt sich

die Unterdietung jedoch als eine planmäßige heraus , die eigen ».

zu dem Zweck betrieben wird , die sozialen Daubetrlebe am Orttz

aus der Konkurrenz auazuschalten . Der Beirat befchloß , diy

sozialen Baubetriebe zu erjuchen , jedes Submisfionvergebni « dein

Bauhüttenbetriebsverband zuzuführen , der seinerseits für restlos »

Aufklärung der Machenschaften des Privatkapital » in breitesten

Oeffentlichkeit zu sorgen hat . Fernerhin wurde ein « straff organi «

fiert « Berichterstattung der sozialen Baubetriebe an die Bau «

hüttenbetriebsverbänd « und an den BSB . beschlossen . Dem

Kampf der privaten Betriebe können die sozialen Baubetrieb »

heute mit der größten Ruhe entgegensehen .

Die günstige Entwicklung der sozialen Baubetriebe ist von

großer Bedeutung , insbesondere auch für Berlin . Erst
am Dienstag hat die Stadtverordnetenversammlung dem

Antrage der beiden sozialistischen Fraktionen zugestimmt , vor '

der Vergebung von stadtischen Bauaufträgen aller Art stets
werst Angebote der sozialen Daubetriebe einzufordern . Den

- -- � r . r — i. - - OV>l ~«
ag istrat muß diesem Beschlutz sofort praktische Wirk ,

_ - D. . ' - » . r aw» _ _ _<. . t . wi - ar „„c
samklt c

gäbe hat
dah sie i . .
beiten auszuführen vermögen .

Gewerkschaftsversammlungen
Mittmoch , 18. Mai

Swift « ! Oil - rltlltrsrT ««, *. Nbe»»? SV, UV Vtcjdnmtun « Samfn
«>1 Umpr«f ) &, trief )« Im Neftonraut SüQelufet 11=15. I «|
«tkunng ; Bericht nn »e» fetten verzandlniig, ».

Donnerstaa . 18. Mai

d

Mraanntlc ( Ntriel - eile kcr ver - i - ü- - Werke S- nn- t - lag , kni t »
n- chm. 5 Uhr, sinket im füi «atcT «ten =C| | eim, zgl - ndfti . O- lt , »lue Ccifaima ,
Inn « «llrr in grt »«« t - rnmenken Betrieb »?« ie miree Ki»juii «h»i >i ker Bemetb »
ft - fifn nnk k«t Ceeltilet ker I»| i »li,ilchen gtnKnet - tkiieten . Pttttiwe « ftati .
Xagen - rbnung : S- itecg des Herrn Stakttauui Herten „Die Antnnlt unser «,
Werke" , Der • «( amlbettiebotat .

Beranirn - rilicht für Pofitit u. yeuiUek - n: fit * L k e b I ch ii tz , Betltn - sstied
siir fi «ramunel«- [ ttit , L»t »le « it. riewerkftnsil . i « et » tri Segel , Vi
für ben Znseretenkeil u. geftjftfft « KKtetlnngen : L n k » i g N » W e r i n » r ,
*etUb - ril . — SetUg - gen - sfenftaft „ssteibeii ", e. ». m. k. H , verlin . — ,w " J

ker Berliner Druckerei S. ». d. H. . fectllu Ct . Breite t ->r. M.
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Iraaer -Hajazla
Vrvfie Au » « » « hl .
Billige Preise .

>. Mohreustr. Z?
( Kolonnudeu )

ii . kr . Frks. Str . U5 !
! ( naheAndressstv . ) j
>Auswahlsendung sof.
! Amt Zentrum 7SSO
! Sonntags geschlossen. !

Kupfer
<messmg . zmn. ßeecksiitifr
iPiati, : -, fioid-, Simerii�r

| Händlern Extrupreise !

Brunnemtr . 11

I Beusselstrafjc 29

Fennsira�e 4S

I Eltern beirStel Richtlinien
| { für eure Tätigkeit findet ihr in

i der Schrift von Dr. Kurt AerlSm -
�. ' örvenstein, »Der Elternbeirat�
(2. 50 Mk. ) Buchha »dlung » Frei »

j heit�» Breite Straße S-S.

Achtung , Laubenbauer !
\ epatierlrfHm 10X20 , 10x30 , 20X « . « x « , 20x00 « « . I
[ i ' artni , Scholdretler , Äonlf)»Ij , SaunfHtlf , Dxchpavp « >md

Teer, Ölet »- Laube�enstrr und TIlren , kleine Kochife » mil
Ringe », Kochmaschtnen , großer Poslen Dr- Htgeflechl ,
Olbesfinlerbrnnnrn und San . er zmn Seldsl »»fsteIIen , großer

! Posten «edronchter Kacheln UN» Dachstein « offerier « villi ,

« ZsSssek , Charlottenburg
TV»n- nrr >ngstraste S0 lLagerplatz ) — Tel . : Wilheli » II « \

Der Platz Ist dt , »Ar Dnnkel Veit tzellffnet.

Msu�erlcarteu

l!zlISlI. !!l!lIg!lI!lM!!lIIII «»Z
in FastriktzreiseA .

« rohe Aaswahl bestbekannter Marken ,

G , Wechselmann . Berlin W 9

LlnkstraB « 20 Fernsprecher : lstollenvorf 07»
®ffd ) ästwlt »o» Off, —7 ununterbrochen .

Die chemeindevestOrden Kaden die Schachen , der Stelle eine »
Direktor ; fllr Slkdteban «, Siedlung� - und Wostnn- esen deschloffen .
Der Slädtedaudirekior soll «eneraloejernent snr da ; gesamte
Anfgadenoebiet derDepniaiion f!ir da » Siedlung « undAtostnuna «
nxsen nn » Setter de» Aentralamte » für Städtebau und Siedlung »«
nxien werden .

AI» «enwrder Komoren nur solch » Kräfte st» «ei räch«, welche
«uf dem chrsamtgebiete de» Städtebau », de» Siedlung « und
Wostuioesens in jede- «eiiestung ersahre », »rgauisaiorrsch de»
sähigt , »olk»ivirtschaftlich ooegedildet und mit dem Verwaltung »»
dienst »ertraut sind. Die Anstellung fall ans Privatdirnstvertrag
mit der Au, ficht auf iedenalänglichr Anstellung de! Bewährung
erfolgrn .

Bewerbnngogrsrtchr find di » » UM 30. Mai d». I ». QU HI«
Drvntation für da » Siedlung »» und Wohnungtwesen »U richten .

«tTlin , den 13. Mal 1921.
Deputation

für da , Sledlnng » » « ad Svohannsswese «
»r»- « mstw » .

für «Je tSegenden erhtttt man in d «

Duchhondst »Ze - iheil� , Beeil « Sir , S - S MW werbt M die „Freiheit "

« Zsio
llvertfache . Höchste An-. .

�
-

audschein «,

mankenfTMUibc finden die
schinsten Fahlten und Won »
drrunge » st» de « Buch »an~ - - -

Wieder See und
„ch »oll gedund .

„ » d»»irhrn durch
die «nchhaNdiun « ,Ä r e i h e i ». ,
Berlin T z, Brette Steahe 8- S.

Paul �IrtbU —21«
Heiba «. �efchma
Ä. — W« nk . Zu I

Deutscher MMMtt - MM
Bermltmgsstelle VaN 9L 54, Lweußr . 8Z- 85

«esqsstszett vo » im . 9 iQr Mo « ch » . 4 Ute .
Selfpftpa : villi Slorbe « 185 , 1239 , 1»» 7. 9714 .

Mtuvll ! Bauanschläger ! Altm » !
SNittwoch , de » ta . « U » 1001 , » dend » 7 Uhr

Branchen - Versammlung
im Lakai von Hninntal , Sophknsttutzt 0,

T » « » » » » hM » » g !
1. Bericht Idee die BechandiuMgw , st, »er
i . Stellunanahme mm Adlaus de» Tarif *.
3. Verband »» nb Branchenangelegenheik »*,
4. Verschiedene ».

— — SNitglied »dnch UfiWIlll » «! ■

rncnwi NfwdiMimlan « mm

Kieme Bibliothek der mssisdien Korrespondenz
Soeben erschicnem

snittvech , den 18 . CUai lool , ngchmlttmg » 4 Bstr

Versammlung
aller in der Spandauer MetaMudusteh d »
schiistigte » « lektromoateure u . HUsswouteur «

kn Lokal von Lchttlnelst , Span dg », «st

. . . . . .. . . . . . .

Tag » « » » » » 0
L «Berich « de » BranchandstMmlW « » -
2. Wahl ein »» J3oininlffl <m»mltgtt «ke «k
3. Verbandsangelegeuheiteu «nb Bcrfchiedrue «.

! Zohlrsichee «ud pünktliches Erscheine » ist imbeWngt

1. A. Schlapnlkow : Die russischen Gewerkschaften .

2. Karl Radek : Das Propramm des sozialistischen Wirt¬

schaftsaufbaues . „
3/4 . Karl Radek : Die Beschlüsse des IX. Kongp - esoes der

Kommunistischen Partei Rußlands .
5 Leo Tfolzki ; Sowjetrußland und das bürgerfiche Polen .'
6. prof . N. A. üredesknl : Befreite Arbeit ( Zum Problem der

Arbeitsdisziplin ) . . . . _ ._ .
7/10 . A. Losowski : Die Gewerkschaften , in Sowjetrußland .
IT. Churchill als Verschwörer ( Golowins Memorandum an

Sasanow ) .
12. A. Bogdanow ; Was ist proletarische Dichtung <'
13/14 . N. Lenin : Erfolge u. Schwierigkeiten der Sowjetmacht .
15/10 . Leo Trotzki : Die Arbeiterklasse u. ihre Sowjetpolitik .'
17. Die Tätigkeit des Russischen MetalJarbeiterverbandes in

den Jahren 1917 — 1920 .
18 . Die Probleme der Sowjetukraine ( Beiträge von Lenm ,

Rakowski und Pawlowitsch ) .
19/21 . N. Bucharin : Der Klassenkampf und die Revolution

in Rußland .
. 22 . Die Verfasstmg ( das Grundgesetz ) der Rassischen

Sozialistischen Föderativen Sowjet - Republik .
. 23 24 . Drei Kundgebungen aus dem Jehre 1918 : N. Lettin :

Ein Brief an die amerikanischen Arbeiter . — Ein diplo¬
matischer Notenwechsel über den weißen und roten Terror .

— Offener Brief an den Präsidenten der Vereinigten Staaten

von Nordamerika , Herrn Wodrow Wilson .

Nr . 25 . Lenin : An efie russische Jugend . Rede mrf dem

Sowjetkongreß . Moskau .

3. Allrussischen Kongreß des Russischen Kommunistischen
Jugendverbandes . Moskau , 4. Okt . 1920 .

Nr . 26 . W. Posner : Di « Einheits - Arbeitsschule .
Nr . 27/28 . A. Anikst : Organisation des Arbeitsmarktes .
Nr . 29/30 . Sinowjew : Die Sowjetmacht und der Offiziersstand . —

S. Rakowski : Die Seele des Sieges .
Nr . 31/32 . Karl Radek : Das dritte Jahr des ' Rampfes der Sowjet -

Republik gegen dos WeltkapitaL
Nr . 55 . Karl Radek : An der Schwelle der grollen Aufbau - Arbeit

in Sowjet - Rußland .
Nr , 34/35 . hl . Lenin : Die auswärtige und innere Politik Sowjet -

Rußlands . ( Red » auf dem Villj f

Dezember 1920 ) .
Nr . 36 /37 . J . Stepanow : lieber ausländische Konzessionen .
Nr . 38 ' N. Lenin : Die gegenwärtige Lage Sowjet - Rußlands . ( Rede

auf dem X. Kongreß der Kommunistischen Partei Rußlands .
Moskau , März 1921 ) .

Nr . 39/40 . Karl Radek : Di « innere und äußere bage Sowjet -
Rußlands und die Aufgaben der Komm . Partei Rußlands .

Nr . 41/42 . N, Lenin : Das Verhältnis der Arbeiterklasse zum
Bauerntum . ( Rede auf dem X. Kongreß der Komm . Partei
Rußlands . Moskau . März 1921 ) .

Nr . 45 . L. Kamenew : Die Sowjetrepublik m der kapitalistischen
Utnzinglung .

Nr , 44/45 . A. Rykow ; Resultate der aufbauenden Tätigkeit der
Sowj etregienmg .

Di « Qrt »vsr «9«tt »»tz� _
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Liesemaje
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Auf vttatsettiffkkif
Behördlich
gestahmigt

voooe Wtt >li »der
lll -ch t jffhrigerMttgliedschast Uedonahi «« aller Brstatsttstgt ,

Am t . April er . find unser « cheschSsteräume »an der
stratze 37 nach der

Chausseestraßs 63
Eingang LIele »straffe, »erlegt worden ,

Allen Fertlnden und Anhänger » »er ffeuerb - staiiuna liallas
wir «a , besten » empfohlen . Aadlstellen , w�ldf . »trn »ust ahmen
entgegengenommen werden , definden sich in allen Sladuci ! , »an
chroff >B«r »n. In de» Sommermonate » finden an ninreren
Sonntgge » Befichtignngen de, Kreinatorinms in Baumschulen -
weg stall . Der Varftoi - S

_ __ K, Milldah », Bors ,

USPD . Parteisekretär gesucht
i Für das Arbeitsgebiet S OftthLringeu suchen wir zum i. .' u' .i
! 1921 einen Parteisekretär , der der Gebietsleitung in Gero vi :r*

steht, seinen Sitz jedoch in M« usel « » » g zu nehmen hat . A. Tak¬
tiert wird auf eine tüchtige jüngere Ärcift. die vor allem L. ab«
rung auf dem Gebiet der organisatörischcn jUetnacbeit l oc. �
mup. Tin den Aeitverhältnissen entsprechendes Gehalt u lr?' u
gefichert. Bewerbungen mit einer Abhandlung üdce die Tci . g
keit eine»

weitere bieüe in Vorbereitung Jede Nummer 50 Pfg . Weitere Hefte in Vorbereitung

eit eines Parteisekretär » find bis zum 6. Juni 1921 an dir i*r-— -
ebletSOftttzürlwgei », ?«,
ufschrlst gDeiverbu «. ? » !<-

schäft »stelle der AtSPD . Mrbeitagebiet »
Mtt « Schlotzsafie mit der

. . . . . . .

reichen . _

Zu beziehen durch Frankes Verlag G . m . b . H. , Leipzig

Anmelde - Schein zum Beitritt in den

WiMeMkaMt » WrkmdM »er WZ .
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Bürgerlicher und revolutionärer

Pazifismus
Von Dr . Kurt Hiller

Innerhalb der deutschen Friedensbewegung gibt es seit
geraumer Zeit scharfe Auseinandersetzungen .
Das Mißtrauen , das man vielfach in Arbeiterkreisen � und
nicht etwa nur in moskauisch orientierten — dem Pazifis -
ms entgegenbringt , hält der oppositionelle linke Flügel der

Pazifisten für größtenteils berechtigt . Er findet es begreif -
tich , daß man von den sichtbarsten Trägern einer Idee auf
die Idee selbst ichließt. Nun sind die sichtbarsten Träger des

pazifistischen Gedankens in Deutschland Profesioren und
Schriftsteller , die der bürgerlichen Demokratie angehören ,
sowohl ihrer inneren Herkunft und Gesinnung als auch ihrem
offiziellen Bekenntnis nach , — der bürgerlichen Demokratie ,
das heißt einer nicht nur wirtschaftsreaktionären , sondern
auch unter speziell pazifistischem Gesichtspunkt durchaus rück -
schrittlichen Richtung . Fordert doch die Deutsche De -
m akratische Partei in ihrem jüngsten Programm
ganz offen und in völliger Gleichgültigkeit gegen entscheidende
Bestimmungen des Vertrages von Versailles die baldige
Wiederherstellung der allgemeinen Wehrpflicht , ganz zu
schweigen von ihren tausend militaristischen Allragssünden ,
zum Beispiel ihrem Orgesch - Enthusiasmus in Bayern und
dem Feuereifer , mit dem sie, darin verbunden mit allen
Monarchisten , die schimmernde Wehr der Flotte wiederauf¬
bauen hilft . Sie bewilligte unlängst 23 Millionen Mark
als erste Rate für den Bau eines kleinen Kreuzers , der
offenbar der Kriegsflotte pon San Salvador , Monaco oder
Liberia die Stirn bieten soll , während unzählige Kinder
der Aermsten ohne Hemd und Bett in Dreck , Hunger und
Tuberkeln verkommen . Dieser Partei gehören führende Pa -
zifisten , wie Schücking , Quidde , Heilberg , Hellmut v. Gerlach ,
an . Der Parte ivorsitzcndc , Senator Petersen , hat in
oller Form erklärt , daßman die Revision des Versailler
Vertrags zwar auf dem Wege friedlicher Verständigung ver -
suchen müsse , daß es aber , falls dieser Versuch mißlinge , mit
den deutschen Interesien nicht vereinbar sei , stch für alle Zu »
kunft auf den friedlichen Weg festzulegen . Dieser unzwei »
deutigen Lehre vom bedingten Bcrgeltungskrieg , die in einer
Zeit mehr oder weniger wilder „ nationalkommunistischer "
Kombinationen besonders interesiant und . da sie aus der
„ Mitte " kommt , wohl nicht ganz ungefährlich ist , hat kein
Demotrat öffentlich widersprochen . Im Gegenteil , als Herr
Petersen auf der letzten großen Pazisistentagung in Braun -

ichweig

von links deswegen angegriffen wurde , hat der ge -
chäftsführende Vorsitzend « der Deutschen Fricdensgesell -
chaft , Quidde , seinen abwesenden Parteichef aufs

wärmste verteidigt ' Petersen habe sich nur „unglücklich aus -
gedrückt " !

Man sollte annehmen , daß Männer , die an der Spitz «
einer Friedensbewegung stehen , Gegner des Krieges sind '
ja Kuchen ! Das heißt : daß » n hunderttausend Jahren keine
Kriege mehr stattfinden , dafür sind sie, und dieserhalb kon -
jtruieren sie Völkerbundsprojette ' aber dem Krieg , der
morgen droht , mit wirksamen Mitteln zu begegnen , ihn
tatsächlich zu verhindern , dagegen sträuben sie sich mit Hän¬
den und Füßen . Das wirksam st e Mittel , einen
Krieg zu verhindern , ist die Weigerung der zum Opfer Be -

Simmten , ihn zu führen . Aber die Propaganda der Mili -
irdienstverweigerung . die vorbeugende Organisation eines¬

internationalen Aufstands gegen den Krieg , die real « Be -
wegung gegen den Mord , ist den Prominenten des Pazifis -
inus das rote Tuch . Definiert man Pazifismus als „ Be -
rvegung gegen den Mord " , stellt man als seine ethische
Grundlage die Zde « der Unantastbarkeit des Lebens , das
Siecht auf Lcben fest , so rutschen besagte Herren
? � . �uf ihren Stühlen herum . Das Wort : Du
sollst nicht toten und du brauchst dich nicht töten zu lassen ,
von memandem , nicht einmal von deinem Staate " laut aus -
sprechen , heigt führenden Pazifisten die Hosenböden ruinie -
reit . Alan ist halt Demokrat , will sagen eine Kompromiß -
natur , und daher nicht Gegner des Krieges , sondern nur
' veguer gewisser Sorten von Krieg , so des „ frivolen An -

1! f T doch nachgerade erkennen sollt «,daß selbst die frivolsten Angriffekriege von denen , die sie un -
ternehmen . Mit raftinierter Logik zu Abwehrkriegen umge -
ÄmvrvmU . l - r . sÄ». �. M5. nLnd. kwe Laulinge und

nach der Ansicht derer , die d ° s Zeitalter l�ti ' men Masien -
mordens endlich beenden wollen , allerdings vom Üebel

Run gibt es g e w i s f « A b st u f u n g e n im büroerlick * »
Pazifismus , denen der Linkspazifist gerecht werden nrnk
Wahrend zum Beispiel die ganz konservativen Pazifjstei��o '
zu denen der kürzlich gestorbene , in mancher Hinsicht reckt
verdienstvolle Dr . Alfred H. Fried in Wien « " 5 -
lange der Völkerbund mit seiner internationalen Po' lhei
nicht befriedigend funktioniert , den nationalen Verteidi -
aungskrieg einschließlich Wehrpflicht gutheißen , billigt das
sogenannte pazifistische Zentrum ihn zwar bis auf weiteres
auch, lehnt aber die Wehrpflicht unter allen Umständen ab .
Freilich lehnt diese Sondcrsekte oder Fraktion , deren Haupt -
Wortführer H. v. G e r l a ch ist , auch jede aktive Auflehnung
gegendie Wehrpflicht ah, verurteilt die Bewegung der Kriegs -
dienstverweigerer , perwirft Munitionsstreiks und jegliche Art
von Feldzugssabotage : sie verwahrt sich energisch dagegen , als
Antimmtarismus bezeichnet zu werden . Kellmut v. Gerlach .
der brillante Leitartikler der „ Welt am Montag " . Vorsitzen -
der der Fnedensgesellschaft und des Bundes Neues Vater -
land , gelegentlicher Bekämpfer und eingeschriebenes Mit -
glied der Deutschen Demokratischen Partei , lehnt es ab , Anti -
Militarist zu heißen : aber , um der Wahrheit die Ehre zu
geben : er ist noch ungehaltener , wenn man ihn einen ge -
mäßigten Militaristen nennt . Hierzu würde man — alle
Bedeutung , die er als Kämpfer gegen die Reaktion hat . gern
zugegeben - 7- immerhin einige Ursache haben . Er unterscheidet
streng zwischen Angriffs - und nationalem Verteidigungs -
krieg , und wahrend er den Angriffskrieg unbedingt ablehnt

( wozu man am Ende kein Pazifist zu fein braucht ! ) , erscheint
ihm der nationale Verteidigungskrieg �„ ur dann verwerf -
lich , wenn die Mehrheit ihn verwirft " — auf deutsche Verhält¬

nisse gemünzt : die Reichstagsmehrheit . Hellmut v. Gerlach
( feine Verdienste in Ehren ! ) legt also das Leben Unzähliger
in die Hände eine » Parlaments , der „ Mehrheit " eines Par -
laments , das nach der sattsam bekannten , formal demokra -

tischen Methode zuftandegekommen ist . Zede Kritik an die -

fer Methode — wie ich sie beispielsweise an meiner Schrift
. . Logokratie oder Ein Weltbund des Geistes " , Leipzig 1921 ,
Verlag Der Reue Geist , geübt habe — hält er , ahne sich in

l die Unkosten einer sachlichen Widerlegung zu stürzen , für
> Phantastische Verftiegeicheit , für Echwärmertum , für „ PhUo ,

sophie " . Mit dem katastrophalen Schimpfwort „Philosophie "
glauben gewisse Tagespolitiker . die , jeder revolutionären ,
das heißt großen leitenden destruktiv - konstruktiven Idee bar ,
politisch� von der Hand in den Mund leben , zumal von der
kapitalistischen Hand in den demokratischen Mund , die Ge -
danken - und Willenswelt eines unbequemen Neuerers die -
kreditieren zu können .

Kürzlich fand , von der ziemlich radikalen Ortsgruppe Ber -
lin der Deutschen Friedensgesellschaft veranstaltet , im Ber -
lincr Rathause über das Problem des „ Berleidigungs -
knegcs zwischen Hellmut v. Gerlach und dem Schreiber
dieser Zeilen eine öffentliche Disputation statt .
in deren Verlauf noch mehrere führende Berliner Pazifisten
das Wort ergriffen , so der viel und ehrenvoll be -
fehdetc antimilitaristische Pfarrer August Bleier ,
der Soziologe Dr . K r i s ch e , der Mitbegründer des
Bundes der Kriegsdienstgegner Dr . Robert Poljl
und die nicht nur in der Friedensbewegung her -
vorragende revolutionäre Kulturpolitikerin Dr . Helene
S t ö ck e r . Ich habe zu der Disputation sieben
Thesen beigesteuert , die ich hier mitteilen möchte , weil sich im
Lauf der Debatte ergab und auch verschiedentlich anerkannt
wurde , daß in ihnen nicht etwa bloß meine Privatmeinung
niedergelegt ist . sondern daß sie im wesentlichen die Auf -
fasiung der gesamten . Linken des Pazifismus wiedergeben
Es scheint mir wichtig , daß gerade diejenigen , die , weil sie
selber gute Pazifisten des Herzens und des Willens sind , der
deutschen Friedensbewegung da » bekannte Mißtrauen ent -

gegenbringen , einmal erfahren , was die paziflstische Linke
denkt und will . Die pazifistische Linke sehnt sich nach U n -

terstützung durch die Massen : nur wenn sie die

hat , vermag sie ihre Ideen durchzusetzen — in der Friedens -

gesellschaft und in der Welt .

Die Thesen lauten :

1. Es ist zwar nutzlos , auf dem Papier ideale poli -

tische Systeme zu entwerfen , ohne sich darum zu küm -

mcrn , ob und wie die politische Wirklichkeit ihnen angepaßt
werden könne ( „ ideologische Politik ", „ Akademismus " ) : aber

es ist schimpflich , sich der politischen Wirklichkeit anzupassen
und . unter Verzicht auf leitende und unbedingte normative

Ideen , der wechselnden geschichtlichen Situation die Regel
des politischen Verhaltens zu entnehmen ( „ Realpolitik " .
„ Opportunismus " ) . Worauf es ankommt , ist : der politi -
scheu Wirklichkeit die normative Idee in ihrer Reinheit ent -

gegenzustellen und zugleich die Mittel zu studieren und nach

Kräften in Anwendung zu bringen , die geeignet sind , die

Wirklichkeit dem von der Idee gebotenen Zustand zuzu -
treiben ( „ Realisierungspolitik " , „ Aktivismus " ) .

2. DieleitendeIdeederFriedensbewegung
ist die Lehre von der Unantastbarkeit des menschlichen Le .

bens : das Ziel der Bewegung : die Beseitigung des

Zustands , in welchem Menschen von ihrer Obrigkeit genötigt

werden , zu töten und sich töten zu lassen . Eine Friedens -
bewegung , die diese Idee und diese » Ziel vergißt oder gar

verleugnet , entbehrt des Existenzgrundes und verdient der

Lächerlichkeit anheimzufallen . Die Friedensbewegung hat
eine innere und äußere , nationale und planetarischc Politik

zu fordern , deren oberstes Gesetz das Recht des einzelnen
Menschen auf Leben ist . Hieraus folgt unmittelbar die b e -

dingungslof « Lerwerfung der „ Wehr -
p f l i ch t " . Das Recht auf Leben kann ausschließlich dadurch

in Frag « gestellt werden , daß sein Träger einen andern

Träger dieses Rechtes darin bedroht : Notwehr gegenüber
einem Angriff auf Leib und Leben muß erlaubt fein .

3. Kriegerische Angriffe eines Staates

gegen einen andern sind längst nicht mehr Angriffe
auf Leib und Leben seiner Bürger : sie zielen im schlimmsten
Falle auf Aneignung von Gebiet , Bodenschätzen , Fabriken ,

Eisenbahnen und sonstigen Wirtschaftsvorteilen ab . Der

Angriff gilt dem Besitz : mag dieser noch so wertvoll sein —

das Leben eine » einzigen Menschen , der leben will , ist wert -

voller . Es gibt keine erzwungen « „ Kollektivnotwehr " . Der

Verteidigungskrieg des Überfallenen Staates gegen den an -

greifenden wäre daher höchsten « dann zulässig , wenn er mit

durchaus freiwilligen Truppen geführt würde . Da aber ein

Staat , führt er schon Krieg , sich zur Erringung des

Sieges so stark machen muß wie nur immer möglich , steht
der mit Armeen Freiwilliger kriegführende Staat sehr bald

vor der Notwendigkeit , den Krieg fortzusetzen mit Armeen

Gezwungener . Aus diesem praktischen Grunde muß die

Friedensbewegung den Verteidigungskrieg , auch
den sogenannten „ reinen Verteidigungskrieg , grundsätzlich
und durchgehend » ablehnen .

4. Hinzukommt , daß es den Unternehmern aller Arten

von Krieg immer leicht gefallen ist und leicht fallen wird ,

das Unternehmen , in das sie ihr Volk stürzen , als eine un -

vermeidliche Abwebraktion darzustellen , sei es auch

nur als Aktton zur Abwehr eins bloß befürchteten , eines erst

für spätere Zeit drohenden Angriffs , dem man aus Gründen

der nationalen Selbsterhaltung zuvorkommen müsse ( „ Prä -

ventivkrieg " ) . Jene Parlamentsmehrheit , die in demokrali -

fchen Staaten üoer Krieg und Frieden entscheidet , kann im

Augenblick der Entscheidung ebenso der Suggestion erliegen
oder dem geschickten Betrug verfallen , wie ein ganzes Volk

von Zeitungslesern oder die Straße . Zudem steht auch einer

Parlamentsmehrheit unter leiner Bedingung da »

Recht zu , über Leben und Tod von Menschen zu verfügen : die

weiseste Parlamentsmehrheit ist Gott nicht näher als der

verblendetste Monarch .
3. Wer die Befugnis oder gar die Pflicht des Staates ,

Verteidigungskriege zu führen , damit begründet , daß einem

Volke erlaubt sein müsse, zu versuchen , die Gefahr der

Entrechtung und Versklavung , die ihm von

außen drohe , abzuwenden , der muß diesem Volk « , sofern die

Entrechtung und Versklavung nicht mehr als Gefahr nur

droht , sondern als Joch tatsächlich schon lastet , erst recht es

abzuschütteln gestatten — : den Verteidigungekrieg gemüts¬
ruhig gutheißen , aber den Befreiungskrieg entrüstet verwer -

sen , ist der Gipfel der Gedankenlosigkeit ! Die deutsche Friedens «
bewegung arbeitet der nationalistischen Propaganda eines

Bergeltungs - und Befreiungskrieges der Deutschen schlecht
entgegen , wenn sie stch dazu herbeiläßt , den nationalen Ber -

teidigungskrieg zu verteidigen .
v. Wer einem Volke Entrechtung und Versklavung , die

von außen drohen , durch Krieg abzuwenden erlaubt , der muß

folgerichtig der Masse dieses Volkes das gleiche erlauben ,
falls Entrechtung und Versklavung von innen

kommen . Die These , die den Verteidigungskrieg befürwortet ,
befürwortet zugleich den Bürgerkrieg . Der Auf -

st and des Proletariats ist in Wahrheit die vertei -

diguna gegen den erfolgreichen Dauerangriff des Ausbeuter -

tum » seit Jahrhunderten . Di « Friedensbewegung muß diese

Verteidigung zwar , wie die „ nationale " , ablehnen , weil

beide Aktionen das Recht auf Leben verletzen : aber st « muß
bestrebt sein , die Ursache de » proletarischen Aufstand » zu be «

fettigen : sie muß das kapitalistische System ab »

bauen helfen . Hierzu hat sie um so mehr Veranlassung .
als dieses System eine Hauptursache auch der Kriege zwi -

scheu den Staaten ist und eine sozialistisch geordnete Welt

den dauernden Välkerfrieden ungleich wahrscheinlicher machen
würde , als er unter einer profitwirtschaftlich geordneten je -
mals sein kann .

7. Die deutsche Friedensbewegung hat mithin den söge -

genannten Verteidigungskrieg wie icden andern Krieg be -

dingyngslos abzulehnen und , über die bloß theo «

retische Ablehnung hinaus , praktisch die Erhebung aller zum

Opfer Bestimmten gegen den Krieg zu propagieren und zu

organisieren . Sie hat sich der Internationale der Kriegs -

dienstverweigerer anzuschließen , und sie hat sich und ihre

ganze Aktivität einzubauen in die erhabene Welt -

bewegung des Sozialismus .

Konsumvereine und Gewerkschaften
Der vor einiger Zeit abgehaltene Derbandstag ostdeutscher

Konsumvereine hat zu der Lage der Warenvermittlung

durch Werkskonsumanstalten und Gewerk -

schafte « folgende Entschließung angenommen :

„ Die Löhn « und Gehälter der Verbraucher haben auch im letz -

ten Jahre nicht gleichen Schritt gehalten mit der Preissteigerung

für Lebensmittel und Bedarfsartikel . Infolgedessen ist es natür -

lich , wenn sich in den Kressen der Beamten . Angestellten und

Arbeiter immer mehr das Bestreben zeigt , alle Maßnahmen zu

unterstützen , die geeignet sind , eine Verbilligung des Lebens -

Unterhaltes herbeizuführen . Aus diesem Bestreben heraus haben

sich Verbraucher in Unkenntnis der wirtschaftlichen Zusammen -

hänge verleiten lassen , auch Maßnahmen zu unterstützen , die den

Warenvertrieb der Konsumgenossenschaften und die von diesen be -

trieben « Ki <, « nn ? aduk « ion besinträchtmen . Dazu gehören in erster

verleiten lassen , auch Maßnahmen zu unterstützen , die

vertrieb der Konsumgenossenschaften und die von diesen

Eigenproduktion beeinträchtigen . Dazu gehören in er�

Linie die auf eigene Faust getätigten Einkäufe der Betriebs -
* a t e mancher mittleren und größeren Unternehmungen . D' i e

Praxis�
' -

Waren
Verbilligung
Handel nicht

der
er »

hat gezeiat . dah eine

durch diesen wilden

reicht w er den kann .
Auch jene Maßnahmen der Gewerkschaften zur Verbilligung

von Lebensmitteln unt > Bedarfsartikeln , die zum Teil in Verbin -

dung mit staatlicher Hilfe geschehen sind , haben nicht den er -

warteten Erfolg für die Konsumenten gehabt , sondern , wie sich

z- V. im Bergbau gezeigt hat . gerade zu einer intensiveren Be -

reicherung der Produzenten geführt . Außerdem hat in letzter

Zeit ein Teil des Unternehmertums die Errichtung von Werk »

konsumanstalten besonders gefördert .
Eine Verbilligung und verbesserte Ordnung des Warenvertrie -

des kann nicht durch Organisationen geschehen , die

jitlj mit diesen Dingen nur gelegentlich be »

s ch ä f t i g e n. Wie jede Tätigkeit nur Rußen stiften kann , wenn

st « planmäßig und von Fachleuten ausgeübt wird , so trifft die «

um so mehr für die Tätigkeil zu, die darauf gerichtet ist , dem

preisverteuernden Wirken selbstsüchtiger Proouzentenkressc ent¬

gegenzutreten .
Der Verbandstag des Verbandes ostdeutscher Konsumvereine

richtet daher an die Beamten , Angestellten und Arbeiter , sowie
sonstigen Kreise der konsumierenden Bevölkerung in ihrem Inter -
esse das Ersuchen , den Konsumgenossenschaften — so-
weit e » noch nicht geschehen ist — beizutreten , alle ihr «
Lebensmittel und Bedarfsartikel bei diesen zu kaufen , damit die

Konsumvereine ihren Aufgaben noch mehr als bisher gerecht

werden und immer mehr zur Eigenproduktion überstehen können .

Dies ist der Weg , aus dem die Verbraucher einen wirklichen Ein »

fluß auf Warcnvertrieb , Warenerzeugung und PreisgestaltunC

gewinnen können . "

Die Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten

Am 24. November 1320 hatte der Vevölkerungsausschuß
de » Reichstage » einstimmig beschlossen , in die Beratung

eines von den Deulschnationalen eingebrachten Gesetzent¬

wurfs gegen die Ankündigung von Abtreibungsmitteln Vicht

eher «inzutreten , als bis der Gesetzentwurf über die Be¬

kämpfung der Gefchlechtskrankheite « dem Reichstag zu -

gegangen fei . Ein halbes Jahr ist seitdem vergangen .

Verschiedentlich hat der Bevölkerungsausfchuß den Wunsch auf

Beschleunigung dieses Gesetzentwurfs ausgesprochen , aber ohne

Erfolg . Der Vorsitzende des Bevölkerungeausschusses berief nun

zum 7. Mai erneut eine Sitzung «in mit der Tagesordnung :
Auskunftsrrteilnng der Regierung über den Stand de » Gesetz -
entwurfs zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Die Aus -

kunftserteilung des Regicrungsvertreters mutete wahrhaft klassisch

an . Er darf nichts sagen , denn — der Reichsrat ist mit .

der Beratung des Gesetzentwurfes noch immer nicht fertig . War

diese Auskunft mehr als unbefriedigend , so entbehrte eine zweite ,

die der Herr Regierungsvertreter abgab , nicht der Komik . Von

einigen Ausschußmitgliedern befragt , was denn die Regierung

getan habe zur Durchführung der Verordnung vom 11. Dezember

1318 zur sofortigen Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und

Animierkneipen . erwiderte der Herr Rcgierungsvertreter , er Hab «

das Material darüber „ natürlich " nicht bei sich .
Der Unwillen des gesamten Ausschusses über die Ver -

schleppung de » Gesetzentwurfs war ohne Unterschied der Parteien

ein so starker und einmütiger , daß, wenn der Regierungsver -
treter seiner Behörde wahrheitsgematz berichtet , sich diese wohl

veranlaßt sehen müßt « , erheblich schneller zu arbeiten als bisher .

Aus der Partei
In D ü s I e l d 0 r f tagte am S. Mai der Vezirksparteitag der

II . ®. P. , Bezirk Niederrhein . Im Auftrag der Zentrale wohnte

Genosse Ludwig der Tagung bei , die sich tn der Hauptsache mit

organisatorischen Fragen beschäftigte . Vertreten waren 70 Dele »

gierte au » den Kreisen Düsseloorf , M. - Gladbach , Elberfeld -

Barmen , Essen , Duisburg , Köln , Reuß - Grevenbroich , Mörs .

Kleve , Krefeld . Remscheid - Eolingen , sowie eine Reih « Vertreter

der Bezirk », und Kreisleitungen , der Press « und verschiedene

Reichs - , Landtags - und Provinziallandtagsabgeordnete . Ueber

„ Die nächsten Aufgaben der Partei " referierte Genosse

Berten » Düsseldorf , wobei er betonte , daß die U. E. P . im�

Gtgensatz zu den Rechtssoztalisten und Kommunisten , die nur von

engen Gesichtspunkten ihrer Parteiorganisation aus sich politisch
betätigen , nie das Interesse des Sozialismus und der Arbeiter -

bewegung im allgemeinen aus dem Auge verliere .

Aus dem Bericht der Bezirksleitung erhellt , daß unsere Partei -

organisation . die durch die Hallenser Spaltung sehr geschwächt
worden ist , ssch wieder erholt hat und daß sie namentlich in

den kommunistischen „ Hochburgen " sich gut entwickelt . Die Not -

wendigteit einer planmäßigen Agitation wurde in der sich an -

schließenden Diskussion allgemein betont . Zu diesem Zwecke soll

auch an Stelle der jetzigen Bezirteeinteilung «ine Zentrale
für Rheinland - Westfalen bzw . eine Landesorganisation

für diese « ungemein wichtige Wirtschaftsgebiet geschaffen werden .

Um Stellung zu nehmen zur künstinen Gestaltung der Gemeinde -

Verfassung und um unser » Gcmesndevertretern die Möglichkeit

zum Austausch ihrer Erfahrungen zu geben und um ein einheit »

" ches Vorgehen in den verschiedenen Gemeinden ,u fördern , wird

demnächst «ine Gemeindevertreterkonfcren , In dem

Bezirk einberufen . Einstimmig wurde ein « Erhöhung de »

Monatsbeitrages für männliche Mitglieder auf Z M. pro Monat

beschlossen , der Beitrag sür weiblich « Mitglieder wurde auk

1- 50 M. pro Monat festgesetzt .
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Wasch krepon « Morblg . . . . .. .. . . . . . . . . .Meter 750

Baumw . �lUSSLÜH ce . S0cm br. , tctiSne vettlm . Meier 9�

�6phlC ln verxkleclenen Zlrelsenilellungen . . . . . . .. . . . Meter 1075

BatlSt farbig bestickt . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . Meier II50

B a tiSt bedruckt , in vielen Dessins . . . . .

. . . . . . . . . . . .
Meter 1 250

Perkai ca . so cmbr . ,guie k�ual. ,frir KIusenv . Oberbemden Meier 127�

Dirnctlmusseline In ' - bsnen Mustem . . . . . . . .Meter 1375

Kleiderstoffe
Popeline mit feinen Effekten , fOr Kleider und Blusen , Meter 1 2' °

Reinwoll . Cheviot ca . 100 cm breit , dtv . Farben , Meier 35� °

Seiden - Popeline ca . 115cm br. , marine u. sdwr . , Meter 39 * °

Reinwoll . Foule ca . UOcm breit . In vielen Farben , Meter 48 ° °

Reinseid . Batistca . t 10cmbr . . eleg . Klelder - u. Blusenware,Mlr . 55 ° °

Heil u. mittelfarbige

Kostümstoffe
ca . 130 cm breit

24 °Meter

Einfarbige
Wollmusseline

3950Meter

Wasch - , Woll - u .

Seidenstoff - Reste
und - Abschnitte

besonders billig !

Schweizer Voile - Volants ca . « , cm bre « Meier 1 450

Voll - Volle bedruckt , Blumenmuster . , . . Meter 1850

Kleiderrips einfarbig . . . .

. . . . . . . . . . . . .
Meter 1850

Batist bedruckt ca . 110 cm breit . . . . . . . . .. . . . . . . .Meter 1975

Baumw . Kleiderstoffe 19 »

Kleiderstoff doppeltbreit . Kunslseidefkl eine Febler ) Meier 22�

Schleierstoff doppelibren . farbig bestickt , Meter 22�

Ssldsnstoff «
Serge für f ackenfutter

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter 1950

WaSChSeide elfenbeln , ca . 90 cm breit . . . . .. . . . . .Meter 44�

Einfarbige Kleiderseiden doppeitbre ». Meter 56�

Qestr . Kleiderseiden inTiiffefu . D«. ciieM«. M«ter6950

Gabardine reine Seide , ca . 95cm br. . In viel . Färb . , Meter TS50

Unentbehrlich für
leden Haushalt let echt er Hoost - Dreibohnenkafffee

mH' i ' J . il LHI Mark « Hoest , hsits und halb / Emha 20 . Bohnenkaffee s Hoost - Cetreldekaffee

���WWWWWWW�WWW
IM. Hoest , Berlin C2B0 Prenxlauer Str . 46 3 I .
Kelbel - StraBe 11 Alexander 1470 |

Kriegsanleihe wird zu 84 •/ , In Zahlung genommen !

Serientage ! 1 1
Nur 2 Tage

Trauringe
z» <*n<lro »pr *lf »n blttSit ob Fabrik .

t Dukatcn . Xrautina , WM gtfttittptlt 75 M. .
1 Xrourinp . . . . .586 . 58 .
i Xrauting . . . . .333 . 30 .

Wir fnbrijifTen imr maffioc Troaringr » kn « Satfms *.

Trauringtabrik H . Schneider ® Sohn ,
Wrunnenprafie 41

Äontor nitb Verkaufsräume vorn 1 Treppt .
Dr. &€Otti für alle Geschlecht »»* Arzt Haut - . Harn - , Franeuleide »V. . . w. . - - - - 6�1

3 Sarieit Fantasie - Strickjacken
41 135 Kunstseide 161

SBliWanz PoiüMiitel ' 75 , 238 inipr. soifleninaniei 245 , 396

BeiflWOite U » NÜ 376 , 521 Mantelkleider 217 , 345

MOfleH- KOSfUine 185, 245, 426. 581. 755
Covercoatmäntel 176 , 295 Frotte - Röcke 67 , 99

Stotfröcke 42 . 89 Seidenröcke 126 , 189

Hie Bfiemhrenile EelsoeeheiisHäole !

botmocBTor flusttOffr , ««sfCblagT M onncsschwZchc , öqpblli .
SaSva »i «n - jt « r »n. Blntrinters uchunq . FSbrn im Urin »sw.
SiSntg . - Darchlrnch «. HSH«nsann «- »eiiri >i >Ig . Echnrllrgrilnbl .
Behondlnng mSgl. schmrrzlo » II. ohnr Arrus�stZnuig . Damrn srpsrol

vir . ? 8 . Löser seh�KS�ÄS » .
Nur Rosenthalerstr . 69 - 70 pShV

Spezialbehandlung
. „ Iis. isiii-. fizni- M fsZWlBM. KamessAvlii )
Schnelle , ficheee, fchmtrjlofe Behondlung obne Sitnififtöruitg .
Urin - und Blufuntersuchung , Salvarsan -
kuren , Höhensonne , erükte «rfat ««, tu »*, bei

hartnlledigen Harnleiden , Drennen » Verengnnge »
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung .
<n«,tli «h. Leitung , itsiisiizlsll oip. ainifk « Ech. Bngftrake .
Untersach . kosten! . Anvalidenstr . 147 , 1. Etage . 2 Minuten v.
Stettiner Bahnhf . Sprechstunden Ii ) —l. 4—8, Sonntag * 10— 12.

Wanzen weg , Brut

rlölieh
jeder Art bei
klolnorAnsahlung

■ab
boqmm . Abzahlung

oNSbelcham »

Mbrelissttoße 2S
Rur l Treppe

Strengste Diskretion l

vertilgt , restlo » n « r Kammerjäger Berg ' » Siicodaal !
Erfolg verblüffend . Kinderl . anzuw . Dankschreiden v. überall .

Beste Feit zur Brutvernichtung .
Erhältlich in allen Drogerien und Apotheken und bei samt -
lichen Warenhä' . lsern Ä. Wertheim , sonst portofrei von
Hermann A. Groesel , Berliu , Köniegiätzer Str . 49

Masihiileiislidtit
kauft

Dr . med . Meyenbcrg
G. m. b H. .

an der Potsdamer Brücke , Potsdamer Straffe a7h
aller Gefchlechtsleide «

liuiÄünqeiKl
entfernt ohne Stechen

Muttermale
and Warze «

WWW . l unter Garantie
täg' i . 10—6. ' Stg . 10 —12 Enffler . Berlin
Schlegelstr . 10. Rahe Stettiner Bahnhof , i

auch kleine Post «!
Altmetalle und Eijeu

Thuraa 6 Co�
Dr#«d«i »§r 8tr . 1l . Morltzpl . llSd

Neuartige Behandlung
Franealeide » n. 14 D. R. Patenten

und
�_ |_ bes. i. veralte : en �
Fällen . Verengung , •ftüben im Urin , schmerzlos u. bei ges
mohnter Lebenssührnng . Blutuntcrjuchung , Ealvarjan .
Das Buch : Sichere Heilung der Syphilis 10 . — W.
Uninersalbehandlnng der Fra »» L. — SN. Prospekt
kostenlos . Damenzimmer . 11 —l . ö —7. Tonne . 1l —1.

Alle Metalle Preiserhöhung !

ÄhngevWN�Blnn! SDcik�AametHI
OrtniuBb ti ' r iSpczlalqebrauch I

iSSotgufelrtlfitinii !

Plüschmäntel 550 , 890 / Echte Pelzmäntel

2400,3500 / Lange Astrachanmäntei 290 , 470

Krimmermäntel , echt Mohair , 775 , 1000

Westmann

ffr. med. Maeitder ÄK . fi
isleiden B

ingen jj
ntags 11*1
' iachnahme K

IMWWWW

. 108.

Spezlalsrzt für Haut - und G- scbiechtsteiden

Harn - u . Biutuntersuchungen

Aupferl _ _
Ollriicl ! — tttnuiiniumt
Sink ! — Ztani . tpaiiln !- - - - " ' '

0 bis
im. ieo . -

gSlatlua &fan . I
Sold . n. CKbcrbrnAI a»Ib
n. M- chaltig « TifltfiHnb »!

Ourmfitbrr !
— ffllbrtert . SSba l —

EdelMW-WlWfsbSro? VeMslroße ZI

I Sprechstunden : 11-1 vorm. , 5- 7 nachm. , Sonntags
Aufklärende Broschüre Rr. 14. K. M. 2. 50 �Nachnahme |

Geschlechtsieiden ,
Sc. iwfiohe , SyphilU , ßfuturterauon . , soeo. ohron Harnleiu . u. Aue-
6ilö » Schnelle , f. cb u. Behaatfl . En Tobt . Methode j

PLATIN

Mein

Haaransfall
hat vollkommen aufgehört .
Seit Iahreu gingen mir dicke
Strähnen aus und da « «e-
nige Haar mar ganz dünn .
Da hörte ich v. Ihrem Haar «
Kraftmasser . nach kurze «
Gebrauch zeigte sich neues
Wachstum . Es grenzte a. das
Wunderbare ! So schreibe «
viele über Reichels Haar »

i, —u. 17 . —Är ofhoflff . Vt. ll ,
»Die rationelle Haarpflege�

kostenfrei .
Otto Relciul . Berlin 48 ,
SO, EitanbahndraB . 4.

®rudi

.

I . Geschäft : Berlin W8 , 2 . Geschäft : Berlin NO,
Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

UtadC ( u ' 9 Helliiutitu *, Eiaasoer Str . 25, nahe Stett . Bahnhof !
Wuuul - I u Oranienburger Tor. Spr. 9—1, 4—7, Son- vtags 9-1 |

Oberlandesgerichtsrat
! autzerd . fachgemäße Nechtsderatung , Abwicklung s��aAe. Ehe, Alimenten , Vertrauenssachen . Ermittelungen .

I j Potsdamer Straffe IIS Lützow 2494. Direktor Modisch .

alte Gebisse » Brennstiste » « ontakte asm .
Infolge erstkl . Verbindung kann ich — mie 1919 20 — erst-
klaffige Preise zahlen ! — Staffelweife Fahrgelpoergütüng .

Verl ! » S. , Stalüchrnberür - ß- l ? ?». . Tibi Mmudmimsaaf ! ?

VOGLhR

. emMeffm !
Ohne Operation und Bei
r «fsstö »ung im Speziatt

\ Heiliastitut für Bruch -
kranke Dir . W. Ar. Dre ,Z5r. Dreas
hahn , Michaelkirchstr . 25 III,

! ( Holzmark - u. Eöpen' cke ? Str . )
Spr . 10—12, 5- W7. Sonnt . 9 —t

Verl . Sie Gratisprospekt
Erleicht . Zahlung .

�Kleine Anzeigen
wwww ,

Xftprtcw , Wzch»nich «, Daurr »
1 irofdie verdau Ii Sjillal , Kolonie »

flraS « 8.

[
Si�reibmafebinrn . Sichl

Ichrifl . lämtliche Systeme , neu

MVerkäuf < > l

Handmagen . Handel »- .
| Kasten- , Leiterwagen , Magazin -
! karren , Einzeiräder , Achsen,

Buchsen , billigst Fabrik Dres -
den « Sttaste 55.

SRöbel , gebraucht und neu
Stube und Kücbe, gut erhalten .
1800 . —. Rehfeld , Badstraße 54.
Hausnummer achten .

■und gebraucht , kaufen Sie vor -
! teilhaft bei Hans Bahr . Spittel -

Bettmäsche billig ! Ver -
kauf von Restbeständen , erwas
angestaubt . Deckbett 42. —,
Kiffen 12. 50, Laken 22. —. In¬
lett » ! 8. —. Wäschestoffe , Hand -
tüch «, Engrospreise . Kon-
Kurrenzlose Preise unserer Qua -
litätsware . WäschefavrikGräfe .

markt 7, Zentrum 2225

Beparaturea an Schreib -
maschil ' en, Ladenkassen und
Rechenmaschinen schnellstens
und preiswert bei Hans Bahr ,
splttelmorkt 7, Zentrum 3225.

Eove. -

Gesaagenfchaft . Ro man
von Scharfer empfiehlt Aktionv -
buchhandlung . Kaiferallee 222.

�radraerleihiuftitat , Fried »
, richstr . 122, !2Z. Frack , Smo »

King» Gehrockanziige . Elegante
moderne Sachen . Mäßige Preise .

' Äaziige 2�0. -
coats 375. —, Gummimäntel

, ' iWSschcfavrikGrSfe - - '
276 . - , Hofen Friedens -

fhastt 3» «Haf- i , >, . !»«>. F- st «. ; stofi . . «ein . Sombaibmnit .
Vergütung .

- - - -

Herrenanzüge : Hofen !
Sensationell herabgesetzte Spott -
vreise ! Keine Versatzmare
Psandleihhaus Schönhauser
Allee IIS fRingbahnhof . Hoch-
bahnhof ) .

IaeffettanzSge » prima Ber -
orbeitung , Hosen . Kausen See
spottbillig Prinzenstraße 10. ' .
Keine Lombardware .
Sporthemden » eng! . , amerik .
Khaki ; amerikan . Breeches ,
Manchester - Sportbosen und An¬
züge. verkaufen billigst . Bonin
* Pasche . Beuthstraße 6, am
Spirtelmarkt . _

_ _

«Unziige » �lioanfertigung .

Leihbaus Nofenthaler Tor . Li-
nienstr . 203/4, Ecke Aosenth . Srr .

Keeazsiichse vts — . Sämt¬
liche Pelzarten Hälfte herab-
gesetzte Sommeipreise . Keine j
Lombardware . Leihhaus Rosen -

Staaueaerregead ! «reuz -
füchse 85 . —» Aotsüchse 75 . —
Mark an, Alaska üchse, Zobel -

! füchse sowie alle anderen Pelz -
i anen , Pelzmäntel , alles zu de»
' deutend herabgesetzten , spott -
>billigen Sommerpreisen I . Äerne
! Lom Hardwaren ! Leibhaus

uiiarschauer Straße 7

thaler Tor . Linienstraße 203/4,
Ecke Äosenthaler Straße .

«besfiaier . Bobre . Filter .
Ersatzteile . Köchlin 4 Eo. Berliu ,
Alte Iakodftratze 20. 22.

Stomane von Franz Jung :
vorrätig Aklionsbuchhandlung
. �aiserallee 222.

sesolge ungewöhnlich billiger
St offgroß Käufe, geringster Um¬
tosten . konkurrenzlos 500. —
SVerkstaft Eisafser Htr . zwanzig .
Hochparterre . Warme Empfeh -
laugen l Tadellose Stoff «!

Fel » & Eo. » Potsdamer
Str . 56 l, Beleuchtung , Kronen .
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahwngserleschterung .

Rädrrrveidlich . Leiter -
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich, ,
Brunnen str. Kg sHumboldt 874) .

. Sozialistische Schritten vor-
rätig . Akri�nsbuchhandlung
Kaiserallee 222.

WSbel - Lechner
offeriert Schlafzimmer , Eiche.
weißl. , Nußbaum . Polisander ,
Kirschbaum , Mahagoni , Speise¬
zimmer , Herrenzimmer , Küchen ,
Schränke , Dertikows usw.
Große Auswahl , seh? preiswert ,
Besuch lohnend . Aus Wunsch
Zahlungserleichterung . Wöbe«-
Lechner. Brunnenstraße 7. Ge¬
schäftszeit 8—7.

Ehaifeloagaes 100, - Thai - I Spateadrähte . Dpnauiodrähte
felongueliecke75, —. Metallbettcn Kupfer litze Kauft „EleKlro - Lun�

Kindgrdrahtbett . Wercke, I Neukölln , Ionasftraße 21.
Nr. Ougb , J Telephon 9047.

160.
AuqmMtr.

Ehaifetongaes » Tbaifelon
guedecken 90, — Oll. » wunder - i
bare Wandbehange . Göhr , !
Papvelallee 12.

? lasaahateaageb » te . Echte
Rußbaumbüffette 1500, Kede. -
zen 750, Auszugttfche250 . Rahm
stuhle 65, Trumeau , Soiaum .
baue 400. Anhedetten 250, Bett -
stellen mit Etahlmatratzcn und
Auflagen 375, Hutbodenschränke
475, moderne Küchen einrich -
tunoen vOO. eichene Speisezimmer
380«' , komplette Schlafzimmer
2730, Standuhren 1200, Dtplo -
matenschreibtifche 500. S fas
800, Büchereiageren 65. Vaneel -
drettcr 75. Bürstenständer 45,
Bauerntische 75. Alles gut und
billig , ist zu haben im altbc -
kannten Möbelhaus Kemerllng .
Kaftanienallee 56 ( Ecke Wein -
bergswegf .

Firnis » Sähellack , Leim,
Bl: iwe . ß, Terpentin kft. Handl .
chem. Produkte . Landsberger
Allee 139 fFernspr . Alex. 2S93>.

Basdorf - Wandliff , Acker u.
\ Wald . Quadrarrute 15 und 30,
I Anzahlung 100 Mark . Hülfen ,

Steglitz . Vionvilleftr . 11, Fern -
ivrecher 2894.

Sthlaszirnnrer » eiche, nußd. »
weiß. 3450 . —» Stube gebraucht .
Küchen 575 . —. prima Emaille -
lack. Zahlungserlei chterung ,
Auktionssvercher Badstraße 31.

Niv belkredit » bequeu . steAn -
und Adzah' . ung, große Auswo hl,

�komplette Zimmer , einzelne'
Möbel , moderne Küchen. Rath ,

l Elsaffec Straße 44, I» Oraaien -
i burger Tor .

SNllbelkredU , »»ei kleinster
Anzahlung U. Abzahlung . Groi : e
Auswahl i. kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen . Heeabgesetzte Preise .
Licktenthal , Oranienstraße 14 s
(Heinrichsplatz ) . Geciründetl >. 79.

Ehaiselongaes �oü, -
575, —, Aufiagcmoi ictzen, �Set-
renrmatratzen 110, —. Walter ,
Starg arder Straße achtzehn .

Silverschmelze Ehristioaat »
Köpeaicker Str . 20 « ( gegen-
über Mantenffelstr . l kauft Zahn-
gebiffe, Platin c-bfälle , Schmuck -
fachen , ?lueckfilber . Glüdstrumpf -
asche. ämtliche Metalle .

I Fahrräder I

Freilaasräder , Gummi¬
bereifung billigst Grüner Weg
achtzehn .

Parzellea in Eggersdorf .
15 Minuten vom Dahnhof
Strausberg entfernt zu ver-
kaufen . Kühn & Co. . Berlin ,
Borckfnaße 11. (Kurfürst 6328) .

Sefibstbau
Bauzuschuß - Parzellen , teils
eingezäunt . Fredersdorf . Hohen ,
neuendorf . Kleine Anzahlung .
Hülfen . Steglitz » Trcitfchktstr .

Abzahldarlehen » Betriebe -
kapital . Hypotheken schnellstens .
Lochowicz , Weidenweg 18, l.
Ecke Frankfurter Allee. _

Darlehen « Wer leiht Kriegs¬
beschädigten 2—3000 Wk. gegen
Sicherheit und 10 %. Off. „ Tm"
Expedition d. Bl. » Breite Sir . 8- 9

Darlehen . Betriebskapital ,
Hypotheken billigst . Stebert
Eomv. . Waßmannstraße 11.

Äelrfebsffapttal , Geld¬
darlehen , Aatenrückzahlung .
Dichter , Ritterstraße 10O.

1 Verloren !
kMIMStWIltflllMII 1

I
iHiumniiyi

Verschiedenes 1
" rnimiiiniMMMr " 1

Dorn , Reichenberger Stt . <»
verkleinert Leinendragen . _ _�

Aufpolstern . Sofadezüge ,
fpotlbilligst . Pappelallee 1"

riDehtn » , l Straffenhändler
Keks , Schokolade zu Schleudev «
preisen . Enormer Verdieust »
Anhalt , Graetzstr . 68. .

i ??ehp in scher » schw. . ent¬
laufen , gegen hohe Belohnung
abzugeben . Lochmann , Wilhelm -
ftraße 20.

Fahrradandanf höchst-
zahlerd . Brückner , Gitschiner
Sttaße 78.

I
wwTWWtiiiinniiii

Unterricht 1

MwmnmfffR

Werkzeuge
i und Maschinen

Lstenndbrannen .
Kaufmännische Privatschule
Bolesiaus Kassatz, Badstr . 67.
Humboldt 223. Anmeldungen
jederzeit .

Spiralbehreri
Schniirgeiletttcn ,
Straße 44.

Feilen . ' Gelddarlehen . Becttids -
�trausverger i Kapital . Aatenrückzahlung . Zie-

t gen Hägen » Znvalidenstr . 14611.

seäer ( xenosse
kommt einmo ! in die Lage
inserieren zu müssen .

Denke dann

die . . Freiheit "an

Richter » ehemaliger , gewiß .
baft . Rechtsbeistand . Lothringen
Straße 47, lRosenthaler Platzh

ErnZerbstcitige Frau « « �
Verlangt den Aufruf von Luis*
Zietz, . Willst du grm und unfr «
bleiben (30 Pfg. >. gegen W
fendung von 40 Pfg . von dck
Buchhcndlung . Freiheit , Breite
Straße 8-9.

I
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